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Karfreitag 

der tief injternis, Kein Lieb fällt in die dunkle Nat 
wie hart Klagit dir uns anl der Sottverlaffenheit. 
!ch, dar amd ich, wir haben ju Sp hoch der Preis. Wer achtet jein 
den Sammeriihlag aetan. in diefer Welt voll Streit? 

Dr Tag der großen Traurigkeit, 

es jtirbt der Bottesjohn. 

Mein Derz, m jedem Mrgenbliet 

aid Dich Ihm ganz zum Nobn! 


Oitern 
Was Fan uns noch erireden 
auf ınmjres Nebens Gang, 
jet infer Ser md Meifter 
Sind’, Söll ımd Tod bezwang? 
Auf Deine Sieg! 
lab as, Bert, täglich jeh'n, 
bis iir voll Dank und Loben 
dor deinem Throne jteh'n! 
- Küte Walter. 








Der größte aller Siege, 
den je die Erde jah, 








Ess und Sica 


Da jchrie der ganze Haufe uud jpradi: Hinweg mit diefem and 

aib uns Bnrabbas los! Lutas 23, 18. 

In der Node vom Kingiten Gericht jagt Iejus: Des Menjehen 
Sohn wird die Völker voneinander feheiden. Dieje Scheidung Hit eine 
Folge der Entiheldung, die die Menjehen vorher getroffen haben. Ein 
erjejiitterndes Beilpiel folder Entiherduna wider Nejus zeiat unfer 
Text. Solange er frei war, Ichrend md Helfend dur daS Land zog, 
fonite man unentfhieden fein und denken: Zaß ihn, er tut allerlei Gu- 
tes! Begt aber blieb mır die entjiheidende Frage: Dt «8 der verheißene 
Meffias, unfer König? Keidenfhaftlih ruft die Menge inmeg mit 
ihm!“ « Entfcgeidung hat fich wer ausgewirkt: irber ein Volk brad) 
das Gericht herein, in dem e8 ich heute noch befindet. Beffer jheint die 
Entieidung des Pilatus zu dein: „Sch will ihn Loslaffen.” Warımı will 
er ihn Tostaffen? Lim ibn Toszinverden, denn ex wird ihm Täftig. Der 
Anfpench Zefu, die Wahrheit und das Leoben zu fein, verwirjt auch er 
ganz. Das jit aber das Entiheidende, au heute, Gerade die Marter- 
geitalt de8 Karfreitags jagt uns: Das tat ich fir did zum Heil und Le- 
ben! Wie entjeheiden wir uns? 
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Es denchten fie ihre Worte eben, als wären’s Märlein, and fie 

alanbten ihnen nicht, Xufas 24, 11. 

Wie jhmwer wide 68 doch den elf Niingern und dem weiteren Kreis 
derer, die Fih zu Sehus gehalten Hatten, zum fröhlichen Ofterglauben 
zu gelangen! Frauen bringen ibnen, vom leeren Srab Fommend, die 
bereliche Sunder Nejns Tebt! Sie erinnern fi an das, was der Sei 
land wiederholt voransgefagt hatte, Mich die Singer haben da8 ge 
hört. Aber igro Sorgen find berfihloffen. Was die Frauen ihnen erzählen, 
dänft fie [oros Gerede zu fein. „Unmöglich!” denken fie. „Wer fanıı jo 
ehtvas glaube dernad haben die Zünger fi aejhänt, da; fie ja 
verjtoeft waren, nd frid freinnitige Zeugen des rferftandenen gevor: 
den. Die si [obt von der Sftertatfache. ft diefe Tatfaxhe unfre 
perfönliche Hewißheit? Sat fie unfer Wefen und Leben nen gemacht? 
Oper ftcgt einer von ums noch bei denen, die ablehnen oder zweifeln: 
„Die Votjcajt hör’ ih wohl, allein mir fehlt der Glaube“ ? Möchte in 
nern Bergen und in mern Zoben der Dfterjubel berrichen: Sefus 
lebt! Und möchten wie tüglic, unfeer Siingerjehaft gedenken: Shr jolft 
meine Jengen fein! 


Johann Wall, 


VBage, Brafilien. 
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„Der Tod jeiner Serligen it 
wertgehalten dor dem Seren“ 
Bialm 114, 15). Br. Wall ging 
am 17. Februar 1960, abends, 
janft beim. 

Er war am 1. Februar 1878 
anf der Krim, Rußland, geboren 
und bat dort bi3 zur Muıswande- 
rung im Sabre 1929 gewohnt. 
Bier in Brafilien baben fie 19 
Dahre auf der Siedlung in 
straneltal geweont ımd zirlogt hier 
bei Yaae. 

1906 heiratete er Frl, Sara 
Saft. 1956 feierten fie hier die 
Goldene Soczeit. Von ihren 7 
Kindern wohnen 1 Todhter und 
5 Söhne auf diefer Siedlung md 
! Sohn in Kanada. Br. Wall war 


Bortfegung auf S. 9—1) E 





































































































































































































































































































































































































SO)S Naroffo 
Bor Peter Dyk, MEE Frankfurt a. M., Weftdentidland 





Armes Maroffo! 
die aus Schaf- oder Ziegenfellen felbit 
Troß Sprachverwirrung der 
ftegt alle Welt das internationale 
Semotzeihen — S DO S — um) 
wiele wilfen, dab den drei Vuh- 
itaben die VBedentung „Sabe our 
Souls” (engl), d. b. „Nettet ım- 
jere Seelen” beigelegt worden it. 
Alle Welt Hat in Iekter Zeit den 
SOEMuf Maroffos gehört, md 
viele willige Sände baben zuaes 
griffen, um zu reiten, was noch 

zu retten war. 


Die Notftände in Maroffo er- 
ftrefen fich auf 4 Gebiete: 

1, Das Land it wirtichaftlich 
anterenttvifelt md bedarf einer 


Anfbaubilfe. 

2. In Maroffo befimden fh 
über 105,000 algeriiche Flucht 
finge, OD 


3 Mohr als 10,000 Menjehen 
find vor einigen Monaten durch 
den Genuß von gefälichten Spei- 
jest „vergiftet worden. 


1. Die don einen jehreren Erde 
beben beimaejinhte Stadt Agadir. 

Ns unterentivieeltes Xaıd it 
Marotfo arın an finanziellen Mit 
ten md Siltern, gleichzeitig man- 
gelt 08 auf den Gebiet der Er- 
ziehumg. Es fehlt an Kanntniffen 
auf fait allen Gebieten, es jeh- 
len Sucharbeiter, Zehnter md 
andere Sachverftändige. Weber die 
Sälfte der maroffanijähen Kinder 
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„Slums, die Brntftätten des Elends, der Kranfgeit und auch der Sünde, 


Wieviele Menfchen Fennen dort Feine andere Kleidung als 








angefertinten Stürfe, 


befuchen feine Schulen, da 8 nicht 
genügend Lehrer, Lehrmittel und 
Schulen gibt. Wer Maroffo be- 
jucht, Staunt über das Nebenein 
ander von Mittelalter md 20 
Sahrhımdert. Dieje beiden Welten 
liegen oft mur einige Meter bon- 
einander entfernt. Sn einigen 
Sropftädten toie Nabat und Caidt- 
blonca reiben fi moderne Sod- 
hänfer an breiten Straßen, auf 
denen die neneften Mutos berfeh- 














von, Daneben Tiegen die Elend» 
viertel, in denen der Efel noc 
immer das einzige Transport- 


mittel it. 

In Maroffo befinden fi ge- 
gemvärtig fiber 105,000 arabi- 
jbe Flüchtlinge aus Algerien, Ein 
arnes Land, das Faufm in der 
age ijt, fiir die eigene Bevölfe- 
vung zu forgen, Tanıı diejen be 
jagten ımd geängitigten Mei 
jeben, die nicht wijlen, wann fie 
iore Heimat wiederjegen werden, 
nicht viel Sitfe bieten. Yrirmer 
tieder hört man Berichte, wie die 
eines Mannes in Oufda: „Ich ja 
anit Sean und Kindern bein Mit- 
tagefien; als id) von meiner Sup- 
de aufichaufe, jah ich durchs Fen- 
jter, wie ‚fie auf unjer Säus- 
chen zufamen. Da gab’S wicht viel 
3eit zum Weberlegen. Schnell be- 
fan jeder am Tijdh einen Kup 
und fchon Tief ich zur Sintertür 

(Fortjegung anf Seite 23) 

















Als Oitergruß 

rufen wir unfern lieben 

Sefern zu: 

„Befrent! gefreut! ihr Ehrijten- 
heit, 

werft dom end; Angie nıd Sorgen! 

WÜ Nacht end jchreden, 

Gott wird end derfen. 

Ihr fteht in Chrifto Morgen.“ 


NACHRICHTENZ 


— Anf Seite 11 it das Pro- 
gramm der 50. Nanadiihen on- 
ferenz der MBS im Iuli in On- 
tarie. Das Goldene Kubiläum der 
Kanadijchen Stonferenz Fällt alle 
in dasjelbe Nahe 1960 wie das 
Sundertjahresjubiläun der MB. 

— In Sernjalem, Jordanien, 
hatten fih bon zum Balmjonn- 
tag taufende Pilger nad den hei- 
ligen Stätten eingefunden. Die 
ganze Baflionswoche ziehen Bro- 
zejlionen »der Griechiich - Ort)o- 
doren, der Armenier md Kopten 
und der Nönijch-Katholtichen duch 
die Stadt. Darftellungen von 
Seft Einzig in Sernjalen, die 
Sußmwalhung, Sreuzesgang auf 
der Bia Dolorofa u. a. m. ziehen 
große Mengen von Zujchaueen und 
Teilnehmern heran, Die Prote- 
itanten haben ihren Gottesdienjt 
am Dijtermorgen in der Kapelle 
des Grabes inv Garten. 

— Am 24. April werden die 
Uhren in Winnipeg und in vielen 
andern Städten und auch ganzen 
Provinzen wieder 1 Stunde vorge- 
ihoben. Wir werden dieje neue 
Tageszeit mit „Sommerzeit“ be 
geichnen. Man wolle joldhes bitte 
in allen Befanntmachungen ver- 
merken. 

— Eine Rollifion zweier Autos 
am 5. April bei Sandpoint, Jda- 
be, USA, tojtete 2 Menfchenle- 
ben und hinterließ 3 Schiwerver- 
Teßte, Jakob Görken und rau, 
Korette, Dan., waren auf dan 
Seimmweg von einer Bejuchsreife in 
Clearbroof, B.C., als ihe Muto 
im Biwielicht mit einen entgegen- 
fommenden aufammenprallte. 
Frau Sörgen, 54, Mutter von 12 
Kindern, war jofort tot, I. Bört 
zen liegt mit Verlegungen in Spo- 
fane im Sofpitel, Im andern 
Mrto mınde Gregocy Sandberg, 
4, von Bancouver, getötet. Sein 
Water amd ein anderer Mann Find 
jehiververlegt, Die Mintter des 
Stnaben weilte zu Befuch bei ihren 
Eltern in Brandon, Dan, md er- 
fiber von dent Anfall erjt an 6. 
April. Sörkens Tnd Farmer bei 
Xorette, Man. Sie waren allein 
in Pluto, 

— 51 Morden, Man., huchten 
Polizei ımd fremillige Selfer am 
5. April im rlügchen (Dead Horje 
Creed) nach den Leihnem des 
nenyährigen Win. Funf. Er hatte 
die Tageszeitung muszutragen md 
fam vom Gang zum andern Ufer 
aches nicht zuriick, md der 
Sufiteg über das Waffer war zer- 
brochen. Man nimmt an, daß er 
ertrumfen ift. Funfs haben mod) 

(Fortjegung auf Seite 5—4) 
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Mennonitiiche Kundichen . 


13. April 1960 





Eine Karfreitaasbetrachtung 


Ein dunkler Tag, diefer Karfreitag. Ein Schatten fiber der Werde- 
tft des Fritplings ringsum. Ein fperrendes Sindernis auf dem 
Wege zum hellen, frogen Oftertag. Und ein dunkler g nicht nur, 
weil jeine Botjhaft — das Wort vom Stra — jo jehwer ift, jondern 
au, weil dieje feine Botjchaft weitgtn nicht mehr verjtanden, nicht 
mehr angenommen wird, Der Tag aljo des unverjtandenen Kreuzes. 

Die Gemeinde feiert ihn. Sie nimmt keine Nücficht auf Gleich, 
gültigkeit, Mihverftändnis, Wideritand. Sie beweift im unnachgiebigen 
Sejthalten aud; no am unverjtändlichiten Wert, am unbegreifliiten 
Tag eine merfiwirdige Treue, Und das ift fiher gut und richtig. Die 
großen Kirchen haben es jonjt an Anpaffungsverjuchen nicht fehlen Taj- 
jen, un niit dem modernen Menjchen, den modernen Leben Schritt zu 
halten, Wobei fie aber - ihnen zum Seile — die Erfahrung machen, daß 
es Sronzen der Anpafjıng gibt. Daß es nicht möglich ift, den Glauben 
und die Gogenftände des Glaubens jorweit zu „entichärfen”, daß der 
gehunde Menfchenveritand überhaupt nichts Befremdliches, Anftößiges 
daran mehr findet. Nein, im Gegenteil: gerade indem fie verfucht, fi) 
joweit wie möglich mit den Menfchen amd dem Geijt unferes Sahr- 
hindert zu verftändigen, muß fie die Wahrheit des apojtoliihen Wortes 
erfennen, dab „der Olanbe nicht jedermanns Ding“ ijt. Wlöglid) tritt 
in der unüiberfichtligen Landichaft, auf der toir ung fuchend und tajtend 
bewegen, mit hartem, unbarmderzigem Umtiß das Kreuz herbor, an 
dem der Menichenjogn jein Yeben anshaudt und mit erfterbender Stim- 
me die Summe jeines Lebens, jeiner Leiden zieht: „Es ift voldradit.“ 

Die Gefchichte wiirde gegen den Geift des Neuen Tejtaments, gegen 
das einmütige Beugnis der Evangeliften und Apojtel handeln, wollte 
fie — etwa im Interefje der Verjtändigung mit dem Jahrhundert — 
die Bremddeit 808 Kreuzes Seju CHrifti leugnen oder au) nur um ein 
weniges abihwächen; wollte fie — etwa ihrer Bopufarität zuliebe — 
daS Xergernis de3 Kreuzes hinter einem Schwall von wohlgemeinten 
fronmmen Worten verbergen. Am Savfreitag werden alle derartigen, 
leider nur allg naheliegenden Verjuhe als VBerfuchung enflarot. Am 
Karfreitag it die Gemeinde, fie zuerjt ımd zitlegt gefragt, ob fie e8 
denn wirklich noch mit der apoftolifchen Unbedingtgeit halten will, die 
Paulus in den Worten ausdrüdt: „Auch ih, Liebe Brüder, da ich zur 
exch Fat, Fa ich nicht mit hohen Worten und hoher Weisheit, euch 
da3 Geheimnis Gottes zu verfiindigen, nein, ich war entfihloffen, in 
Mitte nihts anderes als dies eine zu willen: Jejus Chriftus, 






























und zwar den Gefrenzigten“ (1. Stor. 2, 2). Aber fchon aus diejer Stelle 
geht hervor, daß dieje Unbedingtheit nur jhwer zu bewahren und au 
Füge doch der Apoftel gleich Hinzu: „Und jo fam id) in 





bewähren 
Schwachheit, in Furcht und mit viel Zittern zu euch. 

Alfo nichts von Sreuzes-Pathos, nichts don freitags-®ejalbt- 
heit! Schwachheit, Zurht und Zittern — das ift die Verfaffung des- 
jenigen, der dieje Votfhaft, daS Wort von Kreuz, auszurichten hat. 
Voß des Brodigers, der einfan auf der Kanzel jteht? GSewiß nicht! 
Sondern ebenjo der Gemeinde, Die ihn gu ihren Mimde macht. Aırh 
fie, ja, auch fie, die heute oft jo feft und jo anjpruchsdoll und jo beredt 
im öffentlichen Zaben fteht, auch fie: in Schwachheit, in Furt und Bit- 
tern! Denn das Wort vom Kreuz, das ide anvertraut it, 08 gilt ihr 
zuerjt! 

Vie Eönnte fie 08 der Welt predigen, wenn fie 8 nicht zuerjt auf 
fich felber bezöge! „Schau ber, hier jteh’ ich Armer, der Zorn berdienet 
hat; gib mir, o mein Erbarmer, den Anbli deiner Snad’.“ 

Ber, wenn nicht die Gemeinde — in und mit allen ihren Stiedern, 
Predigern und Paftoren eingejchlofjen — joll fi, am Karfreitag, dieje 
Gebetsiworte zu eigen machen! Und zwar allein jchon aus dem Grunde, 
weil fie — wie nur allzu deutlich am Tage it — jelber in Berfuchung 
jteht, die Fremdheit, das Nergernis des Kreuzes abanfchtväihen und zu 
derlengnen. Stein Zweifel, viele Prediger werden aud an diefem Kar- 
freitag wieder die tanzel mit Schwachheit, Furcht und Sittern betreten, 
im Bevuptieint ihrer Unzulänglichkeit, das große und jeivere Gottes- 
geheinmis des Kreuzes „lauter und rein“ zu verfiindigen, Wohl ihnen, 
wohl uns, wenn fe, wer wie tatfächlid in eine derartige Vorlegenheit 
geraten! Eben damit find fie, find wie dem Geheimnis des Kreuzes 
näher, als wenn un8 die Rede davon glatt und geläufig von den Lippen 
ginge. Im übrigen möchte id, nur dem Wunfd; und der Hoffnung und 
der Bitte Nusdrud geben, da am Narfreitag itberall, wo das Wort 
von Streng gejagt wird, Ereignis werde, wa der Apojtel als die ihm 
zuteil gewordene Erfahrung befhreibt: 

„Und mein Wort und meine Predigt var nicht in vernfinftigen 
Reden menschlicher Weisheit, jondern in VBeweijung des Geiftes und der 
Kraft, auf dah euer Glarrbe deftehe nicht auf Menidenweispeit, jondern 
auf Gottes Kraft.” 

Schwachheit und Furcht nd Yittern — und do Baweifung des Gei- 
jtes und der Mraft. Das im 20. Sahrhundert? Ze, das in 20. Sahr- 
hundert. Da, das am Karfreitag. Das und nichts anderes, EM. 



































„Auch die Blumen Eiinden Wunder der Oiterzeit 
In vielen Sprachen, auch in der Sprache der Vumen, entfaltet 
fi) auch jeßt wieder die großartige, alte Erzählung: 
At und allgemein fei die Sprache der Yumen, erflärte ein Bota- 











nifer, der fich jtart mit bibliihen Dingen befaßt, jeit feitgeiter Beit Habe 
der Menfch die tiefften Bedeutungen in den Vorgängen der Pflanzen- 


weit erkennen Fönnen, 
Das fei ganz natürlid), 
men und Bäume wende, 
philofophiichen Begriffe 
Eine jede Zeit pie, 
ingen durch die be 
Srähling wieder auf. 
Das alles wer 











md and zu Oftern wird das jo fein. 

meinte ex, daß der Menjch fi) an die Blu- 
die Dinge, die er vor fich jehe, um die tieferen 
gewiffermaßen zu illuitrieren 

die Botjchaft wider. Die grünen Sprößlinge 
ödete Erdfrufte, Die winterliche Hilfe Tede tn 


zu einem Symbol der Muferftehung, des twieder- 


erwachenden Zebens, Was tot jheine, jei ein neuer Anfang. 
Daher jtammt auch die Servognheit, zu Oftern Blumen at tragen, 


die Kirden damit zu Ihnitden, 
jchenfe darzubringen. 


us den Kreifen der Blummengejhäfte, 
men bier im Zande abliefern Iajien, 
zu Oftern über 1 Million folder A 


Und im ganzen 
Sejtfälen. 


„Gelb bedeutet Freude und Serigfeit, Reig— 
»ofnung, Lavendel — Bejcheidenheit, Rofen von 


Got! 





50 Sabre alte Botaniker, 


gilt als einer der hervorragendite, 


tung der Vegetation in den 
Allein das Ofter-Ereig 
auf Kräuter und Bäume. 





fe am Fenjter aufzuftellen und als Ge- 


die.anf Telegramm Hin Ylır- 
wivd berichtet, daß die Anerifaner 


0 ufträge erteilen. 
Land jtehen Ulmen anf den Kanzeln und in den 


Neinheit, Sefin — 
alters her dag Reich 


Dr. 9. N. Moldente, Yonkers, N. 9, 
n Sacdverjtändtigen über die Bodeu- 
blijhen Verihten, 

jtept im Bufammenhang mit Sinweifen 


„Die Palmzweige erinnern an den Einzug Joju in Sernfalem, und 
Nte Tanımen von der Dattelpalme, deren Blätter von jeher Sieg be- 


deuten. 


Dev Garten von Sethjenrane war ein 
Gärten jener 'Beit. Die Dornenfrone, die dem Seiland aufs 
drückt wurde, joll nacı Anficht des Botaniters die Sujube 
dem viffenichaftlichen Namen Palnırıs oder Spina 


Dlivenhain ivie die meiften 
Haupt ge 
jein, die mit 
‚Chriftt bezeichnet 


wird, die Gerten, die zur Geigelung benußt wurden, find nad) der 
Regende die Siveige der Trauermweide, 


Ueber das Holz des 








ronzes beitehen verichiedene 
ol ans Wacholder gewejen fein oder aus 


Auffafjungen. 
dem ‘Holz der Ejpe, deren 


Blätter Hente noch zittern, weil die Nägel damals in das Holz getrie- 


ben wurden. 


Zur Einbalfanvierung woneden Myrrhen und Aloe 


verwendet, gu 


jener Seit Foftbare Mittel, die and) zu medizinifhen Siwedten gebraucht 


toneden. 


Das Leinen, 808 um den Leichnam Chrifti gelegt wurde, war ein 


Gewebe aus den Fafern gebleichten Kladyies, einer auch 
1a gefchägten Pflanze, deren Blüten das 


in Ralät 
blauen Schimmer fiberzichen. 





hente noch 
Rand mit einen 


. So werden au diesmal an Ditern die Blumen die alte Sprache 
iprehen und die Botjehaft verfiinden, die Natur Tebt wieder auf, der 


Menich Ihöpft 
Vraujen des 








offnung, feiner bleibt unberührt von dem. Tönen und 
d hlings, den alle Dichter Gefungen 
anderes jt als das Wiedererwachen der Natır mit 


haben und der nichts 
allen ihren Wundern. 


nn 


SOS Marokko 


Zon Peter Dyd, 
MEE Frankfurt a. M, 
Veftdentichland 


(Sortfegung von S. 14) 


hinaus und entfloh. Das Tegte 
VID don meiner Sem md mei» 
nen Kindern ft das, nie ich fie 
feit diefer Stunde im Ei 
8 habe. Much der zim: « 
tige Junge, der ganz allein mit 
diefen Männern und anderen 
ungen feines Alters hier in 
Dujda auf die Mitdfehr in die 
Heimat wartet, weiß, dah er cerft 
dann wieder nad) Algerien zuric- 
tehren Tann, wenn der unjelige 
eg zu Ende it. 

Hu der allgemeinen Not und 
den Flüchtlingselend Fam man 
noch die Vergiftung und die da- 
durch berurjahte Verkriippelumg 
von über 10,000 Maroffanern. 
Anerikaniiche Streitkräfte, die in 
Maroffo stationiert find, hatten 
Mafchinenöl zu verkaufen. Einige 
Maroffaner, die c3 billig erivar- 














ben, dachten, daraus einen aroken 
Serinn zu erzielen, indem fie «8 
nicht, wie ausdrfictich Durch Die 
Amerikaner Klargemacıt, alg Ma- 
idinenöl abjegten, jondern als 
Speifeöl anboten. Sie vermifchten 
68 mib Dliven- und Erdnußöl und 
brachten 8 auf den Markt. Nach 
dem Genuß diejes Dels kaın e3 bei 














19,000 Menjchen zır plöglichen 
Lähmungserfheimungen, die der 
tinderläfmung ähnlich waren 








eje Opfer Hinfen über die Str 
ben Maroffos, und e8 Zonnte bis 
heute noch feine Abhilfe gejchar- 
fen werden. Medikamente helfen 
anfeinend wenig oder iiberhaupt 
nicht. Die einzige Möglichkeit bil- 
det therapentiihe Vehandlung, 
Durch die vielleicht ein Zeil der 
Kranken wieder arbeitsfühig ge- 
macht werden Kann. Bisher fehlt 
es an entfprechenden Einrichtun- 
gen in den Krankfenhäufern und 
an Fachberfonal. Und bi8 eine 
jolche Behandlung begonnen mwer- 
den Tann, bleiben viele mittel- 
umd arbeitslos. 

Eine weitere Notlage wurde 
Sortjegung auf Seite 3—1) 










Aus unferer 


Geihbichte 


von &, Lohrenz 





26 — 


Das religiöfe Leben um 1850 

Viele Umitände und auch ihr 
zerjtrentes Mohnen in der alten 
Heimat hatten e8 bewirkt, daß ım- 





jere Vorfahren, was ihr geiftliches 
und ji 


ijtiges Leben betraf, regt 
ieden waren, als fie fich in 
der rufliihen Steppe anfiedelten. 
Manche von ihnen braten ein 
warmes, veged geiftliches Leben 
mit, andere Dagegen nicht viel 
mehr als eine fteife, äußerlide 
Stirchlicgkeit. In Nubland mwohn- 
ten fie nun verhältnismäßig nahe 
aufammen md jollten gejchloffene 
Genteinden ımd Gemeinjchaften 
Gilden. Neibimgen waren daher 
anmermetdlich. 

1843 fan 05 zu einer Nefornn- 
tion im Erziehungswefen. Etwa 
4 Sahrzehnte Hatten die Slinder 















in Schulen zugebrasht, die weder 
für den Geift nod) für die Seele 


viel zu bieten hatten. So fanı 08, 
daß am 1850 eine Generation 
berangevadjfen war, die vielfad) 
mir nrangeldaft Iefen und fhrei- 
ben fonnte. In der Einjamfeit und 
ohne Berührung mit anderen 
Streifen berangemwachfen, war dieje 
Seneration fih ihrer Riidjtändig- 
feit vielfach nicht bewußt. 

Much, das geiftlihe Leben ftand 
um 1850 in meiten Streifen auf 
einem jehr niedrigen Niveau. Fiir 
Bildung md ihriftliche Erziehung 
gefchab jchr wenig. Leieftoff war 
in den Dörfern var. Das Lefen 
fremder Blicher galt als feelen- 
gefährlich. Ein Sufannmenkonmen 
zur Erbmmmg, außer am Sonn- 
tag in der Kirche, gab 8 nicht. 

In der Firchlichen Predigt aber 

wurde bitter wenig gebolen. Die 
Predigten wurden meiitens in un 
deutlicher, monotoner Met abge: 
Iejen. ®iefe alten, abgejchriebenen 
Predigten waren vom vielen Ab- 
jreiben oft geradezu Tächerlich 
entjtellt. 
Zeumfjucht, Nobeiten aller Art, 
Sefhwäh md ähn- 
e Sachen waren auf vielen 
Plägen weit im Schwung. Die 
jenigen aber, die zu Mächtern be- 
ftellt twaren, die Prediger, ließen 
der Sade ihren Lauf. 

Wir dirfen aber nicht zur jehe 
verallgemeinern. War das, was 
oben gejagt wurde, in jehr vielen 
Fällen an der Tagesordnung, fo 
gab e8 aber auch mande riihmlihe 
Nustahme Viele Einzelperjonen 
wie auch Familien machten nicht 
nit. ES gab Ieltefte, Prediger 
md Gemeindemttalteder, Sie fich 
bemühten, ein tadellojes ehriftliches 
Qı ügren md die um die 
Volkes Leid teugen. 
je Menfchen erfehnten und be 
teten um eine Neubelebung. Die- 
fer Unnftand amd die pejentliche 
Verbefferung des Sthulmejens, 
Tießen hoffen, daß 
enftion gegen den 
Tiefit 3 geiftlichen Lebens 
fommen müffe, 
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Das Zeit, anf dem Bilde TinES, ift nicht ettvn in einem Sommerlager von Jugendlichen zum Vergn T ı 
68 ift ein „Gigenheim“ einer mareffanifchen Pamilie, — Auf dem Bilde redts fehen wir den „Sauseingang“ eines 












































iÄjtet. Nein! 





maroffanifchen „Wohnhanfes“. Da gidt e3 feinen Strabennamen und feine Hausnummern. Die „Tiir“ jtcht offen oder 
fehlt ganz. Was für ein Familienleben e8 für diefe Kinder gibt, die unter folder Armfeligfeit aufiuacien, fann man 


fh feicht ausdenfen. 
SIS Maroffo 

(Fortfegung von Seite 2—4) 
durch) das Erdbeben von Agadir 
aeihafjen. Einer unferer MEE- 
Arbeiter dort teilte uns mit, daß 
alle Radiomeldungen der Tatfadhe 
entiprehen, ja dab 8 in Wirf- 
lihfeit manchmal ned Ihlunmer 
jet. „Man muß 08 mit eigenen 
Augen gejegen haben, um fid) eine 
Borftellung machen zu fönnen.” 
Etwa 12,000 Menfchen find tot, 
25,000 obdadlos. In drei Sefun- 
den verloren fie Hab’ und Gut, 
Familienangehörige, und in bielen 
Fällen büßten fie ihre Gefundheit 
ein. Um die Stadt herum ent- 
Ttehen Zeltftädte, in denen jeweils 
2,500 Menjchen untergebracht wer. 
den. 

Lange dor diefer Kataftrophe 
waren Mennoniten und andere 





Ehriften bereit8 in Marokko, um , 


zu helfen, Bunge Zente aus Weft- 
deitjehland, Holland, Frankreich, 
der Schweiz, den USA ımd Na- 
nada arbeiteten in Maroffo dur 
„Eirene“, eine internationale Dr- 
ganifation im Dienjte des Frie- 
dens, und gleichzeitig ein gemein- 
james Werk des MEC und der 
BSE (Brethren Service Commij- 
Ton). Der Meltkirchenrat hat gro- 
Bes Intereffe an „Eirene” befun- 
det. 

Wenige Stunden nad) dem Erd- 
heben trafen bei „Eirene” Scheds 
in Höhe von $5,000 und $10,000 
ein, um durd) dieje Organijation 
eine Soforthilfe zu ermöglichen. 
Das MEE in Afron telegrafierte: 
„Wir fönnen jofort $2,000 bereit- 
jtelfen,” Gegenwärtig befteht die 
„Eirene”-Sruppe in Marokko aus 
elf Freiwilligen, von denen drei 
Mennoniten find. 

Die gejamte Gruppe ift jet mit 
der Silfe fiir die Agadir - Opfer 
beichäftigt. Troßdem muß die Ar- 
beit mit den Flüchtlingen in 
Dujda weitergehen. Mid) die Be- 
treuung der Flüichtlingsmädchen 
in Ain Lerh muß wieder aufge 
nommen werden. Cine andere 
Gruppe joll in Bulammenarbeit 
mit Uniberiitätsjtudenten und 
Einheimifhen aus den Slums um 
Mabat den Bau von Wodnhäufern 
beginnen. Andere Freimillige der 
„Eirene”-Öruppe bleiben in den 
Beltjtädten um Agadir, wenn an- 
dere Hilfstrupps und das Militär 
diefes Gebiet verlafien. Nachden 
die Meberlebenden gerettet, die 
Toten aeborgen und beftattet, 
Ruinen eingeebnet und durd) Kalt. 
jtrenen dem Musbreiten von Epi- 
demien borgebengt, SMeider und 
Lebensmittel an die Ueberleben- 
den verteilt find — gehen die mei- 














ten Helfer nach Haufe. Agadir 
und Maroffo Eehren in den All- 
tag umd in Die Vergangenheit zu- 
viif, Andere Ereigniffe in der 
Welt jtehen morgen in der 3 
prejfe. Bon Maroffo wird ı 
dann mi mehr hören. Aber die 
Not bleibt, die Armenpiertel find 
immer nod) da, die Delopfer Teben 
au noch — und „Eivene“ bleibt! 
Still und ohne viel Nufjehen wer- 
den junge Menjchen, Ehriiten aus 
vielen Ländern, diefen armen Ma- 
voffanern nachgehen, mit ihnen 
leben und berfiihen, mit &ottes 
Hilfe ihren Glauben in die Tat 
unzufegen, den Glauben nämlich, 
dab die Liebe zu Gott erjt in der 
Liebe zum Nächten fihtbar wird. 
Den Maroffanern Fönnen wir ne- 















ben praftijeher Hilfe in Krankheit, 
in Haus md Garten, die größte 
rende machen, wenn wie ihrer 
Einladung „Uchig! Mtai!” fol 
gend in oft jehr elenden Sitten 
ihre Gäfte find. Die Frage: „War 
um figt Ihr mit den Zöllnern md 
Simdern zn Tifh“, wird ım8 in 
verjchiedenen men häufig ge 
jtellt. uf dieje Frage gab e8 be- 
reits dor fait 2000 Jahren eine 
Antwort don einem, der mit 
Vollmacht prehen Fonnte: „Was 
ihr getan habt, einem unter die 
jen meinen geringiten Brüdern, 
das habt ihr mir getan.” 
Männliche md weibliche 









„Ehe 





vene“ - Snterefjent wenden fich 
an „Eirenc“, Herslanterı, 





Brudjitraße 13, Germany. 





Unterjuchunaskommilfion nennt Schwächen 
des religisjen Rundfunks 


„Dtfenfihtlih find  ‚veligiöfe 
Programme’ unzulänglid, um die 
Botihaft de8 Evangeliums dur 
Nadio und Fernjehen hinauszır 
tragen. ®ie größere und jehwie- 
tigere Aufgabe der chriftlichen 
Kirche dürfte darin liegen, mit 
ihrer Ueberzengung das ganze 
Wejen de8 Radio» und Fernjeh- 
Rundfunks zu durchdringen.” 

Diefes war die Schlußfolge- 
rung einer offiziellen Kommiifion, 
die dom „National Council of 
Churhes" der USA beauftragt 
worden war, die Rolle von Radio, 
TO. und Filmen zu überp 

„Mandmal Taufen Darbietun- 
gen der genannten drei Snitrı- 
mente zue Maffenbeeinfhiffung 
parallel mit den dichten der 
Kirhe. Zum Beifpiel mag ein 
Sernjeh - Drama mal Einblid in 
daS Seelenleben de Menden 
bieten und mithelfen, das Evan» 
geltum beffer zu verjtehen. Dann 
wiederum wirft ein Programm 
mit fraglihem moraliihem Wert 
und ethifh niedrigen Motiven auf 
den TD.-Zujchaner in feinem 
Chriftenleben und -glauben ver- 
twirrend. 

Die Ditalität der gegenwärtig 
gebotenen religiöjfen Programme 
ift jeher verfciedenartig. Mande 
find jeher jehwach, einige Ihaden 
der Sache Chrifti jogar mehr als 
fie nüßen, 

Hinter den heutigen rijtlichen 
Dienften durch Rundfunk u. Fil- 
ne ft zu wenig Organifation und 
Verantwortlicfeit von Seiten 
ganzer Gemeinderihtungen und 
aroßer Firhlichen KRörperjhhaften.” 

Sn dem Bericht der Nommij- 
fton wurden die Kirchen aufgefor- 

















dert, beim Planen id) Rund» 
funkdienjtes don den Mejultaten 
folder Unterfuhungen Gebraud) 
zu machen. 

Dbige 





itate find einem Be- 
tiht des „National Council of 
Ehurdes" entnommen. Er hat 
ah uns chvas zu jagen. Wir 
mifen über alle Ehriftugverfündt- 
gung froh jein, auch wenn fie durch 
Radio, Film md Fernjehen ge 
ichieht. Wir werden an Phil. 1, 
15 erinnert: „Was tut’s, wenn 
nur auf alle Weije, jei 8 zum 
Vorwand, jei in Wahrheit, 
Ehriftus verkiimdigt wird, jo freue 
ich mich dariiber und werde mid) 
auch freuen.“ 

Sälehte Darbietungen, bejon- 
d dur Filme und Sernjehen 
fönnen nicht ausgemerzt werden, 
fofange die ernite Chriftenheit paj- 
fiv bleibt md das große Feld dem 
umriftlichen Unternehmer über: 
läßt. In Radiodienit ift fchon ein 
großer Schritt getan, aber immer 
noch don zu Heinen, jchwaden 
Gruppen oder - Einzefperfonen. 
Unjere Stonferenzen haben fih der 
Sache noch nicht richtig angenom- 
men, m ihre beiten Kräfte, Mit- 
tel md zielbewußtes Planen zur 
Nadiemiflion zu verwenden. Bon 
Bernjegen jchon gar nit zu jpre 
en, dabor haben toir num ge 
warnt, wie dor böjer Peit. Doch 
and) diefe Hochburg tit nit um- 
einmehmbar. „Mit Gott Tann ich 
fiber Manern jpringen“ jehrieb der 
Pialmift. 8 wird mun beißen, 
auch, auf dem Gebiet der UB-Maj- 
jenbeeinfluffung Fuß zu faffen und 
die Fahne Ehriftt auf neuen Ge- 
bieten einzupflanzen. 

Wo find die großen Geldmit- 
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tel und die dazu befähigten Per- 
jonen?! Wer und vor 30 Sahren 
gejagt hätte, ma8 wir im Bau von 
Kirchen, Schulen und Anftalten 
daheim und in der Neußeren 
Miffion nm 1960 erreicht haben 
mirden, dem hätten wir e3 nicht 
geglaubt. Gerade im Unternehmen 
des unmöglid Scheinenden be- 
mweilt fich der Glaube der From- 
men, Auch Fernfehen (TR.) it 
nicht ein uneinnehmbares Fein! 
gebiet, nur e8 wird noch mehr 
foiten als Nadiodienit. 





DR 


9 Nachrichten 

Weitdertjchland. Dentjche 
Mennoniten fpenden Geld. Men- 
nonitiihe Gemeinden in Weft- 
deutihland haben $4,800 an 
enden dem Frankfurter MELC- 
Viiro mit der Bitte überreiht, die 
Summe nad) Gutdinfen im Rah: 
men des Si erf3 zu vermens- 
den. Die Spenden murden don 
Ginzelperfonen, Gemeinden, Sur 
gendgruppen und der Tirdlichen 
Organifation „Chriitenpflicht“ ein 
aelandt. Der Leiter de! MEE in 
Eimvopa, Beter I. Dy, wurde ge 
beten, die Sade mit den Ber- 
antivortlicien der mennonitifhen 
Gemeinden in Wejtdeutfchland zu 
Geiprechen, um jeitzulegen, ob die 
Selder in Marokko, Songkong, in 
Ntaltutta oder Griechenland ver: 
wandte werden follen. 

USN. — Wehrerfasdienft-Ta- 
gung in Chifago. Eine engere und 
altivere Beziehung ziotfchen dent 
Wehrerfagdienftleiitenden und fei- 
ner Seimatgemeinde, d. h. Sei- 
maffieche, wird angejtrebt. Auf 
der zweiten Tagung am 12. Mai 
hofft der Musjhun einen Haupt 
amtlichen Leiter einftellen zu Tön- 
nen. 

Korea. — Mennonitifde Be- 
rafsiänle in Kyong San. Yın 29, 
Sebruar d. 3. Tonnte die menmmo- 
nitifche Berufsichule in Kyong San 
ihre zweite Abjhlußfeier abhal- 
Sm Gegenjag zu der 23 
 zählenden laffe in ver- 
gangenen Bahr erhielten Diefes 
Mal 35 Jungen ihr Diplom. Die 
ungen find ihren mennonitiihen 
Gönnen in Nordamerika dank- 
bar ihre Unterjtitgung, durch 
die 68 ihnen möglich ijt, fh fiir 
dn8 Leben außerhalb dc3 Waijen- 
hanjes auszubilden. 

Indien. — „Doya“-Brojekt fire 
Flüchtlinge. Anfang Febrnar se 
gan der Weltfirchendienft mit ei 
nem neuen 5-ahreg-Programm 
den Projett „Doya”, das den 
au itpafiitan geflüchteten Sin- 
du8 helfen joll. Dieje Flüchtlinge 
befinden Fich jegt in Weitbengafen. 
Sn dem Programm de8 Daya- 
Projektes („Doya“ it die benga- 
liche Beeihnung fiir Erbarmen) 
find Erziehung, Berufsausbil- 
dung, ärztliche md Wohlfahrte 
Eineichtungen geplant. Eine Stu: 
dentenhilfe Fir aefliihtete Stu- 
denten sin Nalfıtta ijt ebenfalls 
vorgejehen. Der Reiter I63 MEES 
für Indien nahm an den Vor- 
bereitungsarbeiten fir das Doya- 
Projekt teil. Das DoyaWerk ift 
das ummfaffendite feiner Art im 
Wertffüchtlingsiabr 1960. 


Eine Bitte: 

Liebe Zefer, wir grüßen aus 
Bejtdeutichland! 

Wir find dankbar für die Zur 
jendung der „Mennonit. Rund« 
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ichan“, Unjere Gejchtwifter Hier in 
Neuftadt Teen fie recht gern und 
terden dadurch mehr mit unjes 
rem ®emeindegang bekannt. 

Wir Tommen nun mit einer 
Bitte: Wir gedenken, jo der Herr 
will, bom 8, bis zum 22, Mai eine 
Evangelilation durchauffihren, mit 
Br. 9. 9. Ianzen al3 Evangelijt 
und Sejchw. E. X. Balzers als Ge- 
‘hilfen mit Gefang und in der in- 
deravbeit. E8 fehlt in diefer Stadt 
ein grindlid Durhgreifen Got 
te3, damit Menfhen zur Siimden- 
erfenntntis Formen und den Sei- 
dand fuchen. Wir erkennen, dal 
nur der 9 es tun fann, darum 
bitten ipir alle Gefchwiter daheim 
in den Gemeinden, beionders in 
der Beit.-vom 8. bis 223. Mai fiir 
das Werk bier zu beten. Betet 
au fiir die Sejchwilter hier am 
Ort, denn fie Haben auch ihre 
Kämpfe. 

Der Herr gibt veichlich Gele- 
genbeit, da8 Mort durch Predigt, 
duch Bibelftunden und duch Lir 
teratur zu verfündigen. Mit der 
oft verjchiefen io; , von 
denen Wir feit Anfang des Sab- 
r8 in Weltdentichland, Solland, 
Dejterreih md in der Schweiz 
ichon Tanjende verteilt haben, nd 
Fürzlid; haben wir fogar nad) Oit- 
deutfchland und Brofilien Traktate 
verfandt. 

Wir danken herzlich für eure 
Gebete! 

Eure im Seren mit wud) ver- 
undenen 














8. 9. Banken, 
Nenjtadt/Weintraße, 
Bramhmweilerhofjtraße 20, 
Germany. 


Aus Kejerbriefen 


BVirgil, Ontario. 

ALS ich anf der Tegten Seite des 
Vichleins über den Gvangeliften 
Adolf Neimer, den Toben Br. 
Tanja Neimer erblickte, wurde ich 
in den Anfang der 30er Jahre 
auelidverjegt. e gute Spur hat 
er in den fern Einlage und 
Kronsweide Hinterlaffen. Obwohl 
er als Stimmlojer am Dnjepro- 
jtrof jcharf beobachtet wurde, hat 
er die Frohbotihaft von CHriitus 
unerjehroden verfündigt. Er ift in 
Sronsioeide auch in unjerm Harr- 
je Gajt gewejen. Nicht nur A. Rei 
mer, jondern auch fein Sohn it 
e3 wert, dah dies Blichlein ver- 
breitet wind. ALS ich e8 anfing zu 
Iefen, wurde 8 für mich jo fej- 
jehrd, daß alle Pflichten warten 
mußten, bis ich damit zır Ende 
war; wollte ich doch willen, ob 
Daniel noc, Tebt. Ich Ferne aus 
der Familie nur ihn. Sch wollte 
hiermit and) feinem Onkel $. 8. 
















Soopen, Yarrow, B. E., fiir die 
Herausgabe diefes Birhleins dan 
fen. 

Sr Geifte grüßen wir Bender 
$ 8. Maffen. 


Daniel. 


Alennonitifche Bundichan 
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MBEG-Bibelcollcae 
77 Kelvin St., Winniveg 5, Man. 


— Lehrer David Eiwert bradte 
vor der „Winnipeg Theological 
Society" eine Mbhandlung über 
die Gerechtigkeit Gottes. Das 
Tbema verfolgte den Begriff von 
Bericht durch das Alte Teftament 
und brachte benjelben in Merbin- 
dung mit ähnlichen VBogriffen im 
Nenen Zotament, Der Vortrag 
tonede ehr gnefhäßt und man 
wollte ihn an die Berfammluna 
der „Canadian Theological So 
ciety“ in Ontario weiterleiten, Die 
Winnipeger Bereinigung der 
Theologen bejteht aus Rehrern 
am St. Johns Tollege und am 
Anited College und Bajtoren in 
der Stadt. 

— 2 PB 
BU 
respe 


af 


dent des College, 
Töws, wird auf der Jah- 
imlung der „Rational 
iation of Evangelicals", am 
bis 29. April in Chikago, zu 
der „Social Action Commilfion“ 
über „bibltich-evangelifche Gedan- 
fon fiber das Sriedensprinzip“ 
Ipreben. Br. Tows it BTied des 
Tanadiihen MBG - Friedenskomi- 
tes und hat zwei Bücher auf den 
Gebiet geichrieben. Während des 
2. Weltfriedes diente er den E.D.- 
Männern in Camps in ®.C. als 
Seeljorger. 


























— Studentin Viola Zanz folgt 
dem Rufe der Meuferen Miffion 
nad Indien und verläßt unjer 
College zur teiteren Vorberei- 
tung, Sie ift Prod. Nik Nanz's 
Zohter von Herbert, Sasf, Sie 
bat ihre Ausbildung in der Sigh 
School zu Foam Lake und in den 
Vioeffchulen zu Three HS und 
Sepburn erhalten, dann ihr Die 
plom als Stranfenihnefter a 
St.Banls-Sofpital in Saskatoon 
erworben und ftudierte jet an 
unjerm College. Morausfichtlid, 
fährt fie nod) in diefem Sommer 
nad) Indien, 

— Die Studenten diejes Col- 
Tege brachten an 9. April in der 
Aıla des MBEN das Drama 
„Steadfort in Hope“. Der Autor 
it Sohn VB. Töws, ein Abjolvent 
diefes Gollene und gegenwärtig 
Student am Fuller-Seminar, Ka- 
Ifornien, USW. Das Drama in 
drei Mften schildert Verfolgung 
und Martyeinm der Chriften in 
alter Zeit. 

Rehrer $. 3. Töws diente 
als Sauptreöner auf der Nugend- 
arbeiterfonfereng am 9. md 10. 
April in Sastatosn. Gr spradı 
über nere „Umgebung als Mil 
fionsfeld” und fiber „Trone zur 
Bemeinde”, 


— Lehrer Ewert fpricht auf 
der jährlien Miffionsfonferenz 
der Steinbaher Vibeljchule. Mc) 
etliche Miffionare dienen hei der 
Beranftaltung, die gleichzeitin das 
Vioefchnfahr adjchlieht. Prod. 
9. D. Neimer it Leiter der Schule 
md diefer Berfanmlumgen. Leh- 
rer Eivert diente am 10, April als 
Medner bei der Gradnationsfeier 


der Winffer-Bibelihufe, 








Belgijch-Konas, Afrika 


Ufer Oftergruß ift: Friede jei 
mit echt 

Uns ift es eine wahre Erquif- 
fung, an die Zeit der Gemein- 
haft mit euch zurückzudenten und 
zu wifien, daß jo viele mit ums 
gleichen Glaubens find md ion 
ach musleben. 

Noch verbreiten wir inumer dns 
Wort des Seren hier im Songo, 
denn ned Stehen ms die Tiren 
offen, und die Detgiiche Negierimg 
bietet uns den notwendigen Schuß. 
Wie ihr wißt, erhält der Kongo 
am 30. Rum 1960 jeine Unab- 
bängigfeit. Wir beten anhaltend 
darum, daß ums die Mönfichkeit 
erhalten bliebe, hier zu dienen. 

Gegenwärtig (28. März) it 
Br, Siegfried Epp Nordkidonan, 
Man.) hier und baut unfer nenes 








Haus. Das Dad) it fchon fertig, 
und fajt alle Wände find verpudt. 
Die Saben fiir das Saus fommen 
OH! meistens aus Manitoba, Der 
Here vergelte euch dieje Silfe! 
Bom 24. April Dis zum 1. Mai 
gedenken wir Evangelifation au 
haben. Wir haben dabei Hanpt- 
füchlich die 300 Schiiler in Auge. 
Nur wenige befennen, gläunbig au 
fein. Aber auch wir jelber bedür- 
jen der Erfrifehung von oben. E3 
werden auch Mngläubige aus dei 
Dörfern fonmen. Wollt ihr in der 
yeit Fr uns beten! Ihr babt ums 
ausgefandt wie Mofe den Zofna, 
erweit uns auch folche Treue, wie 
Mofe fie den Nofua hielt, wir 
bauen darauf. Herr fegne 
euch und jei euch nahe! 
Enre cu im Seren verbundenen 
9. D. Derkiens, 
Panzi via Konge, 
Velgion Congo, Africa. 




















Der 








ee en 
MWirtichaftliche Entwielung in Paraguay 
Bond. B. Froß 
«Fortfegung md Sihluf.) 


Aber der aktuellen Siffe, die 
den Mennoniten in den Siedlun- 
gen geboten wird, md den Wer 
uchsjtationen, die zur wirtichaft- 
fichen Anfbefferung anregen, Liegt 
in dem Dienjt der MEDA (Men- 
nonitijche Ceononie Development 
Aflociates) zujäglich ein allgemein- 
nüblicher Wert in der Ermutigung 
für Brivatunternehmer, ihre eigne 
Initiative zu betätigen. 

I Paraguay herrfcht großer 
Mangel an Kapital, und aus die- 
jem Grunde hat MEDA ihre Kur- 
boration erweitert ud Fir Bei- 
tritt neuer Teilhaber geöffnet, um 
in Paraguay mehr Möglichkeiten 
zur Geiimdung eigner Sudnftrie 
zu bieten, 

Der wichtige ımd arundfäglihe 
Unterfhied zwichen MEDIA und 
andern Gejchäftsforborationen tit 















die vorherrihende Abficht der 
MEDIA,  Geihäftsprofite  gum 
Wohl der menmonitiichen Stolo- 





nien zu erzielen. Aljo it ihre Ziel 
an eviter Stelle nicht, große Pro- 
fite fr die MEDA-Teilpaber zu 
gewinnen und aus Baraguan her- 
auszunehmen. Vielmehr will fie 
ihr eigenes flüffiges Kapital zur 
Entwielung der wirtichaftlihen 
Möglichkeiten der Mennonitenfied- 
fungen Baraguays inveitieren. Big 
segt find dort mehr als 850,000 
in derichiedeng Unternehmungen 
angelegt, aber nach it micht Iy 
beransgenemmen worden. t- 
waine Einnahmen den dem 
Konto der MEDY gutgejchrieben, 
zum Vorteil der paraguayifchen 
Teilhaber wie aud dan Wohl der 
ganzen Wirtichaft der Siedlungen. 

Wir Mennoniten in Nowdane- 
vifa find jo an den Napitalism 
wewöhnt, dab cr Für ums nichte 
Bejonderes oder inzigartiges 
darjtellt. Das it unjer Mirt 
i diten, und wir Fönnen nicht 
aut jehen, wie e8 anders, d.h 
ohne Kapitalisunns, fein Könnte, 
Sn Paraguay aber jeben wir eine 
Kultur ohne entwicfelten Kapita 
hsmns. 

Die Wirtichaftsiehre jagt, da 
jedes Wirtihaitsiyiten 3 Srumd- 
elemente hat: Land, Mvbeit md 
Ktapital. AB die Mennoniten nad) 
Baragımy Tamen, fanden fie nur 
Land, Rhr Beitrag beitand in ih- 
ver Mebvit, und das Mefultat war 
Kapital. Das heist, Land plus 
!Mrbeit produzierten Nahrungs- 
mittel, GSemfije und Feld 


























Der Meberichuß — nad Vefriedi- 
aung eigener Boditeiniffe — wur: 
de für Geld verkauft. Mus dem 
de Fr Geld werfauft. Aus dem 
Erlös wurden Mafchinen und an- 
dere Ausstattung erworben, md 
jo entjtand jtändig zimnehmendes 
Kapital (Vermögen). Dank dem 
entjtanden berihtedene elementare 
Sadnftrien, die dort jegt jehr not- 
wendig Find, Um den Aufbau der 
Snduftrien zu beichlennigen, muß- 
te Kapital don auswärts hinzu- 
Fonmen, denn 08 danert gu lange, 
bis der einzelne Farmer genügend 
jparen Fan, eine Imdufteie auf 
zubanen, Dazjelde gilt auch in 
Nordamerika, wo Induftrie hoc) 
enhwidelt ift. Sehr Mmenige In- 
Önteien tönnen Hier aufwachien, 
ohne Geld zu borgen. Das it 
nun, mas die nordamerikanijehen 
MELM-Sejhäftsleute in den oben 
erwähnten Unternehmungen in 
Paraguay beigeftenert Haben. Sie 
lieferten Geld auch Mafchinen, um 
tennoniten in Paraguay zır 
glihen, ihre Produktion zıt 
heben umd ihre Nohprodufte zu 
erarbeiten. 

Ein Pennonit in Nordamerika 
beobachtet zu Saufe manderlei, 
das er gerne wiirde getan jehen. 
Seradefo ergeht 08 umferen Bri- 
dern in Paraguay umd fie fragen 
uns um Silfe Bon feiner jing- 
jten Reife nad) Paraguay brachte 
E. Sauder (Sefretär der MEDA) 
eine Anzahl von Anträgen für 
beitinmte Inöujteieziweine mit, 
Wir nennen etliche, die MEDA 
erwogen hat, aber nicht in jeden 
Fall befriedigen Fonnte. 

Su der Kolonte Fernheim ift 
ein Farmer intereffiert, Sifal zu 
phangen md die Fafer jabrifnä- 
Big zu verarbeiten. Diele Pflanze 
it anfpruhslos md wählt ohne 
viel Regen. Mus der Faler der 
Blätter Faın man grobes Gewebe 
fir Süde md fir Verpackung der 
Baunmvollballen heritellen. Die 
ganze Sabeit mebit Einrichtung 
erfordert: ehva #12,000 Kapital. 
Gegenwärtig importiert Paraguay 
viel Tolhes Sevebe, alfo Könnte 
das Produft einer eigenen Fabrik 
Mbjag in Paraguay finden. 

Ein anderer Mennonit arbeitet 
an der Serftellung eines alfohol- 
freien Seträntt (oft deind), das 
er schon im Heinen Prodiiert, 
Cr wide ettva $1,500 brauchen, 
um fi zu etablieren. Weil das 









































slma Heiß und Trinfwaifer nicht 
immer eimvandfrei it, ijt eine 
file Soda-Limonade ein vielge- 
f ve Mrtifor. 

Fine andere Berfon braucht ad 
eva 0) Fir eine Einrichtung 
zur Sorftellung von Speije (ice 
ercam). Das ift ja in der ganzen 
Welt ein beliebter Artikel und 
wide in jenent beißen Mina 
teichlichen Abjaß Finden. 

Ein junger Mann will fi in 
Semiifeban fpezialifieren. Er it in 
den Vereinigten Staaten gewejen 
ft mit Ddiefen Siveig der Lund: 
wirtihaft Wohlbefannt md Ält 
überzeugt, daß Semijebau eine 
Lohnende Sache ift. Dazu braht 
er eine Pumpe und einen Heinen 
Traktor mit Surltivater, um das 
Land zu bearbeiten und zit be- 
wären. Er hat den Plan, wein 
wie 68 gemacht werden muß, hat 
aber nicht das Kapital, den Be- 
trieb aufzubauen. 
Ein 32jähriger Man hat eine 
Stlempneret und viel Anrfträge. Er 
befchäftigt 6 Männer. Er möchte 
Partnerfhaft mit einer nordane- 
tifantichen Gruppe bilden, der er 
Anteil an jeiner Febrit gegen Bei- 
trag don Kapital geben wfirde 
Er braucht dringend mehr A 
Ntattung, eine Breffe und mehr Se- 
binde fir Majdinen und Zager- 
vom. Diefer energiiche junge 
Mann Hat ein Eleines Gebäude er- 
richtet, braucht aber mehr. Er ver- 
fteht produktiv zu arbeiten und 
bat auch Abjag f ine Ware. 
Er macht Seinderwagen, Giehfan- 
nen, Milcheimer, Maffereimer 
wa. Durhichnittlich find die 
Reofite feiner Werkitatt jegt chva 
25 Rrogent. 

63 Tiegt ein ftarkes Bedfirfı 
vor, die Möglichkeiten aud) auf 
andern Gebieten zur unterfuchen. 
3. B. die Verwertung der Bitrus- 
früchte. Paraguay bat einen Ueber- 
u an giteusfeinhten, aber feine 
auten Vorrihtimgen, din Saft aut 
gewinnen, zu Tonferbieren und zır 
verkaufen. Man jagt auch, daß 
dort da ima gut geeignet fei 

v Datteln, aber die Abjakınön 
Tichfeiten müßten erjt nodh unter 
fucht werden. Dası Fanır manchmal 
don einem Auswärtigen bejjer ge- 
tan werden, als vom Farnıer, der 
jeine ganze Zeit und Energie zur 
Produktion verwenden muß! 

Diefe und ähnliche Bedürfniffe 
deuten an, weshalb MEDIA ihre 
Betätigung ausdehnen mu und 
einladet, daß fid mehr Menno- 
niten in Nordamerifa anfdließen, 
d. db. in gewöhnlichen und bevor- 














































zugten Anteilen der „Mennonite ' 


Geonomie Development Afocin- 
ter“ = Organifation gewifjes Geld 
anlegen möchten. 

Sntereffenten follten fi mit ei- 
nem der Brüder in der Exrofutive 
in Verbindung joe. 
Direftoren berfammeln fich 
stveimal jährlich zue Bejchärts- 
fung, gewöhnlich in Chifago 
Namen der drei Weider im Aus 
icuß Find: Ed Peters, Wasen, Na- 
Üfornienz Erie Sauder, Ardhbo, 
Ohio; md Ed Suyder, Waterloo, 
Ontario. (Wir dringen die Mis- 
fhrumgen von Dr. X. W. Freß, 
Vetgel College, Nort) Newton, 
Kanfas, in Ueberfeßung md Dof- 
je, daR das gute Peftreben der 
MEDIA dadıırd gefördert tvird. — 
Med.) 
—_____ 


Wir chen nicht fiir ung allein. 
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Die 














Anfangen und Ringen ift bei allen 
Dingen. 


Hilfe 
fie Krantenhäufer 
in Paraguay 

aut einen Brief vom 8. März 
1960 von Br. Peter A. € 1 
MEEWertreter in Mjıneion, Ba- 
ragnay, Mt eine wertvolle Sen- 
dung von Yolpital-Ansftattungs- 
artifeln dort mohlbepalten ange- 
fonmen. Sie bejtand aus einer 
fomptetten Anäftpefie-Borrichtung, 
amt den Behältern fir Sauerjtoff 
und Nitvat-Dryd, fir das Sojpi- 
tal in Nenland, und 14 Stijten 
it hieurgijchen Injtrumenten u. 
Bovarfsartifeln ffir Krankenhäu- 
er. 

Der Jngalt diefer 14 Kiften jimd 
Spenden van der Firma Zifher 
& VBurpe Go, und etlicher Morzte 
in Winmipeg, Mai. 











Ale Saben erreihten ihren 
Vetinmungsort in tadellofen 
Sujtande und vergältnismäßig 


Ihnell über den neuen Seehafen 
Baraguana, den Brafilien Bara- 
gay an der atlantijchen Srürfte zu- 
geftanden hat. Bon dort gehen Die 
Gitter jegt in Laftioagen nad) Ba- 
rayuay, anjtatt den langen Um: 
weg iiber Bırenos Aires au ma- 
sen. 


Y 








Epp fchreibt, daß die Ber- 
teilung an die Sofpitäler in Ra- 
ragnay laut der Anweilung bo 
Mennonittihen Zentralen Si 
werk-Stomitee aus Nanada au 






geführt worden ijt. Vertreter der 
Solonien Neuland, Bolendam und 
Sriosland waren dabei und fan- 
den, dab cs größtenteils Saden 
find, die ihren Hojpitälern jehe 


fehlten. Sie baten, ihren innigen 
Dank fir diefe Spende an wie 
Geber in Kanada zu übermitteln. 
Wir danken auch Br. E, A. Degehr 
für das Verzeihnig vom Inhalt 
jeder Kiftel 
Die Nnäftefieinrictung ging 
fofort als Luftfradt nach Nen- 
amd. Padungen mit Verbands: 
zeug, Uniformen für Schweftern 
md Merzte, Sandtücher u. a.ın. 
wurde ınder den Steantenbänfern 
in Sernbein, Memo, Neuland, 
Bolendann md Friesland verteilt. 
Der Nollituhl ging Taut Beltim- 
mg nad Friesland. 
Eingejendt von,E. A. Deßehr, 
MERT, Winnipeg, Man. 














Aenfere Million 
der M.-Br.-Bemeinde 


Brofilien, Der Bau des er- 
jten Alfigels der nenen Bibefchule 
in Curitiba geht gut voran. Das 
erite Bebide au) der Schulhofe 
der geplanten dreijährigen Bibel 
jchnle it bald fertig. Der Schul- 
hof it umaeläbe 14 dan 





Meile 
dem Piffionswallengein entfernt. 
E3 jolleır bier Däufer gebaut wer 
den, Die jpäter als Wohnheime fiir 
Studenten, Wohnung fir den 
Mijfionar ımd sdlaffenzimmer die- 
nen werde. Später dürften nad 
Voarf non Wobnbein und lof 
jenzimmer angebaut werden. 

Der dreijährige Kturjus foll den 
Grafilianiihen Glänbigern gebo- 
ten werden, a fie gımt hriftlichen 











Dienft zır erziehen, damit fie die 
aeiftlichen Gelegenheiten und auch 
Verantwortungen in ihren Sande 
erkennen md fibernehmen Eünnen. 








13. April 1960 





Menneonitifche Rundfchan 
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PBraftlien it ein Land der gro- 
ben Möglichkeiten, cs entwickelt 
fih auf vielen Gebieten jtarf md 
wird einmal eine große Molle in 











Satennamerika joielen. Brafilien 
hat Neligionsfreigeit, und die 
ewangelifchen Miffionen haben 


aroge Gelegenheiten, die geiitlihe 
Seere zu füllen. Deshalb it es 
von großer Bedantuny, daß in der 
Vipelihile junge Kräfte serange- 
bildet iverden, die ihrem Volke daS 
Evangeliim bringen Fünnen. Br. 
Kohn KMlaffer (Meotsaui, DB. €.) 
it alS Leiter vorgefehen. Es wer: 
den Jon Mirträge don Scilern 
hberprüft, Man will junge, fühlae 
2arte anfpreihen, ji diefon PBi- 
befftudiun in der dortugiefiichen 
Sprade zu widmen. Much hofft 
man, dab made jungen Leute 
aus den Watjenheim diefe Schule 
bejuchen werden, m fh fir den 
Dienjt des Evangeliums vorzube- 
reiten 

Belgifczstonge. — Die medigi- 
iiche Arbeit auf den Rafımdba=- 
Felde ft erweitert worden, feit 
Dr, med. Vernon Vogt (Barton, 
Nebr., LSA) von af nad) Na 
junmba ibergefiedelt ft. Somit ilt 
nun auch auf dem nördlichen Teil 
umjeres Nongofeldes ein Arzt dor- 
handen. Es miiifen aber auch nicht 
Ntrantenzinuner, Operations; 
ner md Mömtmijtration 
gebaut werden, an anfern eban 
Litijchen Dienjt an den Komme 
lojen wirffaner zu geitaften. Dar 
mehrere tanfend Dollar an Gaben 
dafür eingefonmmen find, Können 
die Pläne fiir die Bauten jegt um 
ter Dr. Bogts Anleitung gemacht 
werden. 
















































Schw, Darlene Reimer 


Schi. Darlene Reimer iit Olted 
der MBG in Nesöley, Kalifornien. 
Sie gt don der Miffionsbehörde 
als Lehrerin an der Schule Flir 
Miffionarsfinder tu Ecole Belle 
Mıre ernannt worden. Sie joll im 
Sommer dorthin fahren. Sie wird 
unter anderent fi) bejonders dem 
Mufikunterricht widmen. Sie hat 
ante Vorbildung und mehriähriae 

fahrung als Lehrerin. Sie wur- 
de vom Freino State College mit 
den WB-Titel aradiriert, hat 
Iabor College, Ba Bible In- 
jtitut und das Seminar in Ste 
no befndht, Much bat fie in Ele- 
mentarfchulen nd der Immanuel 
Meadend in Noedley imterrichtet. 
Sie it die Tochter von Hermann 
9. NReimers in Drofi, Raltf. Bes 
ten wir file die „Schweiter, wä 
rend fie ihre Vorbereitungen für 
den Miffionsdienft beendigt. 

Teras. — Die Gemeinden int 
fünlihen Teras haben ein Erxefu- 
tiofomiter aus drei Einheimifchen 
md ziver Miffionaren. Sie treten 





























von Zeit zu Zeit zufammen, wm 
fiber das geitlihe Wohl und dir 
Arbeiter in den Gemeinden zu be 
raten. Man beichloß, das Ehepaar 
Alfredo Tagle von de Qull- Ge 
meinde aus zu ordinieren. Ge- 
jehwifter Tagles werden auch weis 
ter der Gemeinde zu Laßrılla 
dienen, 

Gfnader. Sefhw. David 
Nachtigalls arrow, VB. E.), die 
für etliche Zeit den Miffionsdienjt 
verlafen hatten, um Sellung fir 
ihren Sohn zu jucben, Können nun 
wieder in den Dienft zuritekfehren. 
Die Behörde hofft, dag Gejchn. 
Nachtigalls Mitte Kult wieder in 
HSEIB, Quito, eintreffen md die 
Arbeit aufnehmen werden. 

Schw. Sally Schröder ijt nr 
15. März mohfbehalten in Quito 
angefonmen, m ihren Dienit mit 
Sejchiv. Sugo YJants (Chillivond, 
BE) in der deutjhen Mbteilung 
zulegen. 

Paragıray. — Die Semeimden 


in Siidannerifa wollen in Zukunft 









fo 








uner die Verantwortumg 
fiir die on unter den Jr 





dianern md Eindenmtichen iiber 
nehmen. ejes Wird bon der 
Milionsbehörde in Nordamerika 
dankbar anerkannt. Auf der Non- 
fern; in Sitönmerifa haben die 
Senmeinden in jeden Bande, ia 
MRS Find, Somitees ernannt, 
die helfen fellen, die Veranhvor 
tung für De Meifionsfelder zu 
tragen. So fünnten die Gemein 
den Paragnays z.B. die Miffion 
unter den Sndianern verwalten. 
Natielich wird eine Sufanunene 
arbeit der nord» md füdanert- 
fanijhen Konferengen in Ddiefent 
Dienit bleiben. 
Europa, — Br. 
Wimmipen, Pla 
März 1960 in Silfshoro zu einer 
Sikumg anf der Vehörde anläh:- 
lich jeiner Arbeit in Europa. Er 
befand ih auf dem Wege nad 
Ontario, wo er noch etlichen Go- 
meinden diente, ehe fie zurtie® nacı 
Europa fuhren. Sie wollten mit 
ihren jüngiten Sohn Arthur an 
13. April von New York abreijen. 
Da fi) der Gefundheitszujtand 
von Garıy Neufed, Sohn von 
Sefchn, Abe I. Neufelds, gebei 
jert hat, Faın die Kamilie wieder 
in ihre Mrbeit nad Europa fah- 










. 9. Nanzen 
tar an 26. 











ven. Wir find dem Seren jeher 
dankbar für jeine Silfe. Sejihm. 





Meufolds planen, am 22. Mai bon 
New York abzureifen. Sie werden 
in Bern, Schweiz, wohnen, tvo fie 
leichter ärztliche Silfe und Be- 
handlung Für ihren Sohn finden 
Fonnen. Bon hier aus wird Br. 
Neufeld die MBG-n in Europa 
bereifen und ihnen mit Bibel- 
Kurjen, Sausbefuchen, Evangeli- 
jationsverfammfungen und Bei» 
Hand in der Gemeindeleitung 
dienen, 

Kolumbien. Zwei Milfio- 
narsfamilien toerden ihren Mohr 
ort wechfeln: Gehe. Vernon M. 
Meimers (Drland, Kalif.) ziehen 
aus dem Choco in das Valleteld, 
ad Geihw. Ebner Frieiens (Frei- 
110, Kali.) gehen vorausfihtlich in 
den Choco. Die Mimatiichen Ver 

















Ibältnifle find dert derart, daß die 
Miffionare aus Gejnndheitsrfic- 





fichten den Ehoco don Zeit zur Zeit 
werlaffen müflen: dritelende Feuch- 
tigfeit und viel Regen machen das 
notwendig. 

Japan. Dan möchte dent 
dreijährigen Vibelfurfus, der bon 
imjerer BVibeljchule in Ofafa ge 
boten wird, nah ein diertes Dahr 
binguiigen, um den Studenten 








befferes Wiffen zu _bieten. Man 
möchte gern ein Seminar auf 
bauen, aber & nimmt Zeil 





e Vibeljchule Fan fi in den 
dorhandenen Nänmen bergrößern, 
08 fehlt nur ein Wohnheim für 
Männer, amd der Baıt eines jol- 
en joll nächjtens angefangen 
werden. 

Br. Harry Friefen (Senderf 
Mebr.) it bon der 2 seh 
de zum Borfigenden und Br. 
natban Bartel (Hillsboro, Hanf.) 
zum Seldfefretär die Arbeit 












iu Napan ernannt worden. Muf 
Ddieje Weife hofft man, die Ars 


‚beit dort beffer werwalten zu 
KFonnen. Sie find jeder für drei 
Nehre ernannt worden, während 
man Früher die Leute Fiir Diejen 
Tienit nur auf ein Nabe berief, 
Indien hat am 1. NMpril einen 
nenen Staat befommen, den 
man den Bombay - Staat ad 
Spradgruppen geteilt hat. E3 tvn- 
ron muner Streitigfeiten jwoilchen 
der Maharafbtra- und der Suje- 
rat-Sprachgruppe, So heiht num 
der jüdliche Teil Mabarafhtra mit 
Yombay als Sanptitadt, und ber 
nördliche Teil Mabannujerat, der 
Fich noch eine Sanptitadt mählen 
fell. Dean hofft, daß die Teilung 
m das Problem Töfen wird 
(EIN 
Afrika. - In der Volfszählinas- 
jataitif der Negierumg von Sid 
afrifa find 3,500,000 Afrikaner 
Beiden oder „Menjchen ohne 
Meligion“ Guzeichnet. Das bejngt, 
daß 41 Prozent der Afrikaner je 
nes Landes keiner anerkannten Ne 
Iiion angehören. (EFMED 
Nengaincn. Sn der Llaga- 
Bafley - Segend in Holländiich- 
Nengumen it das Wort bon der 
Erlöfung jrendig aufgenommen 
morden. 1956 erreichten zivei Mif 
fionare der Ehriftian und Wiflio 
nary Mlliance mach amjäglichen 
Sichwierigfeiten das Tal und pre 
dinten das Wort. Sie Tebten in 
jeher primitiven Verhältniifen um» 
ter den Eingeborenen, und nad 
einem Bahr zeigten Fich richte 
der Verkündigung. Die Leute be 
tchrien füh und ihr ganzes Leben 
Weränderte fich dadurdh. Mober 
7,000 Einwohner nahmen den 
Herrn Sefus an, und die Nefirltate 
wurden bald offenbar. Ein Volt, 
das beritämt war fir Diebjtabl, 
ille und Mord, verbrannte 
nm öffentlich feine Mordwarfen, 





































‚Hererei, Berfuch&heiraten md 
Ehebruc wurden abgeichafft. Sie 


find Lebendig, begeiftert und mit 
einem miflienariihen Geilt be 
jeelt, der die amerifanifche Kirche 
im allgemeinen in den Schatten 
jtellen würde. (EFMA) 

Slam. — Auf einer Konferenz 
über den S8lanı, die don der „Sn- 
terdenominational Foreian Mil- 
fions Affociation” abgehalten wırr- 
de, derichtele manı Während die 
Zahl der Proteitanten im 100 
Babren fait unverändert 200 Mit 
onen aufweiit, 'hat fih die i8la- 
mitiihe Berölferung in derjelben 
Zeit mehr als verdoppelt. Der 
Ss it il äßig Die 
größte Religion der Welt und and 
unfer größtes md am meijten 
vernachläffigtes Miffionsield. 
am stellt Fich much am Feind- 
Tichjten der chriftlichen Meligion 
gegeniiber. Heutzutage erfährt er 
einen großen Muffhwung in Mfri- 
fa, im Mittleren und im Fernen 
Sften amd fogar in Weitenopa 
und Amerika. Sweifellos appel- 
fiert er an die ande slie Welt 
durch feine Einigkeit, Macht, ML 
geivalt Gottes und Abichen dor der 








Der 














Sohnichaft Chriti und dem Kreuz 
der Erlöjung. ES wurde auf der 
Stonferenz betont, dah man mit 
arößerem Eifer die Mobam- 
medaner beten und mehr und bei 
jer ansgerüftete Miffionare, Div 
mit der mohammedanifchen Neli 
ton, Gefchichte und Kırltur be 
Tannt find, ausjenden wolle, Aud) 
finde man, daß die Gottesfinder 
in Nordamerifa immer mehr Sor- 
ge um Si vernachläffigte und 
j 


größte Miffionseld tragen. 















Uachrichten ... 
(Fortjegung von Seite 1—5) 


3 Stinder. D Sanilie war bor 
etwa 18 Monaten von Sasfathe- 
warn nad Morden gezogen, 100 der 
Vater eine NRadioNeparatur- 
Werfitatt hat 

— Tank der Infanmenarbeit 
von 15 mermonitiihen Gemeinden 
verjcriedener Mechtungen finden in 
Wimmipeg in diefer Baffionswoche 
von Montag bis Freitag all: 
obendlich von 9 Ahr gottesdienfi 
liche Berjammbengen mit Anibra- 
sen in Dentfch und Engliich ber 
‚Torte aus der Leidensgejbichte 
unferes Sellandes Ttatt in der 
Nırla 85 MEN, 172 Talbot 
!ive, Elmmood. An Ditermorgen 
früh, von 67 Uhr, it in dene: 
jelben Saal ein aemeinjamer 
„Sonnenaufgang: Sottesdienit“, 

— Noch eine erfolgreiche Zu 
janmmenarbeit äußert fi in Mar 
nitoha dur die Nonferenzen sur 
Börderumg Des biblichen  Frie- 
densgrumdfages, die am legten 
Wochenende in Winkler und Nord- 
fildonan itattfanden. Red. € 
land Waltner, Leiter der Allg 
meinen onferonz der Mennoni 
dengemeimden, und Prod. F. 
Reters, Senifisteiti der Stanc« 
difchen WBS-Konferenz, dienten 
als Redner. 





























In Zentral - Alberta ijt 
Trefchzeit. Mit dem Kalender 
immt das nicht, aber das im 


‚Sorbit eingeichneite Getreide Fön- 
nen dle Farmer jeßt awdlüh fal- 





jen. Die Weizenförner find trof: 
fener als im Berbjt, aber ftarf 
gebleicht. 


98 erjter in Stanada, hat ein 
Karıner bei Magratd, Sidalberta, 
am 7. April mit der Weizenaus- 
jant begonnen, 

— Das VBethaus der MBG an 
Broadway St., Chilliwad, B 
je ogu Klein für die heutigen Be 
dürfniffe der Gemeinde und joll 
abgebrodyen werden. Der Stadt- 
rat hat die Erlaubnis zu einem 
größeren Neubau bewilligt. 

— Das Komitee Nugend- 
arbeit der Kanadiihen MBG- 
Sonferenz gibt bekannt, daß «8 
2 Stipendien von je 50 6 
itinmmt bat, um werjpreehenden 
jungen Menfehen der MB zum 
Stwdin an MBG - Bibelcollege 
su helfen. Veverber fjollen ihre 
Anträge bis zum 15. Sul 1960 
an das Kollege einjenden. (Nähe 
tes int „Mennonite Sbferver“, 
Nr. 15, Seite 12, Spalte 11.) 























— SM. Did md Fa 
alie fahren vorausfichtlih im 
Zanfe dieies Sommers im Mur 


trage des MOG-MWoplfahrtsfoni- 
teos nach Brafilien, wo Br, Dit 
an der Bibelfhule in Guarituba 
unterrichten und auc der Ge- 
meinde in Witmarjum dienen 
Yoird. Br. Diid Fonmmt von Conl- 
dale, Alberta, it Abjoldent des 
MBG - Vireleollege und Ttudiert 
gegemvärtig in Waterloo, Ont., 
zum BM.-Titel, 








— Pred. 
ter der Niagara-MB8, Ontario, 
diente dom 24, Februar 6i8 zum 
4. April den MG in Mlberta 
mit Vorträgen über Beopbetic. 
Auf feiner Heimreife weilte er ei= 
nen Zag in Winnipeg, Manitoba. 

— srl. Selen Dürkjen, Toih- 
ter d68 Prodigers und Stonferenz- 
ihreibers D Dirkfen, hatte am 
9. April im Elmwoo-MBPG-Bot- 
baufe, Winnipeg, Hochzeit mit 
Leonard Braun, frfifer Aleran- 
der, jegt Nordfildonan. Der Vater 
der Braut vollzog die Tranhand- 
hung. 

— Prod. Wir. Falk, MN-Se 
meindeleiter in Nordfildonan, und 
Sattin Fehrten am 9. April wohl- 
behalten von ihrer Vejuchsreife 
nad Siidamerifa zurüc. 

— Wive, Myathe Driedger, 85, 
Gattin des verjtorbenen Predi- 
gers Johann Driodger, Margnette, 
Mau, ftavb am 6. April, mer: 
gens, im Bethania-Heim. Die Be. 
gräbnisfeier war am 9. April in 
der Schönfelder Mennonitenfirche 
bei Pigcon Lake, Mat. Familie 


Satob Bankrag, Lei 























Driedger war 1926 von Schön- 
fed, Sidenfland, nad Kanada 
gekommen. 





Peter B. Bargen, SL, von 
Vronz Ave, Winmipeg, wurde 
April, abends, im Yethania- 
Heim durch den Tod abgerufen, 
Nach wiederholten Schlaganfüllen 
war Br. VBargen [chen mehrere 
Jahre unter Filene nd jehnte fich, 
beimgugehen. Das Begräbnis war 
am. 12. April, 2 Ur nachmittag, 
dom  Elmwood MBH-Bethauie 
aus. Cr Hinterläßt feine Gattin, 
3 Töchter und 3 Söhne mit ihren 
damilien, Bargens waren 1927 
von Sagradowfa, Nr. 9, nadı Sta- 
nada gefommen. Bier hatten fie 
eine Farın bei Sprinaftein, Man., 
ehe fie nadı Winnipeg jonen. 

— William Henkel, 65, don 
327 Edifon Mve., Nordfildonan, 
ftarb am 2. April im Grace So- 
Ipital, Winnipeg. Das Begräbnis 
war am 6, April dom MBYE-DVet- 
baufe aus in Nordfildonan. Seine 
Gattin jtarb im Sannar d.3. Ihn 
überleben 4 Söhne und 2 Tüäd- 
ter. Seit 1953 war er Eigenfit- 
mer des „Brooflands Speedivan” 
für Autorennen. 

— ‘ac. Fehr, 53, on 918 Do- 
nmon St, Winnipeg, jtarb am 
5. April im SHofpital. Er Hinter 
Täßt feine Srau, 1 Sohn und 1 

Tochter, Das Begräbnis war am 

9. April bom Beltattungshein 
aus. Cr war Glied der United 
Church. 28 Jahre hat er bei Fe- 
deral Brain Ltd. als Wetreide- 
Täufer gedient, und zwar in Me: 
Mahon, Sasf.. in Plun Coufee 
und Winkler Man. 
Fran Seinr. Dyd geb. 
ria Näthler, 62, Sastatoon, 
fathewan, wırde am 29. März 
zu Saufe plöglih durch einen 
Serzanfall aus dem Leben gerits 
fon. Das Vegrößnis war am 
1. April von MBG-Bethaufe in 
Sasfatoon aus. Sie fberleben 
ihr Gatte, 4 Töchter und 4 5: 
ne, Dyds kamen 1995 won Rı 
Tand nach Kanada und haben Hier 
bei Drake, Gmerijey und zulegt in 
Sasfatoon, Sasf,, gewohnt. 

— Am 3. April wurde von der 
MS zu Yarrow, B. C,, aus, 
Adolf Binder, 45, zu Gabe gefras 
gen. Br. Binder tanımnte aus 
Defterreich, hatte in Brafilien gu 
wohnt, wo er 1936 feine at- 
tin geb, Surfanna Siröter heiratete 
und 1951 in Sao Paulo in der 
MAG netauft wurde. Die Fa- 

(Sortfegung auf S. 12—3) 
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Derwandte 
und Sreunde gejucht 

Von Menmuonite Central Eom- 
imitter, Frankfurt a. M., Eyken- 
editreße 54, Germany, werden ge» 
Tucht: 

1. Anganeta Sein geb. Rlajjen, 
‚geb. 1908 in Chortiga, von Ya- 
Kob Stlafen. Sie joll zulegt in 
Verlin, Neelamftraße 49, gewejen 





öppental, Streis Aulie 
die Brfider Seinrih und 


Aa, 
Leonhard Zanzen von Georg Här- 
tel, der 1917 Privatlehrer in der 


yanzen - Familie war. SHeinvid; 
yanzen atte den größten Sof im 
Dorf, Leonhard Danzen hatte ein 
aroßes Kaufha 

3. Angehörige des Rakob Dürk- 
jen, geb, anı 17. Auguft 1923 in 
Trubegfoje. 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 








— Augen werden unterfuht — 
— fpridht plattdeutich — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 
Denrısr 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





Dr. A. P. Wartentin 
Arzt und Chirurg 
815 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 


Off. WH2-6174 Res. TU 8-6006 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Wilhelm Martens 


Deutfehfprehender Neditsanwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Dr. 1.3 Heufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


4. Die jeßige Anfhrift des 
Deruhard Geddert, geb. 22. März 
1925 in Seiedensfeld, der int Sab- 
re 1952 nad) Kanada ausiwan- 
werte, 

5. Angehörige der Jamilte Za- 
fob Thiegen (geb. 14. Dezember 
1911), Fran Anna geb, Harder 
IKgeb. 21. Mai 1911), Rinder So- 
anna (7. Dezember 1940), Ssrene 














20. April 1946), und Maria 
(18. Dftober 1938 
6. Mirgehö der Familien 


Sara Wiens geb. riefen (geb. 
sebruar 1909) und Katha- 
na Wiens geb. Setde (geb. 30. 
Dezember 1910). 

7. Michajlow Sakob Alekieje- 
awitich, geb, chwa 1863 in Gorod 
sjehta, Zabajtalllaja Oblaiti, 
don feiner Nichte Agrapinina Bo= 
hanı Kanynina, geb. 1888 in 
Sorod Werdnjendinit, Zabajkal- 
ifaja Oblafti. Er Toll Anno 1888 
nad Amerika gefahren je. 

8. Franz Janzen, geb. 3. Juli 
1918 in Alexanderwohl, von jei- 
ner grau Gertrud. 

9. Heinrid, Steider, geb. 1895, 
bon feinem Bradder Frieder. Strit- 
fer, Rußland. Er joll 1913 nad) 
Sanada Winnipeg, Man.) aus» 
geiwandert fein. 

10. Sohann riefen, aeb. 14. 
Febrnar 1910 in Sriedenseld, Kr. 
Kronau, von feiner Schroefter Ma- 
via Seiejen sch. Friefen, geb. anı 
27. Jamıar 1914. 

11. Reter iefen, geb. 11. 
April 1913 in NReinfeld, Kr. Kron» 
au, bon feiner Ehefrau Maria 
‚Stiejen geb. Sriefen. Er war anı 
1. September 1944 zur deutjihen 
Wehrmarht einberufen worden und 
jehrieb zulegt im Januar 1945 
aus Kratan, Warthegau. 

12, Ana Benner, geb. 23. Mai 
1924 in Dorf Thälmann, von ihrer 
Schweiter Frieda Penner. Sie 
fol am 19, November 1949 mit 
dem Dampfer „Samara” nad 















Kanada ausgewandert fein. . 
Sakob Kreft, geb. 25. April 


13. 





Brown’s 
Drug Store 


%* 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LBE3-2619 


Dr. E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE3-7213 


Empfangaftımden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 








Aerzteund 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 


Dr.5. Günther, De. P. Enns u, De. D.Srieien 


Winnipeg, Manitoba 







Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
prechftunden: 2 bi8 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 8-1782 


Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





1921 in Chortiga, von feiner Mut: 
ter Muna Srejt und don Angas 
neta Wägele. 

11. Nafob Friejfen, geb. 7. Juni 
1909 in Blumitein, früher wohn: 
"haft in Rettenberg-stirkelheim, und 
en 8, „Februar 1948 nad Ka- 
vada mit dem Schiff „Aquitania” 
ausgewandert, bon feiner Schtve- 
jter Elifabeth Sriejen. 

15. Peter Peters, ge 
tober 1907, und Fam Ehe- 
frau Elfa (Görzen), Winder Lila, 
ca, Peter, Nifolaus, Artur und 
Elfe, von feiner Schweiter Maria 
Schljachotwva. Die Familie joll von 
Argentinien nad Kanada ausge 
wandert jeit. 

16. Mrnold Dreger, geb. 13. 
September 1928 in Toptiha, Kr. 
Rotrona, wohnhaft gewejen in 
Plön (SchleswigSolitein, Weit 
dentichlland),. Dohannesitrake 1, 
dann am 5. Dezember 1950 nad 
Manitoda, Sanada, ausgewans 
dert. 

17. Die jekige Anfchrift der 
Käthe Aniring geb. Andres, geb. 
ir. September 1915 in Kleefeld, 
vermutlich in Ontario, Kanada. 

18. Selene Vogt geb. Epp, geb. 

den 20, November 1903 in No- 
fental, Gebiet Saporojhje, Hei- 
matort 1939: Oftenid. 
p geb. Surz, geb. 
eva 1914, mit ihren Kindern 
Elfe und Walter, von ihrem Bru- 
der Eduard Jurz. Vermutlich fol- 
Ten fie in Argentinien Ieben. 

20. Bwillinge Elvira und Eu- 
aenie Bernhardt, geb. 30. Novent- 
ber 1927 in Suß, DOdefla, und 
igre Eltern Margarete und Ia- 
#ob Bernhardt, don der Tante 
bzw. Schweiter Nofa Ehly, geb. 
2. Suni 1908. 

Segtihe Nachricht fiber den 
Verbleib der Gejuchten jende man 
titte an das Mennonite Central 
Conmitee, Srankinrt am Main, 
Enbeneditraße 54, Germany. 











































Warum 

find jo viele Dermiite 
bisher nicht aefunden 
worden? 


Bedenken Sie bitte, in den Kar- 
teien der Suchdienfte werden nicht 
nur die Gejuhten QVernigten) 
regilteiert, fondern aud) die Ar 
wejenden, die Gefundenen und die 
Sucdantragiteller jelbjt, auch die 
Toten and Gefallenen, damit wir 
über alle diefe Menichen bei An 
fragen Husfunit geben fönnen. 

Aber, je mehr Menfchen in den 
Sarteien vegiftriert werden, ımfo 
genaner müfen die Angaben fein, 
um jemand finden zu lönnen. Die 
Suchitellen müffen, wenn fie je 
mand iribren Karteien finden fol- 
len, Bor- and Familiennamen, 
Mädchennamen bei verheirateten 
Franen, möglichft Geburtstag and 
Geburtsort nud den Heimatort am 
1. September 1939 (oder den Hei- 
ntafort dor der Unfterlung) mil. 
jan. 

Wer einen danktrag einjen- 
det, wird vielleicht jelbit von an- 
derer Seite gefucht, und follte dar- 
um aud feine eigenen Perjonalien 
angeben. 












Aus Cejerbriefen 
Winkler, Manitoba. 


Wenn wir zurüdichauen, To 
fonmt uns die Zeit fo Turz bor, 
jeit wir unjere Farm bei Elm 
Creek verließen und nad Winfler 
zogen. €8 ijt Ende März, umd 





der Frihling Tteht dor der Tür. 
Wenn man an die Landarbeit 
denft, befchleicht einem ein Sch- 
nen. Doc der Herr forgt dafür, 
das nicht mrüßig zu fein braucht, 
wer offene Migen hat md 
zu des Heren und umferes Näch- 
ten Nußen da fein will. Winkler 
bietet viel Gelegenheit zur Be 
tättgumng. Wir haben hier auch wiel 
Befuch md Selegendeit zur geijt- 
lichen Erbauung. E3 herriiht aber 
auch noch viel Finfternis unter 
unferem Volfe und man merft 
«3 immer wieder, wie mande jo 
gleihgültig dayinleben, obwohl 
des Heren Kommen nahe ilt. AS 
die Jünger den Seren Sefus ein» 











mal jagten (Zuf. 13, 23): „Mei- 
net dit, daß wenige jelig werden ?“, 





antwortete er: „NRinget darnadı, 
daß ihr durch die enge Pforte ein- 
gehet, denn viele werden, das fage 
ich euch, darnadı trachten, wie fie 
hineinfommen, und  werden’s 
nicht tun fünnen.“ Es fellte un- 
jer Streben fein, durch diefe Pfor- 
te einzugehen. 

Der Winter ijt in diefen Sahre 
bejonders jhön gewwejen. Die Wege 
waren meiftens aut, jo daß wir 
öfter Gäfte im Haufe hatten. 
hat uns über den Umzug 
jtet, und wir danfen dafür. 

Die Sonntage find fait immer 
dollbejegt. Vormittag hören toir 
gediegene VBredigten, und nad. 
mittag, und bejonder® gegen 
Abend, Fommt ja bieles fiber das 
Nadiv. 

Wir freuen ums bejonders und 
danfen Gott, dah wir Männer 
in umjerer Mitte haben, die ihr 
Beites tun, um unlerem Volfe die 
deutiche Sprache zu erhalten. Der 
Serr möchte fie fegnen und fie 
zum Segen jegen! Wir berfäu- 
men wohl nie, wenn eben möq- 
U, dem deutfhen Schulpro- 
gramm um 6.30 Uhr unter der 
Zeitung von Br. D. RK. Dürkfen 
zu Tauchen. Mitunter will e8 fo 
icheinen, al ob unfere jfingere 
Generation jhon nicht mehr für 
die Heutfche Sprache zu haben ift, 
and do, wie gut geben fie ihre 
Vorträge über Nadiol Gott jeg- 
ne fiel 

Der Gefundheitszuftand unferer 
Damilie ift befriedigend. Es ift ja 
um umS jobiel Not gerade in der 
Sinfiht. Ein Ylid über die Stra- 
Be, zum Sofpital, zeigt zu Ge- 
nüge davon. 

Im Schlug mwünfche ich der 
Schriftleitung und den Xejern 
Gottes Segen und Wohlergehen. 

Sruß mit Eph. 6, 10 von 
TR. Enns. 


RB. S.: Ih Toffe nod einen 
Auszug aus einem Brief bon 
meiner Schweiter aus SIawgorod, 
Sibirien, Rußland, dom 31. Sa: 
nuar 1960 folgen: 

„Habe Euren Brief und auch 
die Samilienbilder erhalten, beten 
Dank dafiir, auch für die Weih- 
nacht3farten. Dur Ähreibft bon den 
Sodizeiten bei Eud), find Die bei 
Euch no in Dentjh? Hier it 
alles durcheinander, einige Deut» 
jche heiraten Ruffen, Ralmiüden 
oder Zataren. Solhes war Früher 
nicht, ES Fommt audı fehr oft vor, 
daß Eheleute auseinandergehen. 

€ it diejes Jahr ein jehr 
ftrenger Winter, fehr Falt und viel 
Schnee, Mein Sohn Gerhard iit 
anf einem Monat in den Wald 
gefahren für has Mollektiv Solz 
ichlagen. VBerlammlungen find 
feine mehr, find nit erlaubt. 
DO wie jhön ging e8, als wir zur 
Berfammfung gehen Tonnten. Sr 

















der Schule wird immer gelehrt, 
daß e3 feinen Gott gibt, und auch 
in den Zeitungen tvird das jehr 
betont. 


ch, man fieht den großen Saufen 
nach der Hölle mutig Taufe 
mit Mufit und Spiel und Tanz, 
opfern fi dem Tenrfel ganz. 


Unfer Vruder wohnt in Mara 
ganda. Babe ihm das Lied ge 
hit, er bedankt fidh jehr. Schr 
ben toill er nicht, er hat Angit. 
Weil es heute jo it md morgen 
anders, a 





Santa Erz, Kalif., USU, 
9. März 1960. 
Liebe Gejchroiiter 
büben und drüben! 

Ih habe jooben 7 Briefe und 
Karten erhalten. So eine Teil- 
nahme an unjerm Schiefjal ift jehr 
ich; aber es it mir uummög- 
lich, alle Korrejpondenz perjönlid, 
zu beantwarten. So geht da8 fait 
täglich. Deshalb werdet Ihr 8 
mie zugute halten, toerm ich einen 
allgemeinen Brief fchreibe, 

Meine Fran ift mım zum zivei- 
ten Male operiert worden. Ihr 
Iuftand ift nad) der MuSjage des 
Arztes hoffnungslos. Ste Tiegt 
jegt bei Ejther, unjerer Tochter, 
und wird bon derjelten tren ge- 
dflegt. Wenn fie Schmerzen hat, 
jo werden die mit einer Pille be, 
fäubt, braucht fie Schlaf, dann 
befommt fie eine andere Wille. 
Sie it jeher Schwach, Zaun kaum 
vernehmbar jprehen auch niht 
viel Bejuch empfangen. IH wohne 
in unferem Haufe, finf Vlod ent- 
ternt. Zwei Mahlzeiten made id) 
mir jelder, zum Abendbrot Holen 
mich die Kinder. Dann Yefen wir 
ung einen Abjchnitt aus der Bir 
del und beten. Das Singen von 
Seimatliedern habe ih ihrer 
Schwäche halber eingeftellt. Zum 
Sterben ift fie ganz fertig: Engel 
öffnet die Tore weit, denn ih Din 
fertig zu geh’n. Unjeren Saus- 
halt hade ich ligiidiert; meistens 
weggejchenkt; denn Ejther kam 
die Saden nicht alle bergen. Mor- 
gen Fommmt ein großer „Trud” 
der Seilsarmee und holt die mei- 
iten Sachen ab. Sa, jebt heißt «3 
fich trennen vor vielem, was einen 
lieb und teuer var, was man fid; 
im Schweihe des Angefihts er- 
worben hat. Das Saus till id) 
vermieten, aber nur nach dem Ab- 
sheiden meiner Frau. Und was 
tut fo ein armer Witwer dann in 
feiner Einfamfeit? Sch habe ein 
Bittgefuch zum Needley - Aiters- 
heim eingereicht. Wenn die Ber- 
bältniffe da paffend find, danın 
tönnte ich; da mit der Zeit biel- 
Teicht aufgenommen werden. &e- 
Ihmifter, Detet für ung. Das Ge- 
bet des Gerehten vermag biel, 
wenn’ ernftlich ist. Und mın Gott 
















befohfen. Eure in die Triibjals- 
'piße getauchten Gefchwiiter 

SP. und Selen Nogaliky, 

2 fon Avenue, 

Santa Cruz, California, USW. 

RE: U Sohn Paul, 40, 





it Flieger die SIMAIR, der 
Sluggeugdient der Sudan Inte 
rioe Miffion. Sie fliegen Merzte 
nd Arzneimittel über Wilten, 
Sfehungel und Siümpfe Afrikas, 
und man nennt He die „Flying 
Mngels". Ihre Operationsbafts it 
in Nigeria, wo Paul mit feiner 
dran ımd zivei Kindern ichon 6 
Jahre wohnt. Mit ihm ift in dem 
Miffionsdienit no ein Nobert 
Ediger, 32, Sohn von Sodann 
Edigers, Felton, Ralif., USA. 





15. April 1960 








Alennenitifche Rundichan 
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Ostersprueche 


Das Oster-Nestchen ist, versteckt, 
daß man sogleich es nicht entdeckt. 
(Im Leben ist nichts ohn Müh’, 

ihr Kinder, das begreifet früh!) 

Jetzt sucht mit Augen und Verstand, 
seid flink dabei auch mit der Hand. 
Dann findet ihr mit freud’gem Schrei 
gewiß manch schönes Osterei. 

Und wenn darauf ein Reimchen steht; 
merkt’s, daß es euch zu Herzen geht. 
Oft aber fehlt das Verschen drauf, 
drum stehn hier welche; nun paßt auf: 


Denkt recht am heil’gen Oster- 
tag 
der Auferstehung Jesu nach! 
* 


Ruft Mütterchen, 
schnell; 
befiehlt der Vater, seid zur 

Stell’. 


gehorchet 


D 

Von Mißgunst bleib’ die Seele 
rein, 

wollt ihr stets froh und glück- 
lich sein. 

* 

Sucht stets Gechwister, groß 
und klein, 

durch treue Liebe zu erfreun. 

* 


Spielt ihr mit eurer Freunde 
Schar, ü 
so seid verträglich immerdar. 


Die Sonntagsschule haltet 
wert; 
Vergeßt nicht, was man dort 


euch lehrt. 
En 
Sperrt nie die armen Käfer- 
lein 
in kleine dunkle Kästchen ein. 
* 
Macht keinem Tierlein Angst 


und Not, 
weil es erschuf, der liebe Gott. 


Freut euch der Blumen holde 
Pracht, 

so danket Gott, 
macht. 


der sie ge- 
* 
Klopft Jesus an das 
sacht, 
geschwind dann und ihm auf- 
gemacht! 


Herze 


PEN N 


Ein ruhiger Morgen 


„So, endlich habe ich Ru- 
he!” Ermüdet sinkt der Hohe- 
priester Kaiphas auf sein La- 
ger. Unruhige Tage und 
Nächte liegen hinter ihm. Den 
merkwürigen Jesus, der im 
Land herumgezogen ist und 
verkündet hat, er sei der er- 
wartete Himmelskönig, den 
hat er mit List und Verrat in 
seine Hände gebracht, und es 
ist ihm sogar: gelungen, ihn 
von der römischen Besat- 
zungsmacht zum grausamsten 
Tod verurteilen zu lassen. 
Jetzt ist Jesus tot. Aber auf- 
regend und ermüdend ist die 
ganze Angelegenheit gewesen. 
Nun ist endliche Ruhe, Die 
römische Wache am Grab 
bürgt ja dafür, daß selbst die 
eifrigsten Anhänger dieses 
Jesus keinen Unfug stiften 
können. Und daß dieser Jesus 
von selbst aus dem Grabe her- 
auskommt, wie er einmal an- 
gekündigt hat, das ist ja lä- 
cherlich! 


Schon die zweite Nacht 


nach der Hinrichtung hat der 
Hohepriester gut geschlafen. 


Nichts ist geschehen; die An- 
hänger des Jesus haben sich 
ängstlich verkrochen. Alles ist 
ruhig. 

Da klopft in der Morgen- 
frühe der Diener bei dem ho- 
hen Herrn an. „Was ist los?” 

„Die Soldaten, die das Grab 
Jesu bewacht haben, sind 
hier. Sie reden wirres Zeug 


von einer Erscheinung, und 
das Grab sei leer!” r 
Der Hohepriester wird 


bleich. Er fährt in die Klei- 
der. Er spricht selbst mit den 
Soldaten. Gott selbst hat hier 
eingegriffen, daran ist nicht 
zu zweifeln. Wo ist jetzt Je- 
sus? Wenn er plötzlich vor 
ihm stünde? Wenn er sich rä- 
chen würde? 

Aber Kaiphas reißt sich zu- 
sammen. Keine Angst zeigen! 
Dafür sorgen, daß nichts be- 
kannt wird! „Ihr dürft nie- 
mand sagen, was ihr erlebt 
habt!” wendet er sich an die 
Wachsoldaten. 

„Unmöglich, Herr! Jeder 
weiß, wo Jesus begraben ist. 
Seine Anhänger werden das 
Grab besuchen und sehen, daß 
es leer ist.” 











Suchbild 


Wieviel Hasen sind auf 
diesem Bild? 





„Dann streut aus, ihr hättet 
geschlafen, und der Leichnam 
sei gestohlen worden.” 

„Dann geht's uns an den 
Hals! Römische Soldaten, die 
auf der Wache schlafen, ver- 
fallen der Todesstrafe!” 

„Ach, laßt mich nur ma- 
chen! Ich sorge, daß euch 
nichts passiert. Hier, nehmt 
dieses Geld und schweigt!” 

Was sollen die Soldaten ma- 
chen? Sie tun, wie ihnen ge- 
sagt wird. Aber viele Leute 
schütteln den Kopf: „Hier 
stimmt was nicht. Wie kann 
ein römischer Soldat erzäh- 
len, er habe auf der Wache ge- 
schlafen!? Wie können die 
ängstlichen Jünger ans Grab 
herankommen und die Leiche 
stehlen, wie überhaupt den 
riesigen Grabstein wegbrin- 
gen? Unmöglich !” 

Während so die Behörden 
alles tun, um die ärgerliche 
Tatsache zu vertuschen, wäh- 
rend Kaiphas aufgeregt mit 
dem Hohen Kommissar berät, 
hat der Auferstandene seine 
elf Jünger um sich versam- 
melt. Erhalten sie nun den 
Kriegsplan, wie man Rache 
üben kann, wie man die Leute 
aufputscht, wie man die Lan- 
desregierung absetzt? Ach 
nein! Jesus ist ja kein Herr- 
scher, der die Welt mit den 
Waffen erobern will. Er will, 
daß wir einen anderen Geist 
erhalten, daß wir das tun, was 
Gott gefallen kann. Sein 
„Kriegsplan” ist anderer Art. 
Als Herrscher des Himmels 
und der Erde befiehlt er sei- 
nen Jüngern, 'allen Völkern 
und Menschen von ihm zu er- 
zählen, damit auch sie tun, 
was Jesus geboten hat, und 
dereinst auch in den Himmel 
kommen. 

Das haben die wahren An- 
hänger des Herrn zu allen 
Zeiten getan. Auch in unser 
Land sind seine Boten gekom- 
men. Ganz Europa nennt sich 
heute nach Christus. Im fer- 
nen Japan und Indien sind 
Gemeinden des Heilands. Un- 
ter den Indianern in Amerika 
und unter den Schwarzen in 
Afrika gibt es Menschen, die 
Christi Botschaft hören wol- 
len. Missionare aus allen 
christlichen Ländern gehen 
dahin, wo ihr Dienst begehrt 
wird, und helfen mit, die jun- 
gen Kirchen zu bauen und zu 
festigen. Auch jedes Kind 
kann dem Heiland helfen! 

(Bitte, Matthäus 28, 11-20 
zu lesen. — Red.) 





Eine wahre 
Ostergeschichte 

Liebe Kinder, ich möchte 
euch eine Geschichte erzählen. 
die ich selber miterlebt habe. 
Vor vielen Jahren. es war 
noch in der alten Heimat, wa- 
ren da einige liebe Kinder, die 
beteten um etwas zum lieben 
Heiland, und sie glaubten 
auch ganz fest an Gottes 
Kraft. Gott erhörte ihr Ge- 
bet. 

Dieses geschah in einem 
Waisenheim, wo arme Kin- 


der aufgenommen wurden, die 
keine Eltern hatten. Da wa- 
ren ein Onkel und eine Tan- 
te, die kauften ein großes 
Haus, nahmen solche arme 
Kinder zu sich und gaben ih- 
nen ein Heim. Die Zahl der 
Kinder wurde immer größer, 
so daß die Hausmutter nicht 
mehr alle Arbeit allein tun 
konnte. Daher hatte sie einen 
Koch und noch 5 Tanten, die 
ihr bei der Betreuung der 
Kinder halfen. 

Auch ich war eine von die- 
sen Tanten (ihr würdet wohl 
„matron” sagen). 

Eines Tages bestürmten 
meine Mädels mich mit der 
Frage, ob sie zu Ostern bunte 
Ostereier bekommen würden. 
Ich konnte ihnen die Frage 
nicht beantworten und schick- 
te sie zur Hausmutter. Die 
Mädels kamen aber sehr trau- 
rig zurück und sagten mir, 
Mama sagt, wir bekommen 
keine bunten Ostereier. Die 
Eier, die unsere Hühner der 
Wirtschaft legten, brauchte 
die Küche zum Kochen und 
Backen. Als der Tag zur Nei- 
ge ging und ich mit den Mä- 
dels Abendsegen hatte, sagte 
ich: „Ihr könnt um Eier be- 
ten, der liebe Gott kann sie 
euch geben und ihr habt bun- 
te Ostereier.” Da haben die 
kleinen Mädels kindlich um 
Ostereier gebetet und sie 
glaubten fest, der liebe Gott 
würde ihr Gebet erhören. 

Es war 3 Tage vor Ostern. 
Ich saß im Nähzimmer an der 
Maschine und schaute zum 
Fenster hinaus. Da sah ich, 
wie ein großer Wagen auf 
den ‘Hof gefahren kam. Er 
hielt an und der Fuhrmann 
stellte einen großen Korb mit 
Eiern vor die Tür. Auf der 
Straße stand ein zweiter Wa- 
gen. Auch der kam auf den 
Hof und stellte einen Korb 
mit Eiern vor die Tür. In je- 
dem Korb waren 500 Eier. 
Dann kam eine Tante aus dem 
Nachbardorf und brachte uns 
eine große Schüssel Butter, 
einen Sack Mehl und 100 
Eier, also hatten wir 1,100 
Eier bekommen. Als die Eier 
da waren, jubelten die Mä- 
dels und freuten sich sehr, 
daß der liebe Gott ihr Gebet 
erhört hatte, 

Aber die Eier waren weiß 
und die Kinder wollten bunte 
Eier haben. Wir entdeckten, 
daß in einem Korb auch die 
Farben beigelegt waren. Aber 
wer würde die Arbeit tun? 
Die Hausmutter kam zu mir 
und fragte, ob ich es tun 
wollte und gab mir die größe- 
ren Knaben zum Helfen. So 
gingen wir denn fröhlich an 
die Arbeit. Unter einem grü- 
nen Baum stand ein "Tisch 
und an jeder Seite eine Bank. 
Da mußten sich die 6 Jungen 
setzen. Wir hatten auch einen 
großen Kessel zum Kochen. 
Ein Junge holte Holz und leg- 
te Feuer an. Der zweite Jun- 
ge goß Wasser in den Kes- 
sel. Ich holte zwei Beutel her- 
bei, in die mußten die Jungen 
100 Eier tun. Als das Wasser 
kochte, wurde der Beutel mit 
den Eiern hineingelegt. In 10 
Minuten waren sie fertig, und 
die Jungen am Tisch fingen 
an zu färben. Die ersten zwei 
Jungen kochten weiter, bis 
sie 800 Eier gekocht hatten. 
Ich holte mir noch 8 kleinere 













Knaben zur llilfe. Die setzten 
sich auf der Erde auf reine 
Säcke und mußten die gefärb- 
ten Eier zuerst mit Speck und 
danach noch mit einem reinen 
Lappen abreiben, das machte 
die Eier schön blank. 

Daneben stellte ich ein gro- 
Bes Gefäß, da wurden die 
bunten Eier hineingelegt. Das 
ging wie in einer Fabrik. Die 
Jungen waren sehr vorsichtig 
und haben kein Ei zerschla- 
gen. In zwei Stunden waren 
wir mit der Arbeit fertig. Die 
Eier wurden ins Haus getra- 
gen, und die Kinder sollten 
jetzt davon vergessen. Von 
den 300 Eiern, die noch ge- 
blieben waren, wurde Oster- 
brot gebacken, „Paßcha” ge- 
nannt. Das gab 42 große 
„Paßchas”. 

Osternachmittag sagte 
der Hausvater zu mir, ich 
solle mit den Kindern Sonn- 
tagsschule halten, und zwar 
länger als eine Stunde. Der 
Hausvater nahm die großen 
Jungen mit auf die Wiese. Je- 
der von ihnen hatte an seinem 
Arm einen Korb voll Eier, ro- 
te, grüne, blaue, gelbe u.a.m. 
Nun wurden im grünen Gras 
Nester gemacht und die Bier 
hineingelegt. Auf eines der 
Eier wurde der Name eines 
Kindes geschrieben. 

Als ich 11% Stunden Sonn- 
tagsschule gehalten hatte, sag- 
te ich zu den Kindern: „Jetzt 
wollen wir sehen, was es zu 
Ostern auf der Wiese gibt. 
Ich öffnete die Tür und die 
Kinder stürmten hinaus auf 
die Wiese, Sie liefen so 
schnell, ich konnte mit ihnen 
nicht Schritt halten. Auch 
4 von den andern Tanten ka- 
men mit mir, und wir halfen 
den Kindern die Eier suchen, 
bis jedes Kind sein Nest mit 
seinem Namen gefunden hat- 
te. Jedes Kind bekam 6 Eier. 
Dann setzten wir uns alle in 
einem großen Kreis ins Gras, 
und die Kinder hatten ihre 
Freude an den bunten Eiern. 
Wir freuten uns mit ihnen. 
Einige Eier wurden gleich 
verzehrt. Wir hatten eine fro- 
he Unterhaltung mit den Kin- 
dern. Da hörten wir die große 
Glocke im Waisenheim, die 
rief uns zum Abendbrot, und 
wir begaben uns auf den 
Heimweg. 

Was ich euch, liebe Kinder, 
mit dieser wahren Geschichte 
wichtig machen wollte, ist, 
daß Gebet und der Glaube zu- 
sammengehören. 

Jesus sagt selber in Matth. 
21, 22: „Und alles, was ihr 
bittet im Gebet, so ihr glau- 
bet, werdet ihr’s empfangen.” 

Es grüßt euch Tante Marie, 

47 Cobourg Ave., Winnipeg 

(Tante Marie würde sich 
über Briefe von jungen Le- 
sern freuen, auch wenn sie er- 
zählen, was sie erfahren ha- 
ben. — Red.) 
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der Erde nah, war da3 Land Ii- 
vadl, ganz Stleinafien, Griehen- 
land und Italien erfüllt mit Tau 
jenden von felig glaubenden Men- 
fehen. Der Aırferftandene lobte und 
fie jolten au leben. Da Ttarben 
fie furchtlos md freudig den Mär- 
iyrertod in der Arena. 

nm als das größte Wın- 
der in der MWeltgefhichte aner- 
Kant bleiben, daß Diejer Glaube 
über alle Grengmarfen von Not 
oder Land, bon Sprache oder 
utfarbe feinen unaufbaltjanen 
Siegeszug Durch die Menichheit 
nehmen Fonnte. Mad drei Nahr 
hunderten war das Götterjterben 
in der alten Welt zu Ende. Der 
Olymp war entvöltert. e herr: 
Tichen Tempel, mit andadtsvoller 
hoher Kunft erbaut, verödeten 
und fanfen in Verfall, Wotan und 
fein Wolfenheer veriehiwanden, Ein 
nexer Gott trat an die Stelle der 
vielen mit Snbrunft verehrten Na- 
durgottgeiten. Der auferjtandene, 
ber Tebendige Herr Nejus Chriftus 
jenkte jein Gottesreih tief in die 
Seelen der Gläubigen. Nihts wird 
ihn je berausreißen fünnen. Wr 
jere Dfterfreude jubelt: Chrit iit 
evitanden! 

Der Muferftandene Tebt md 
wirft Heute! Das tft der Kern des 
Dfterglauber Ein Toter wäre 
trog aller Geifteshoheit in zwei 
Sahrtaufenden ganz zu den Ge- 
ftorbenen Hinabgejunfen. Menjchen 
haben Sefus oft totgefagt und da 
ben ihn immer zu Grabe tragen 
wollen. Es war vergeblid,, Sejus 
Tebt und Lebt in ftarfer Lebe 
nacht. Wie das Weihnach 
anı tiefften ins innere Wefen gebt, 
jo bedeutet Oftern das höchite Frou- 
denfeft in der Kirche des Ditens 
Nirgends bricht ein jo Tauter Sur- 
def aus, nirgends wird ein aan- 
505 Volk in Fremde jo fortgeriffen, 
wie das ruffiische Volt am Dfter- 
feit. Einer ruft dem andern dein 
Oftergeuß gu: „Der Ser ift auf 
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erftanden“ und jener antwortet: 
„Er sit wahrhaftig auferftanden!“ 
Sie werfen die Meine aumeinander 
md Füffen fich. Divfes heilige Ser. 
fenmut Fonnten Sabrzehnte fireht- 
baren Drang und  ruchlofen 
Smwanges dem Volt nicht rauben. 
ch im gottfeimdlih geführten 
Auferitandene 
der Deiland md Bere feiner 
trenen alänbigen Belenner, 

vr Auferftandene lebt md 
nrüßt heute die Seinigen mit der 
Sitemwerbeißung: DS {ebe amd 
ihr Jolie auch Teben!” Dies Leben 
it onehr als eine Vortelling bon 
Dein nach dem ‘Tode in irgend- 
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allein wird uns das vige Leben 
gegeben Tazıı Tanı er in Ddieje 
arme Wolt, daf or om 
unferer Erdenzeit md 
aıgsior der Dinmelifchen Herr 
Inhfeit die Zonen arühen und an 
nehmen Tollte: „Sch lebe md ihr 
fol auch leben!" Solige Dfter 
freunde, eniges Lebensfeit! Chriit 
it eltamden! Sallehral 
























Die Stille Woche 


Die Stille, die der Woche des 
hren Namen gegeben 
bat, it feine Stille, Die der 
Men Fi dadurd Foaften fanır 
daf; er feine Arbeit niederlegt, 
Nube Hält md dem alltäglihen 
Yarın entflicht Neder unter uns 
weiß, da durch ein joldes Ba 
innen gar ein Hohlraum ent 
jteht, deffen Dajein tie deutlich 
enpfiden, dag er aler öde ud 
leer bleiben muß. 

Darum zeigt uns die Paffions 
gejdichte ans den Evangelien des 
Nenen Tejtaments, dab 08 eine 
andere Stille jein muß, die in 
diefer Stillen Woche bei uns herr: 
jehen will. Vlitten in dor Ballions- 
gefbichte, die von großer Unruhe 
und Ntarfem Lärm erfüllt it, gibt 
























v3 einige Argenblide, in denen die 
grobe Stille einziehl: zum cr 
Male, als Ehriftus jeinen Berrä- 






ter bezeichnet und die erjtannten 
Mugen der Dünger Fich auf ihn 
richten, 03 cmdlid aus allen 
lospricht: „Serr, Gin ich’82"; zuum 
‚weiten im jenen Tpärlich 





Male 
erfenchteten Sof de8 hohepriefter- 
lichen Palaltes, den eine gebeugte 
Soltalt verläßt, nadhden fie drei- 
al gelengnet hat: „Und ging 
hinaus und weinte bitterlich”; fo 
dan mitten im Getünmmel der 
Verhandlungen, der Anklagen und 
ragen, angefiht3 derer der Got: 
tesjohn bobeitsboll |hweigen Fan, 
fo da der Landpfleger erftaunt 
fragen am: „MAnhworteft du 
nichlS, wo dieje dich anklagen?”; 
und endlich, ale all Bee it, 
was geihehen mußte, als Chriftus 
am Kreuz hing md feine jterbens 
den Lippen das Iehfe Wort ge 
banct hatten: „Es it vollbracht !”, 
da Bricht noch ehumal in alles To- 
den der Menfchen die große Stille 
herein, die Kobann Schaittan Bach 
ner Matthe Baffion To er» 
fchülternd nachgeitaltet hat. 

Das ift die Stille, die auch die 
Mode des Karfreitags Ibeherr- 
hen will, die Stille, die Gott 
gibt und die er mitten in unferer 
Unruhe und dem Lärm der Welt 
einziehen fäßt, eine Stille, die der 
Hohen Gewalt der Schöpfungs- 
tage gleicht. Wir wollen Gott bit- 
tem, daher feine Stilfe auch in 
unfere Mmruhe Tommen  Tafjen 
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möchte, 
nicht 


samtit Die Stille Woche 
eine Moce des Srampfes 
und Selbitbetruges bleibe, jondern 
eine Woche der Sottesfülle md 
Sottesjtifle werde, eine Stille, die 
ung einit\ aetroit in das loßte 
Schweigen hineingehen läßt. 

BT. 





Aus dem Schnee u. Eis 
in den heijen Süden 


Von Frank and Helen Peters 
Wir grüßen a Montevideo, 
Irngnay! Wir verliehen Winmi 
dog Man, am 22. Febrnar, Mut 
don Fly nad Wihita, Stan. Fa 
men ir in den Tblinunften Schnee 
Str, den man dert feit Rahren 
erfost hat. Die Mutofahrt bon 
Witte nad Sillsboro war audı 
deinentiprehend  efährlic. 
Schneofieme verfoßgten ım 
ich, fchon als wir in Alberta die 
Gemeinden  befichten, auch in 
Manitoba, 3. B. auf umferer Rabrt 
nach Niverville — md mm wieder 


























in den ISA. In Silßboro weil 
ten wie 4 Tage, Br. Martin 9 





ströfer don der MBG-Wohlrahrt 
egörde Die uns ansihiet) brac, 
te ns anı 26, Februar zum Fluy 
Öafen. md wir Tandeten dam 
dad in Miami, Florida, NSW, 
Am 27. Februar, 3,30 Uhr, 
aachurittag, nab 8 ot Altın- 
zeug der „Real Co.” zum Flug 
nach Zidamerifa auf. 
In Caracas, Venezuela, war 08 
) Grad warıt, alle Schnee 
jturnt hatten ie jeßt wicht mehr 
zu befitwehten. Nıın war ja die 
ganze Amofwhäre anders md 08 
atınete fich wicht jo Teiht und frei 
toie in Sanada. Ueberall ah aa 
junge bewaffnete Soldaten, alio 
i ubiges Land. Der nähfte 
Stop war in Velem an der Nord 
tüjte Vrafiliens, auf den Negna- 
tor. &$ war dort jo heiß, daß wir 
nah 50 Minuten aerne weiter- 
flogen. Sonntag, aut . Behr, 
12,50 Uhr mittags, erveichten wir 
Ro de Janeiro. Der Flug don 
dort nadı Sao PRaufo danerte we- 
gen Nebel 5 Stunden, anftatt I 
Stunde, 


























San Paulo wurden wir 
von GSeihwiiter WM. 8. Dies im 
MEE- Sein betrent. Bon dort 
ging c8 nach Curitiba, bon wo wir 
mit Seihw, Wir. Falls (Mord- 
fildonan, Man.) nach Muncion, 
Paraguay, weiterflogen. Dort wa 
von dir zivei Tage im MEESein 
und Ternten Geichiv. Franz Wiens 
und Sefhw. Albert Enns Fennen. 

Sonnabend, am 5. März, brach- 
te ein Diifenflugzeug uns nad 
Montevideo, umnferem  Bejtim- 
mngsort. Schw. Sohn Wall nahın 
uns freundlich auf. Br. Kohn Marl 
war Schon in Bage, Braftlien, an 
der Vibelichule tätig. Sonntan 
hatten wir Ihon Geineinichaft mit 
unferer NBS-Gruppe und abends 
diente ih mit Wortverfindigung. 
Gegenwärtig wohnen hier im 
Selm zwei Samilien, die auf ihre 
Papiere zıtv Weiterreife nach Ka- 
nada warten, E8 find die Prodi- 
acer Nanzen ımd Funk mit ihren 


Sa 

















Familien. Wir bedauern ihren 
Verzug. 


Viele arbeiten hier Fir 304 die 
Stunde. Seife und Yutter find 
eva Jo teuer tote in Ranada, Sid- 
Früchte find viel Billiger, Mutos 
etwa dreimal jo taner wie dort, 
5. h. efiva: $10,000. 

Wir haben bier dem MBG- 
Miffionsheim vorzuftehen md de- 
nen geiftliche Betremung zur bieten, 





die hier kommen. IK Terne jeßt 
Spanifh. Nach drei Monaten foll 
ich, nad) age, Brafilien, fahren. 
Meine dran md finder muß: 
ten fich Doch erit etwas er holen 
don der Reife, aber wir Ieben uns 
bier alle ein. Wir fehen, daß Bott 
uns hier brauchen will. Einem 
Man, der aus Parayuan hier: 
ber gefoimmen it, durfte ich den 
Weg zum Seiland zeigen. Er 
dat Srieden gefunden, amd ir be- 
ten am mehr Frucht. Vetet Fir 
uns und die Zaitte, denen wir 
Selm den Befrenzigten predigen. 
Ss beiiderlicer Vertundengeit 
ißen 
Sranf und Selen Peters, 
Pedro F. Berro 1114, 
Montevideo, Iruquay, EN, 


Hordkildonan, Man. 


Dennoniten-Brüdergemeinde 


Matt. 11, 5 Heißt &: „Die 
Winden fehen und die Yabmen gu- 
ben, die Musfäßigen werden rein 
und die Tauben hören, die Toten 
Neben anf und den Mentor toird 
das Evangeliimn aepredigt.” 

Als dor Serr Seins auf Erden 
[to, erfüllte fih Diejes Wort 
Ntäblich: le Stranken, die zu 
Hm Famen oder gebracht wurden, 
beilte er. Ach Heide ijt biel Für- 
verfices Leiden unter den Men- 
ihen, amd bielen avird dur Sot- 
tes Segen meodlghiiche Silfe zus 
teil, aber nit allen. 

Peniche Gejchrwifter 






























der MBH 


in Nordfildenen find in Leiden 
getancht. Schw. Sakob Negehr iit 
ion 20 Jahre Frank. Ihre Si 





der find gelähmt, und fe kan 
jefojt nicht helfen, Br. M. Mar- 
tens tft fhwwerfinnt. Sein Zeiden 
it Schmerzbaft, jedoch tritt don 
dert zu dert Linderung ein. Br, 
29. Peters jteht fhon drei Mo: 
nafe ztliher Behandlung, 
darf aber, wie and) die zmei oben- 
genannten Kranken, zu Saufe fein, 
Schrv. A. Reimer war 4 Woden 
nm Solbttal md ift jeßt ontlal- 
jen worden. Sie ilt herzleidend 
nd bat hohen Blrtdrud. Gefchiw. 
BD. Ariofens hatten in der Weih- 
nachtsgeit ein Mrbonnglüd md 
wurden beide jedlmwerverlegt ins 
„Deor Lodge” - Sofpital eingelie- 
jert. Ihr Zuftand war fehr be 
denrklich. Der Bruder tft durch Got- 
108 Site beinahe wiederhergejtellt. 
Schw. Friejen wird nod längere 
get im Sofpital bleiben mihfen. 
® VBriider A. Sröjeamd 8. Eins 
ind beide Leidend und können die 
Berfanmmlungen nicht  befuchen. 
Schw. Ems mußte zu einer Ope 
ration ins Sofpitat, ift ımın aber 
wieder zu Saufe, Schw. I. 8. Pe- 
ters hatte einen Serzanfall und 
war längere Bit im Stranfen- 
haus. Sie darf jeßt zu Sauie jein, 
ft aber mod) nicht ganz wieder- 
Ada Schw. Nice Frie 
it Ahon Tange Teidend. 

Div Gemeinde hat treue Voter, 
fir alle genannten Svanken 
itte han. Die lacht der 5 
bitte it jehr groß. Diejes erfah- 
ron die Kranken auf ihren Zagern 
und werden dadurd) gejtärft md 
gebri 
Am 2. April verihied Br. W. 
enfel nach, einem Ächweren Krebs 
leiden. 



































bergeitellt. 
fen 1 













Sonntag, an 27. März, bor 
mittag, war die Winkler - Bibel: 





iule in nferer Ver areniiung 
md diente nit Senaniifen, Lie- 


derit md einer gediegenen Bot: 
Br. 





haft bon 
Serr fegne d 


Renzmann. Der 
3 Werk auch weiter! 








13. April 1960 








Alennenitifche Rundichen 
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Sejchw. W 
rer Siidamer 
der nad) S 


altz find von ih- 
areije glücflich tote> 
je gefommen. 

I. 9. Toöws, Korr. 














Sofanı Rally 

(Hortfegung von Seite 1—2) 
jett 1956 Teidend, auch Sch. Wall 
war nicht geld. Die Stinder ha- 
ben fie treu gepflegt. Sohn Sein- 
rich hatte einen großen Teil der 
Blege des Waters getan. Der 
Entjehlafene wurde SI Jahre alt. 

Das VBerräbnis war am 18. 
Februar dom MRG-VBetdanfe aus, 
Prod. Fran oft Sprach fiber 


-Bialm 144, 3 ud Nob. 5, 21 bis 


29. Prod. Wr. Janzen Ihatte Bi. 
398 zum Thema feiner Ar 
fheache. Chor md Gemeinde fan- 
gen Begräbnislisder, An Srabe 
iprach Prod. Verubard riefen 
ter 1. Nor. 15, 3540 
Cingefandt von $. 8. Ef. 





Borndean, Nian, 
„Sofpel Light’-Miffion 

Wir hatten Br. I. M. Schmidt 
don der „Sojpel Ligd ont“ in 
Ninpen tom 90. bis 27. März 
inter ans, Mr den Wochentagen 
hielt er abends Goangelifations- 
berfanmlungen md nadınittags 
Vvefituden ab. Die Berlamm- 
lungen waren gut befucht. 

Br. Schmidt Sprach jeher Klar 
under Straft des Seiligen Seit 
Er meinte, daß wir den Seiligen 
Seit bei der Wiedergeburt be 
fonmen hätten; denn, „wer Chri- 
jtt Seit nicht hat, der fit nicht 
jein“ Mömer 8, 9). Aber voll des 
Seiligen Seiltes jein it ehvas an- 
deros. ES Wrde die Franc gejtellt, 
was wohl der erite Schritt jei, um 
doll 208 Heiligen Geiftes zu twer- 
den. Die Antwort war: Gehorfant! 

Der Herr hat bei ung aud jchon 
Wunder getan. Siinder fanden 
Frieden und Ninder „Gottes, die 
abgefonmen waren, durften Buhe 
tm und zur zur Werde Fon: 
men. 
















2 einem Abend Tprad Br. 
Schmidt über „Mbhrinnige“ (bad 
ide Er meinte, ein MAbtrfin 





uiger kann na pinttlich zur Bor 
jammlımg fonmmen, Kann aud) nad) 
beten, und Fanın im Dergen fchon 
ein Pbteiiiniger Tem. Wir mit 


Noch 

etliche Eremplare! 
Mennonitiiher Gemeindefnfen- 
der 1960, 50. Nahrgang, mit 
Bildern, Gedihten md Be 
jehichten 75 
Heimatbuch 1960, Schulen, Se 
meinden, Lobensbilder, Erzäh: 
fungen md Gedichte der Nuß- 
landdeutichen, mit einer Nar- 
te der Anfiedlungen auf der 
steim 2 
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jen uns fragen: Schlägt mein 
Herz no warm für den Seren 
und für die Sahe de3 Herrn? 
Ober bin ih ihen abgekühlt? 
Manches wird einem Klar, wenn 
man eine Woche unter der Ver- 
fündigung de8 Wortes fißt. 
Bir möchten den Kindern bon 
Bruder $. Born, Kelomna, B. E,, 
fer herzliches Veileid zum Tode 
der Eltern ausdrüiden. Wir Ten- 
nen Gefchm. Born gut. Wir ha- 
ben 16 Sahre bei Glenbufh, Sas- 
fatehewan, mit ihnen Semeinjchait 
gehabt. 
Mit Gruß, 
E. riefen, Korr. 


Glenbufh, Sask. 


Mn 13. und 14. Februar Be 
fuchte Lehrer Heidebreht von der 
Pepburner Bibeljchule mit einer 
Gruppe von Schülern unjere Ge 
meinde, An 13. Februar, abends, 
Hiheten fie das Drama „Wie ein 
Dieb in der Nacht“ (in Enalifh) 
auf, ES war Tehrreich und fei- 
jelnd, amd während des Teßten 
RTerls, der von der Entefidung der 
Gläubigen handelte, wurde 08 jehr 
till im Saal. 

Sonntag morgens dienten die 
Schirler mit aut eingeltbten Lie- 
dern. Br. Wiebe und Lehrer Seide 
breit brachten die Anjpraden. 
Für folche Berurche find wir danf- 
bar! 

Much der Vorfigende des Bibel: 
Ihnl-tomitees, Br. S, MWillms, 
Vruderfehd, befuchte uns. ES wird 
geplant, eine neue Schule zu 
bauen, und er nahm Geldfpenden 
fir den VBaifonds in Empfang. 
Er zeigte uns an Sand ftatiftifcher 
Daten den Segen der Schule für 
die Imvelt, Fat in allen Ländern 
der Erde befinden fich gewejene 
Sihitler der Sepburner Bibel- 
ichule als Miffionare, Aerzte, al 
steanfenpflegerinnen oder al3 fon- 
jtige Arbeiter; wahrlid) ein gro- 
ber Segen! 

Am 6., 7. und 8. März Bench: 
te Prod, Wiens don Bas 
couber u Sonntag morgens 
leitete Br. B. 3. Penner, Sreen- 
dale, 3. E., die Sebetsftunde. Sie 
Iparen auf der Durchreife don On 
tavivo nach Saufe und befuchten 
bier ihre Freunde D. D. Löwen. 
Br. Wiens predigte morgens fiber 
Seor. 1, 1-1, abends iiber Matth. 
5, 1311. Mn 7. md 8. hatten 
wir am Vormittag Vibelitunde in 
Deutih, und abends waren die 
Anfprachen in Enaliih. Beim An- 
hören der Föltlihen Wahrheiten 
tiog das Verlangen auf, den Sei- 
land ähnlicher zu werden. 

Arnold Harınz leidet noch im- 
mer an einem Franken Serzen. Br. 
Cornelius Stlaffen hat eine jeivere 
Magenoperation Überftanden md 
webt Tanglom der Senefung ent 
gegen. Br. E. 9. Heinrichs it aud) 
leidend. Sie werden deshalb wohl 
im Frithling die Farın verlaffen 
müfen. Schweiter 8. Siemens 
wurde an das Sranfenbett ihres 
Vaters, Br. Franz Wiens, Clvar- 
broof, gerufen. Stier herrjcht die 








































Srippe in manden Familien. 
Tas Wetter ift im März recht 


famifch gewejen, bis 50 unter 
Null, dann bis AO über Null, 
viel Sturm, Schnee und Negen 
Die Farmer hoffen, bald mit 
dem Drefehen ihrer eingefchneiten 
Ernte beginnen zu Tönnen. Sof 
fentlich Fann fie ohne au viel Ber- 
it eingebracht werden. E8 wird 
manchen ein jeher arbeitsreicher 

viofing jein. 
ITane Boldt, Korr. 





See 





Franendienft 





Oitermorgen 


Oftermorgen, wie der Erde 

nie ein Morgen noch erwanht, 

jeit des Schöpfers Nuf: E8 werde! 
ihr den eriten Tag gebracht! 

3a, von einer Welt voll Klarheit 
zeigit du uns das Morgenrot, 
einer Welt der Wejenswahrheit, 
ohne Siinde, ohne Tod. 


Dem der Herr, der auferjtanden, 
trat nun an den Siegesgang, 
er, der fich zuerit den Banden 
diefer Todeswelt entrang, 

der ihr auch die Seinen alle 

in dos Beijtes Macht entreift, 
bis er mit Bojaunenfcalle 

eine neue fommen heißt. 


ISerr, fr jene Welt bereite 

uns durch deine Gottesmacdt! 
Kleid’ uns mit der Unfehuld Meide, 
das dır aus des Grabes Nacht 
uns gebracht als Dftergabe; 

Iaß es allzeit Liht und rein, 

unites Glaubens beite Habe, 
unfer Nubın im Tode jein! 





Laß der Anferftehing Leben, 
deiner Auferjtehung Kraft 
mächtig Ti in ums erheben, 
jprengen alle Sindenhaft, 

ohne Rait voran uns treiben 

dir nach, großer Dfterheld, 

amd schon hier im Stande bleiben 
Vürger deiner ew’gen Welt! 


Gotthold Knapp. 





MBG-Srauenvereine 
in Steinbach, Man, 


Da wir gerne Berichte von an- 
dern Schweiternvereinen Iejen, 
wurde der Wunjch geäußert, and 
mal von hier ehtvas zu jchreiben. 
Wir haben hier in der MBG zivei 
Irauenvdereine. Ir jogenannten 
„Schwelternderein” find die älte- 
ron Schwejtern don chva 40 Zah- 
ren und dariiber. Der „Bunior 
Seowing Circle" umfchlicht Die 
jüngeren Frauen und Mädchen. 
Wenn and jeder Verein eine 
Situngen jeparat hat, jo haben 
wir doch manche gemeinfamen Pro- 
jefte. Dabei geht e& in eriter Linie 
um unjere Milftonsarbeiter. 

Bir hatten in diefaan Winter die 
rende, Schw. Sally Schröder 
zeitweilig umter und gi Haben. 
Schw. Schröder, die auf Urlaub 
aus Quito, Efrador, zu Haufe 
war, hat ihre Eltern hier. Obzivar 
fie die meifte Zeit in Winnipeg 
im Studi oder anf Neijen gut 
bradte, jo war fie dot aud) öfters 
unter uns. Sie hat ung von ihrer 
Arbeit in dev MBIMadiomiflten 
durch SEIB erzählt und aud tvie 
Bott die Arbeit Tegnet. 

Als die Zeit ihrer Nückreife ins 
Feld näher fan, hatten wir als 
Berein oinen fogenannten Scheuer 
für fie, wobei wir unfere Liebe mit 
landesüdlichen Dingen Bewiejen. 
Manch,niglicher Artikel im Saus- 
halt oder auch im perfönlihen Ge- 
dran) wird fie an ihre Heimatge- 
meinde erinnern, Umjere Gebete 
begleiten fie, wenn ihr das Ein- 
leben dort nad einer erienzeit 
bejonders hlwer fein mul 

Lie Miffionare in Dejterreich, 
Abram Nenfeld und Battin, die 
hier Mutter und Bejhrifter Ha- 
ben und die längere Zeit unter ung 
weilten, find auch im Begriff, fich 

















fiir Die Neffe zurüd nah Europa, 
fertigzumacen. Miv ‚hatten Schw. 
einer 


Neufeld zu gemeiniamen 








Vereinsftunde eingeladen. Nad) ei- 


nem Furzen Programm wurde 
Schw. Neufeld Zeit eingeräumt. 
erwas zu jagen. Im gerührter 


Meife erzählte fie jo manches, das 
uns jehr wichtig war. Gott hat 
Sejhwiiter Neufelds Ferienzeit 
ganz anders geftaltet, als fie er- 
wartet hatten. Sie, und wir mit 
ihnen, haben jo mande Gebetser- 
börung um ihr Franfes Söhnen 
Garıy erfahren. Der große Gott 
fanın heute noch Wider fun md 
hat auch Sarry wiederhergeftellt, 
obwohl die Aerzte wenig Hoffnung 
gaben. 

Schw. Neufeld öffnete dann die 
Rakete, die die Schtweftern für fie 
eingekauft hatten. Nachher gab «8 
ein gemeinjanes Mahl. 

Wr al3 Vereine freuen un, 


Soft in Ddiefer Weile an jeinen 
Kindern dienen zu Eönnen. Möge 
der treue Herr Gejdm. Neufelds 
umd ihre Kinder jegnen und be» 
tonhren. Möge er alle Hinderniffe 
Dinegräumen und ihnen wiel 
Mut und Freude in der Arbeit 
ichenfen, das ijt unjer Gebet. 

Während Gejchtv. Neufelds ung 
verlaflen wollen, find Dr. med. 
Geo. Fröfe und Familie auf der 
Nücreife aus Indien hierher auf 
Urlaub. So wechjeln Freude und 
2eid. Gefht. Fröfes, deren Sei- 
matgemeinde die Stdende-NBE 
in Winnipeg, Man., ift, Haben auch 
die Eltern hier in Steindbad; und 
wollen einen Teil ihrer Ferienzeit 
bier verbringen. 

Gewöhnlich Haben wir unfere 
‚Schrogternvereinsftunde in jehr 
jhlichter Weile jeden zweiten Mitt- 
wech nachmittag von 2—4 Uhr. 
Eine Schweter Tieft einen Abjchnitt 
aus der Bibel, der dann befprochen 
wird. E3 ijt arbauend, die Gedan- 
fen erfahrener Miitter gu hören. 
Danır vereinigen toir uns im Ge 
bet, und ich finde immer wie- 
der, wie Das allgemeine Amen 
der Schwejtern mid: perjönlich 
jtäuft, 

Daun Fommt das Geichäft- 
Tiche, wenn etwas da ift, und dann 
werden Bekehrungen oder Gabet3- 
erdörungen erzählt, während die 
fHeißigen Sande Sandarbeit ma- 
hen. 

Der Ziel unferes Zufanmmen- 
Fommens ift; dem Seren zu die- 
nen, wobei hir aud einander 
innerlich näher Fommen. 

Wir grüßen alle andern Schwe- 
jternvereine mit 2. or. 5, 15: 
„uf daß die, jo da Ieben, nicht fi) 
felbjt Tcben, jondern dem, der für 
fie geitorben und auferjtanden fit.” 

Möge Bott und darin helfen, 
zu Saufe au; in der Umgebung! 

Frau %. Giefbredt. 














Wiener Schofoladentorte 





Eine Torte zum Deifert ift 
ionell Herzuftellen und doc) Au- 
Berit ichmadhaft, mofür Sie viel 
ob ernten werden. MS erites 
macht man einen gewöhnlichen 
Chiffon-, IMrgel- oder Sponge- 
Kuchen in einer $ bis 9 Zoll Ning- 
form. Man Kam ihn fertig im 
jeden LZebengmittelgejhäft Fau- 
fen. Der Kuchen wird, wenn er= 
faltet, in drei Lagen gejänitten 
und mit der Föltlichen Füllung 
bejtrichen, zufammengejeßt und 
verziert. Er wirft jehe Feitlich zu 
einem Ditertee oder andern Ge 
Tegenheiten. 

Fhllung: 1 Tafle meiche 
Butter, 114 Raffe PBuderzuder, 
1 Räckhen Schofoladen-Buddina- 
Mix, 13 Zafie Talte Wil umd 





4 Taffe Tochendes Waffer, 4% Tee- 
löffel Rum-Extraft. 

Die Butter wird fchaumig ge 
rührt, dann Zuder und Pudding: 
pufver Hinzugetan. Die Wild wird 
binzitgeriihrt und das Ganze mit 
den Eierjchläger oder eleftriichen 
Schläger gejchlagen bis die Maffe 
Teicht und Loder it, Allmählich 
wird das Fochende Waffer und der 
Mun-Ertraft Hinzugeügt und fo- 
Hanae aejhlagen, bis die Füllung 
alatt und fämig ift. Der Kuchen 
wird horizontal in drei Ragen 
geichnitten, mit der Fillung be- 
ftrichen und mit Spänden von 
Bitter - Schofolade verziert. Die 
ige Xorte fommt num in den 
hrant 618 zum Servieren. 
Ergibt 12 Dis 16 Portionen. 


Y, Tall 
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Alennsnitiiche Aundichan 


13. April 1960 








Die fröplihe Familie 





Aus Mutter Kindheit 





von ANNY WIENBRUCH 








(3. Zortjegung.) 


Nlutter war damals nod) eine 
junge Frau. Ich Famı fie mir 


Übergaupt mir jung borjtellen, 
wenn fie auch jpäter ein haar 
Heine Salten —  SKrähenfüße 


nannte fie fie — um ihre fröh- 
lichen Augen hatte. Die hatte fie 
dantalS wohl noch nicht und au) 
noch nicht zehn, Tondern erjt die 
vier älteften Rinder: Emma, Min: 
Ken, Lenchen und Gufte, 

Aber fie wohnte jchon in den 
fihieferbejchlagenen Haus an 
Xerghang, md eine ihrer Tiebjten 
Ergögungen war jehen, abends 
auf die Stadt Hinabzubliden und 
zu beobachten, wie in dem lang- 
gejtreekten Tal Licht um Licht auf 
machte. 

Noch Shöner war 68, dem abend- 
lichen und jonntägfihen Geläut 
der zahlreichen Soden der Fir- 
Henreichen Stadt zu Iaujchen. Das 
war, als fanmelten fi die toohl- 
tönenden Zaute alle miteinander 
in dem engen Tal und erhöben 
fi dann gemeinfam braufend und 
dröhnend gen Himmal, als böte 
d03 Tal mit beiden Sänden fein 
Gebet dem Hödhjiten dar. 

Dann ıumd wann Täutete aud) 
eine einzelne Glode, die Koten- 
glode, und Mutter hatte uns ge- 
Tehet, dann einen Yugenblid die 
Hände zu falten, weil dann eine 
Seele zu Gott zurückkehrte, 

I jenen Tapen aber war das 
Totengeläut jo oft zu vernehmen, 
dab c8 gar nicht möglich, gewejen 
wäre, in einem fort die Sände zu 
falten, und fhlichlich ertönte c3 
überhaupt nicht mehr. Wielleicht 
tar auch; den Nüjtern die Arbeit 
zudiel geworden, oder fie jelder 
waren unter denen, die täglich, 
Ntündlich dahinftarben. 

Die Cholera war in der Stadt 
im Tal ausgebrochen, 

Schon als junges Mädchen war 
Mutter vom Großbater oft Troft- 
engel genannt worden, umd ic) 
erinnere mich, dab mandmal jo- 
gar noch in der Nacht bei ung der 
Türklopfer durch Yaus dröhnte, 
weil Leidtragende und Bedräng- 
te Mutter zu Troft und Beiltand 
holten, 

Diesmal Fan niemand zu ihr. 
Sander fie in ihrer Verziveiflung 
nd Verftörtheit nicht mehr den 
Weg zu ihe hinauf? Oder wagten 
fie nicht, fie zu bitten, fi) in diefe 
furchfbare Gefahr zu begeben? Und 
dabei war Silfe jo nötig, nötiger 
als Heutzutage, da bei derartigen 
Seuchen neben Hichtigen Merzten 
aud aufopfernd pflegende ausge- 
bildete Schweitern zuc Verfügung 
ftehen. 

Sit nicht in euren 
büdern von Amalie Sievefing zu 
Tefen, der Samburgerin, die da- 
mals, al8 in der großen Sanje- 
ftadt auch die Cholera wütete, zum 
Entjegen ihrer vornehmen Ber 
mwandtihaft und VBelanntichaft zu 
den Kranken eilte umd andere 
Frauen und Mädchen dazır auf- 











rief, fich zur Pflege zur Verfügung 
au ftellen? 

Die gleihen fchauerlichen Zu- 
Hände wie in Samburg, wo fi 
nur berwahrlojte Dirnen zu nad)- 
Tiffigen und gewifienlofen Betreu- 
ung der Steanfen Hergaben und 
zuleßt die Mnglüelicen ganz im 
Stich Kiegen, Herrichten au) in un- 
jerer Stadt. Sunderte verfanen, 
n ohne Silfe — ohne Pflege, 

MB eines Morgens der Bärker- 
junge mit Broten nicht wie ge- 
WÖöhHnlih zu uns faın, md uns das 
Brot ausging, jtieg Vater in die 
‚Stadt hinunter. Er fand die Bäk- 
terfamilie allefamt trank zu Bett 
liegen, Der Arzt war wohl dage- 
wejen und hatte auf dem Tiich ein 
MNezept hinterlaffen. Mber Feiner 
‘Hatte fidy gefunden, der damit zur 
Npothefe gegangen twäre. Vater 
hatte fich dann danrit auf den Weg 
zur Apotheke gemacht, wo mıre noch 
ein alter Man motdürftig den 
LTienjt verfehen hatte. Vater hatte 
auch den Franken Bädersleuten 
Diefe Medizin eingegeben. Aber 
als er am anderen Morgen tvie- 
der nach ihnen chaute, tvaren die 
Votten, war dag ganze Haus Teer. 

„Secr?” fragte Mutter ent» 
jeßt, als Vater ihr das berichtete, 
„leer? ich veritehe nicht — jo 
ichnell — wohin?“ 

„Die Cholerafarren haben fie 
aeholt“, erklärte der Water, „das 
it Die einzige Mahnahme, wozu 
die Stadt nod) fähig war. Seit 
einigen Tagen raffelr die Cho- 
lerafarren durch die Strafen. 
Mer fie hört, den überläuft eine 
Sänjehaut, ımd jogar die Elends- 
würmchen, die berlaffenen Rin- 
der, die hier und da umberivren 
oder auf einer Treppenftufe auf 
den Tod warten, der ihnen chen 
die Eltern genommen bat, vaffen 
fih noch einmal auf und vennen 
enbjegt fort oder werfuchen, Tich 
Schandernd irgendivo zu verfrie- 
chen.” 

„Cholerafarren? Was tft dn8?” 
Ttammelte Mutter, 

„Sie fammeln die Cholerafran- 
fen darin“, berichtete der Vater, 
„das heißt, in dem einen werden 
die Toten aufgefchichtet, in dem 
anderen die noch Lebenden. Aber 
Ss kommt ungefähr auf dasfelbe 
hinaus, umd deshalb jchreien die- 
jenigen, die noch fchreien Fönnen, 
verzweifelt, wenn fie merbittlich 
aufgeladen werden, Sie wien 
dal; das fiir fie auch den Tod 
bedeutet, denn wer Finmmert fich 
in diefen Cholerabaraden m fiel 
Aber 8 muß ja fein, m die Ge: 
funden vor Anjtekung zu bewah- 
ron.” 

Mutter fchante verjtört zur Tiir 
Hin, machte einen Schritt darauf 
it. 

„ber da mu ich dod) hin — 
da muß ih doch Hin!“ murmelte 
fie. 




































Rater faßte Tie am Arm, als 
wern cr fie wahrütteh fmollte, 


„Nein“, bejtinmte er jtreng, 
„da mußt du nicht Hin! Dur bleibit 
hier!“ 

Sie riß fie) Los, jhaute ih an. 
„Und du millit ein Chrift jein, 
Karl”, begehrte fie auf. „Dieje 
Stadt dort unten will eine bejon- 
ders Krijtlihe Stadt fein! Wo 
find denn num die Chrijten, die 
helfen jollen?” 

„Sie werden zum größten Teil 
au Frank darniederliegen, ge 
jtorben jein”, wandte Vater e 

„ber ich bin nicht Frank“, vief 
Dutter, „und ich muß helfen! Das 
it meine Pflicht! Sch muß Hin» 
unter! Heißt 08 nicht: Mer fein 
2eben behalten will, der wird's 
verlieren”? 

„Du haft nicht nur an dein eig 
nes Leben zu denken“, antwortete 
der Bater, „dur haft auch Familie, 
haft vier Kinder, die dur anfteeken 
Föinntejt. Danke Tieber Gott, dai; 
die Cholera noch nit zu uns 
hevanfgefunden hat. Und Hole dir 
fie nicht herauf” 

Mutter rang die Hände und 
Ihante zum Fenfter hinaus ins 
Zal hinab. Dann blidte fie aufs 
neue ihren Mann Flehend an; aber 
feine ftrengen Mugen blieben ım- 
erbittlich, md fie Fannte Vater 
bon genug, m zu teiffen, daf 
bei ihm ein Nein auch ein Nein 
blieb, 

Einige Tage danaıh hörte Mut 
ter bon unjerer Nachbarin, die e8 
wiederum auf mancderlei Wegen 
und Umwegen erfahren hatte, da 
Wetters Deite Freundin Augufte, 








die Patentante unferer Gufte, 
drunten im Tal aud erkrankt 
war. 


„ber da muß ich doch hin! 
da mu ich do Hin!“ murmelte 
Mutter immer wieder wor fi) hin, 
und wieder rang fie verzweifelt 
und vatloS die Hände. Ind immer 
wieder Tief fie beritört vor das 
Saus md Ihaute auf die unglüd- 
fihe Stadt hinab. Sie Fonnte 
doch einfach nicht hier oben blei- 
ben, wenn ihre beite Freundin, 
die zudem noch dor wenigen Mo- 
en berwitivet war, dort amten 
hilflos ftarb. Sie Fonnte, fie durf- 
te fie nit verlaffen, berderben 
Tafjen, Aber ihr Mann hatte es 
ihr werboter hinmmterzugehen, 
und in jener Zeit galt das Mort 
noch weit mehr ald Heute: „Er 
joll dein Serr fein.” 

Beim Mittageffen beobachtete 
fie ihn jheu und beritohlen. Sie 
jelßer zwang fidh, ein paar Biffen 
Ginunterzumürgen. Ob er wohl 
wußte, daß ihre Freundin im 
‚Sterben lag? Ob er jelfer davon 
zu reden anfing? Oder jollte fie 
davon anfangen und ihn noch ein- 
mal um die Erlaubnis bitten, Fih 
in die verfeuchte Stadt waren zu 
dürfen? Aber dadurch wiirde fie 
2 ja mr Shlimmer machen, jei- 
nen Forn erjt recht erregen, wenn 
fie dann fein erneutes md vie: 
derholtes Verbot fibertrat. 
fie das itberfegte, wurde 
cdend ar, dab fie fich 
zu diefen Ungehorfant bereits 
entjehloffen Hatte. Da räumte fte 
worflos den Tiih ab und aina 
weiter ihrer Sausarbeit ad, ohne 
it ihren Mann über das zu 
Sprechen, was ihr Serz hewonte 
‚Eine huchtbare Unrait plante fie 
während des ganzen Nahmittaas. 
Sie wollte fich mit einer Reihe 
von Sprücen tröiten und ermu- 
tigen, die ihr bon Rind an gelä 
fig waren: „Niemand hat gr 
re Liebe denn die, daß er jein 
































Xeben läßt fir feine Freunde, — 
Man mug Gott mehr gehorchen 
als den Menjchen.“ Mber dazivi- 
chen drängten fich dann auch wie- 
der andere Worte, die fich nicht 
verjheishen konnte: „Sehorfam ijt 
beffer denn Opfer. — Kann aud) 
eine Mutter ide Kindlein bergej- 
fen ?« 

Sie rief fih die Gefhichte ir 
Erinnerung, wie Sefus zu jeinen 
Freund Lazarus gegangen war, 
wohl ihn jeine Sünger gewarnt 
hatten und schließlich mir mod) 
jagen Tonnten: „Laßt uns mit 
ziehen, daß wir mit ihm Sterben!” 

Hatte man fie nicht in ihren 
Elternhaus gelehrt, bei jchivieri- 
gen Entjchetdungen immer zu fra- 
gen: „Wash ce Befrs dazır ja- 
gen?“ — Yejns tväre bejtimmt 
Yinabgegangen. 

Aber dann fiel ihr immer Wwie- 
der ein, was ihr Manı gejagt 
hatte, was warnend bor ihrer 
endgültigen Entfheidung ftand: 
E3 handelte ich wicht nur um ihr 
eigenes Leben, das fie gern opfern 
wollte, jondern aud m das Le 
ben ihrer Kinder. 

Endlich — als fie die Mleinen 
zu Veit gebracht hatte und ihr 
Dean fi) in das Sinterzimmer 
zu feinen Bfichern zurüdgezogen 
hatte — hielt fie e8 nicht mehr 
eus. 

Dt war fie diefen ihr jehwer 
oder gar nicht veritändlicen Bit: 
bern gram gewefen, bon denen 
ide Mann fi nicht MWöien Fonnte 
und denen er mande KFreiftunde 
opferte, die fie gern mit ihm ber- 
bracht hätte, die er nad) ihrer An- 
ficht wenigiten® feinen Kindern 
älte widmen Fönnen, Aber an 
diefen Mbend war fie diefen Bit- 
dern, hinter die er fi) wieder 
vergraben hatte, dankbar. Der 
erjte Tag wohl war 68, an dem 
fie ihnen nicht gram Mar, Nun 
war fie frei und ambeobachtet, 
num twirde fich ihe Mann wohl 
ftundenlang nit um fie Fin» 
mern. 

Sie vis den Mantel dom Mei- 
»erhafen, band Hajtig ein Zırch 
um den Kopf ımd ging — net, 
Tief zur Tür hinaus, den Verg 
hinab — der Stadt, der Cholera 
au. 

Menichenleer waren die jonjt jo 
befebten Strahen. Miutters Schrit- 
ic halten darin, als Tebte fie ganz 
allein noch im diefer Stadt des 
Todes. Angitvoll md jchen haftete 
fie vorwärts. Slang nicht hi 
und da cin Stöhnen, ein S 
zen aus den berfchloffenen Säu- 
jern? Zegte fih nicht eine dump- 
je Zuft 6effemmend auf ihre Bruft 
— ein Geruch d68 Todes? 






































Sie atmete ar, als fie das 
Haus three Freemmdin erreicht 
hatte, Totenftille herriehte, Sie 


eilte durch, die mohlbefannte Woh- 
mg DIS zum Schlafzimmer. Shr 
Eopfte jo Taut, daß fie 8 
fremdes Seräufch zu hören 
glaubte, Aber nein — nichts vente 
fih. Sie jchaute fihh verwirrt imr. 
Der Naum war Teer, das Vett 
zerwühlt. Sie war zu Tpät gu 
fonmen, Mufjchluchgend Lehnte fie 
Ti an den QTürpfojten. 

„Noch nicht einmal die Augen 
‘habe ich ihr zudrücken dürfen!" 
Hlagte fie. 

Oder ob fie mod) Tebte? Ob fie 
irgendwo in einer der Cholera- 
baraden lag? Sollte fie fih auf 
der Suche mahen? Aber an die 
fem Tag war 08 zu jpäl. Sie 
Tonnte nit aufs Seratewoh! dur 











die menschenfeere nädtlihe Stadt 
irren. Und morgen — morgen 
twitrde 63 erjt recht und für immer 
zu jpät fein! 

Sie wer auf eimmal 





er 





ichöpft, jo milde. Alle ihre Untait, 
ide heimliche® Uebertreten des 


jtrengen Gebots war umfonit ge- 
twefen. Unfonit hatte fie all dieje 
Anait ausgejtanden, umfonit fich 
in Sefahr begeben. Ob fie 3 num 
ihrem Mann doc) beiten muBte? 
Oder ob fie am beten einfach 
verjuchte, wieder unbemertt heim« 
zufonumen, fi ins Sans zu 
jhleichen, wie ein Dieb, wie eine 
Vebeltäterin? Alles das dinkte 
fie auf einmal fo jeher, jo nieder- 
drücend, Ach, hätte fie doch auf 
ihren Mann gehört! Märe fie 
doch zu Haufe geblieben! Aber 
wäre fie denn aus der Unrube 
hinausgefommen? Hütte fie fie 
dan nicht bi8 an ihr Kebens- 
ende Vorwürfe gemadt, die 
Freundin im Stich gelaffen zu 
Haben? 





Dod) was war da3? Sie hob 
den Kopf — laujchte. Diesmal 


tar 8 Feine Täufihung, diesmal 
war c8 nicht ihr eigenes Herz 
Hopfen, Sie Horhte nod ange 
jpannter. Sete, Furze Schritte 
Tamen zielbenmft näher und nü- 
her. Mit einem fräftigen Stoß 
wurde die Küchentür nebenan ge 
öffnet, 

„Mutter, wo ift denn Tante 
Gute?” rief eine Kinderjtinme 
inter ihr. 

Entjegt schrie Mutter auf und 
umfaßte das Mind wie fchligend 
mit beiden Armen. — „Suithen, 
tie Fonnteft du mir nachlaufen!” 
Elagte fie. 

„Salt much doch fonft immer 
au Tante Gufte mitgenommen!” 
fagte Gufte vormurfsboll. „Ich 
hab’ di dom Fenjter aus den 
Berg Hinablaufen jehen, als id; 
nochmal Hinausguden wollte, Und 
da hab’ ich mich Fir angezogen und 
bin hinter dir her. Sa dadhte mir 
gleich, da du zu Tante Gufte 
aingit.” 

„And wenn dit die Cholera be- 
Kommt!” janumerte die Mutter. 

„Die befonumt mich nicht“, brö- 
tete Sujte, „ich Tann Schneller Tauı- 
fen als die alte Tante Cholera. 
Sat fie Tante Gujte mitgenon- 
men, oder it Tante Suite Dor 
der Cholera weggelaufen?” 

„cl wei es nicht“, anhwortete 
die Mutter und zog ihr Kind bha- 
tig mit Th aus dem Zimmer, 
„fonun [enell, Schnell wieder nad) 
Baufel” 

Sufte hatte 8 durhaus nicht 
fo cilig. Sie Thaute fid) bedähtin 
um. „Noch nicht mal das Bett 
hat fie gemacht, che fir weglief”, 
fante fie vorwurfävoll. Danın mies 
fie mit ihrem Fleinen diefen Beige 
finger zur stüche hin ud jagte: 
jt dt, den Heinen Willi hat 
fie auch vergeffer. Er weint bloß 
noch jo’ Fein bißchen. Er ijt fiher 
ganz berfehmacdtet. Wenn Tante 
Ghrfte nicht wiederfommt, mitffen 
tie ihn mitnehmen. Sonjt mu, 
er ja verhungern, oder die alte 
Zunte Cholera holt ihn.” 

„Wen?“ fragte Mutter verftört. 
Es war ihr jo wirr und jehlin: 
delig, dal ihr Kopf Teinen Klaren 
Gedanken mehr faffen Fonnte, 

„Na, dir Hörft doch, den Willi, 
wen denn Jonjt?” erflärte Gute, 
„Saft dit den denn ganz bergej- 
jen, io er doch dein Patenjunge 
it? Sch habe ihn glei, gejehen, 
al ih in die Küche Fam.“ 

Fortfegung folgt.) 

















13. April 1960 





Alennonitifche Bundfchen 


Seite 11 








Das Verhältnis 
zum Bruder 


Schon längft bin ih don die: 
fom Gedanken ergriffen. Ereig- 
niffe im Rahmen der Mennoniten; 
Brüdergemeinde in Hundert Jah: 
ren gaben Anlaß dazu. Nrgendtie 
bat der Bruderbimd die Proben 
der hundert Jahre Überftanden, 
und die Tatfache treibt zur demit- 
tigen Dankbarkeit. E8 Tiegen aber 
auch Sejchehnifle in den hundert 
Jahren, die nicht zu rechtfertigen 
find; wir Denken wohl bejchämt 
on mandes. Wäre mar nürchterner 
geiwefen, hätte eins und das andere 
wicht gejchehen brauchen. Mir 
fcheint, daß unfere größte Schwä- 
He im Verhältnis des Bruders 
zum Bruder Tiegt. Man Hat fich 
eben nicht immer berjtanden. Zur 
weilen {cheint &8, als ob man auch, 
feine VBerjuihe macht, fich gegenjei- 
tig zu berftehen. Man konnte nicht 
immer zwijchen dem Bruder md 
jeiner Art unterjcheiden. Bei der 
Behandlung des Bruders Tonnte 
man nicht immer objektiv bleiben. 
Sedenfalls hat man im guter Meir 
rung gehandelt, aber nicht immer 
ra bibliihen Grundjügen, folge 
Gh entitanden Wunden. Wir Ela 
gen ins bei Gott und bei 
Denfchen an; wir beten: Sott fei 
mir Sünder qnädig, und fo Tom- 
men wir auf reinen Boden und 
toieder zum Bruder. 

Das untrügliche Wort Gottes fol 
in diejer Betrachtung entiheidend 
fein. Auffäße der Menjhen be 
aweden wenig, gar .oft richten fie 
jogar Schaden an, aber „Des 
Seren Wort bleibt in Ewigfeit.“ 
Dan Tann im Umgang mit dem 
Bruder, den man im Moment nicht 
verftehen Tann, wenigjtens ame 
Wege einjhlagen. 








Das ift preiswert! 


20 Rarten 
mit Bildern und 
Bibelverfen für nur 


65: 


5 Hübfche Gefchentmäppden 
ftegen zur Mnstundl: 


Auf fonniger An. Mehrjarbige 
Blumenbilder 

‚Herr, deine Sitte, Landichaftss 
bilder in Nupfertiefdrud. 
Wie aroß ift des Allmächt'gen 
Güte? Blumenbilder in ups 
fertiefdrnd, 

Sie alle preifen feine Macht. 
Blumenbilder in Nupfertief- 
druck 

Gr fehenft uns fovicl Freude, 
Mehefardige VB iimenbilder. 


Berfand ar jede befiehine Adreffe 
im Ins and Anstand erfolgt 
portofrei 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Der ältefte Bruder, nach Zeit 
und Reihenfolge, war das Kind 
der Soffmmg. Die Enttäufhung 
mu groß gewefen fein, als das 
Kind der Hoffnung zum erften 
VBrudermörder wurde. Er glaubte, 
daß er als älteiter Sohn den Bor- 
rang in allem habe. Er glaubte, 
der Größere md der Erwählte zu 
fein. Solche Einftelluing hat immer 
böje Folgen. Demut und Bruder 
hebe dagegen führen immer zum 
Lebensglücf. Man ibt beffer, man 
ichläft beffer und es arbeitet ji 
beffer, wenn das Verhältnis zwi. 








times ift. Der Pjalnift jagt e8 in 
den Worten: „Denn dajelbit ver 
heißt der Herr Segen und Reben 
immer und ewiglid.“ 

DVollte Kain nicht feines Bru- 
ders Süter fein, dann hätte er ihn 
wenigitens in Ruhe Iafien Fönnen. 
Er aber erjehlug ihn und dann 
rechtfertigte er feine Tat. Das ift 
nod) heute Kains Art. Man jhlägt 
an den Bruder herum, bi8 man 
ihn Tiquidiert hat. Das tjt aber 
nicht nach woirklicher chriftlicher 
Briderart. Die Mbficht jollte dad 
immer die fein, dab man das Ber- 





man da8 Vertrauen gewonnen, 
dan findet fich aud) ein Weg, dem 
Bruder zu helfen. Wenn fi der 
Weg nicht findet, Fan man dem 
Bruder nicht helfen. I dem Fall 
jollte man feine eigene innere Ver- 
faffunug erjt ins Gericht nehmen, 
dann fände fidh vielleicht der Meg 
zu dem Bruder. Wieviele Britder 
hat man „Liqtidiert“, weil die ei- 
gene innere Einjtellung zum Brir 
der nicht rechter Art war. So iwe- 
nig Sain um feinen Bruder 
tranerte, fo wenig bat man auf 
getrauert. Kain ftellte fish fiber 


tranerte er auch nit um ihn. 
Mo immer das der Fall it, da fin- 
det man den Bruder nicht und 
trauert auch nicht um ih, wenn 
er ausicheidet. Man it dann dod) 
einen Tosgeworden, der anders 
dachte als wir. 


Ein zweiter ungeratener Bru- 
der tritt ebenfalls früh in der Ge- 
schichte auf. Er gehört zu der Art 
Brüder, die gerne den Vorzug 
fuchen. Die Art dentt in erfter 
Kinie an fih. Sie weiß die Für- 
jorge eines andern nicht zu [chägen. 


fihen Bruder und Bruder ein in 


trauen des Bruders erwirbt. Hat 


PROGRAMM 


für die 50. Kanadifche Konferenz 

der Mennoniten-Brüdergemeinde 
vom 2. bis 6. Iuli 1960 in Pirail, Ontario 
Die Sisungen des Fürforgefomitees, des Bibelcollegefomitees und 


anderer Komitees finden jhon, am 1. Juli ftatt. 


10} 


Erbauliche Derfammlungen 
Sonnabend morgens: Konferenzpredigt: „Lehre und Leben in der 
Mennoniten-Brüdergemeinde,“ 
Sonnabend abends: Programm vom MBO-Bibelcollege. 
Veitfonntag: Die erbaulichen Vorträge werden unter folgendes 
Thema geitellt: 
„Mennoniten-Brüdergemeinde, 
woher? wohin?” 
(Bialn 78, 2—4.) 

a) Vormittag: „Die Aufgabe der Mennoniten-Brüdergemeinde”: 
1) innerhalb der Gemeinde 
2) außerhalb der Gemeinde, 
Nachmittag: „Die Aufgabe der Mennoniten-Briidergemeinde”: 
1) Mückblic 
2) Aushlid, 
c) Abends: Bejang- und Jugendabend. (Gefang- um 

Tomitee find verantwortlich.) 

Vortrag: Die Ausbildlung der MLG - Jugend im Bid auf 

unfere Beltimmung. 


b 


Sugend- 





Ahtnng! Am Konferenzionntag find in allen Ortsgemeinden daheim 
Mifiionskollekten zu erheben und an die Provinzialfaffierer zu fchiden, 
die fie dann weiterleiten, 











4. Montag morgens: Entwiclung der anadiihen Mennoniten-Bri- 
dergemeinde. 

5. Dienstag morgens: Das perfönliche Zeugnis in der Mennoniten- 
Brüdergemeinde. 

6. Mittiwod morgens: Gedenkfeier und Abendmahl (20 Minuten). 

7. Montag abends, 7.30 bis I Mr: Neuere Miffion. Berichte hon 
Arbeitern aus der Meuberen Miffion. — Die Miffionshehörde wird 
den Abend organifieren nd Teiten. 

8. Dienstag abends, 7.30 bis I Nr: Bildungsiejen. 
Für den Gejang an den Abenden und in den Banfen der Gejdäfts- 
fingen forgt der gaftgebende Kreis, 

Gejchäftsfigungen 

Beginn: Sonnabend, den 2. Juli, 10 Ihr morgens (neue Zeit). 

1. Begrüßung: Einleitung mit Gebetsjtunde, Brüder am Orte find 
verantwortlich. 

2. Konferenzpredigt: Br. D. 8. Panfrab. 

3. Ernennung der Gehilfsfhreiber: a) Deutih, b) Englifch, e) für 
den erbanlichen Zeil. 

1. Ernennung der Stomitecs: a) Zählkomitee, b) Nefolutionsfomiter, 
ec) Beihlußkomitee. 

5. Beiteinteilung: Vorfhläge von den Drisgemeinden. 

6. 2) Aufnahme neuer Ortsgemeinden. 

b) Anflöfung etliher Gemeinden. 

7. Drdnungen für die Sigungen der Stonferenz. 

8. Dienstag abends, 7.30 bis 9 Mr: Bildungewefen. (Das Bildungs 
fonitee organifiert den Abend.) 

9. Bekanntgabe der Ordnung fir den Feftfonntag. 

10. Eingereichte Frageır. 

11. Bekanntmachungen: a) Reaittration, b) Die Begrünung der Mif 
fionare nd Göfte, Die nicht Mitglieder der Kanadiichen Konferenz 
find, findet am Nacdjmittage ftatt, c) Die Leitungen der Provinzial- 
Fonferenzen reihen die Namen fir fbezielle Grüe von der Kon- 
ferenz fchriftlich. ein. Die Grüße werden dann durch; das Nefoln- 
tionsfomitee weitergeleitet. 

12. MBG-Bibeleolfege: a) Bericht vom Komiter, b) Veriht vom Lei- 


13. 


ter des College, e) Empfehlungen, d) Yırdget, e) Mad. 
Solgende Brüder fheiden ans: Dav. Neumann, Ontario; $. P. 
Töws, Manitobaz A Neumann, Aberta; Harım. R. Die, Mani: 
toba, weggegogen, war bis 1962 gewählt.) — Die Provinzen ftel- 
Ten ihre Kandidaten zur Wahl vor. 

Fürjorgefomitee: a) Vericht vom Komitee, b) Empfehlungen, 
ec) Wahl. 















jeinen 


Bruder,  Imfolgedeifen (BFortfegung auf ©. 14--1) 
(Folgende Brüder fheiden aus: W. S. Unrubh, Manitoba; $. U. 
Nillems, Hepburn; S. Thielmann, Calgary; P. NR. Töns, Ban 
conder; G. ®. Värg, Virgil.) — Die Provinzen ftellen ihre Kan- 
didaten zur Wahl bor. 


. KanndarInland-Mifjion: a) Leriht vom Komitee, b) Empfeh- 


Tungen, €) Budget, d) Wahl Br. 9. Warkentin, Ontario, der Lei- 
E icheidet au8.). Die Glieder des Komitees find die 









- Nenfere Miffion. (Da die Miffionzberichte im Serbft auf der Ge- 


neraffonferenz fommen werden, werden fe bier nicht gelefen, fon- 


. Bublifation der Generalfonferenz. (Beriät fommt ebenfalls im 


Herbit in Needley, Kalil., USA, toird hier nit gebraht, fondern 


. Bublifationsjadhe: a) Berichte vom Publifationstomitee und von 





Braun, Sasf.; 9. 3. Maffen, 
Columbia.) — Die Provinzen 





. Bethesda: a) Bericht vom Komitee, b) Empfehlungen, c) Wahl. 


(Folgende Brüder jcheiden aus: B. 3. Redekopb, Südfast.; ©. Reis 
mer, Ontario.) — Die Provinzen jtellen ihre Kandidaten zur 


- Gvangelifation: a) Bericht vom Komitee, b) Bericht vom Evange- 


Tiiten, e) Empfehlungen, d) Wahl. (Der Leiter wird bon der Kon- 
Alle Komiteeglieder jcheiden aus: Konf.-Buc, 
Seite 231.) — Jede Provinz jtellt ziwei Kandidaten zur Wahl vor, 
Somntagsfchule: a) Bericht, b) Empfehlungen, c) Wahl. Nur 
der Vorfiger de8 Komitees wird gewählt. Br. Ube Negier Fiheidet 
aus.) Die iibrigen Glieder des Komitees find die Leiter der Sonn- 








. Sugendfache: a) Bericht, b) Empfehlungen, c) Wahl. Nur der 


Vorfiber des Komiters wird gewählt. Br, &. Braun fcheibet aus.) 
Die Glieder des Komitees find die Leiter der Ingendfadhe in den 


14. Ronferenzkafje: Bericht dom Kaffierer. (Budget Tpäter.) 
15. Dienft am Evangelium: a) Bericht, b) Empfehlungen. 
16. 
ter de Komite 
Keiter der Miffionsfomitees in den Provinzen, 
17. 
dern nur ins Konferenzduch aufgenommen.) 
18. 
mr ins Sonferenzbuch aufgenommen.) 
19 
der Chriftian Prob, Ltd., b) Empfehlungen, c) Wahl. 
(Folgende VBritder jcheiden au 
Manitobaz P, N. Töws, Pr 
ftellen ihre Kandidaten zur Wahl vor. 
20. 
Wahl vor. 
2 
13 gavählt. 
22, 
tagsihulfache in den Provinzen. 
23 
Provinzen. 
24 











- Gefangesfadje: a) Beriht vom Gefangkomitee, b) Empfehlungen, 


©) Bericht vom Sefangbuchfomitee, d) Empfehlungen, e) Wahl 
beider Komitees. — Beide Komitees find auf unbeftimmte Zeit 
aewählt. (Seite 100 im Konferenzbud 1957.) 

Vildungsfomitee: a) Beriöht, b) Empfehlungen. (Fir eine Wahl 
de3 Vildungsfomitees find Feine Vorkehrungen getroffen.) 


. Direftorium der Kanadiicen Konferenz: a) Bericht, b) Empfeh- 


Tungen, ©) Wahl. 

Solgende Britder Iheiden aus: S. Wichert, Ontario; Wr. Diet, 
Manitoba; John C. Willms, Nordjask.; Dav. Nempel, 8. €.) 
—— Die Provinzen ftellen ihre Kandidaten vor. 


. Das Budget der Konferenz. 
. Wahl des Kaffierers. 
. SHilfeleiftung: a) Bericht, b) Wahl. 


Ae Brfider Icheiden aus: ©. riefen, Ontario; E, A. Degehr, 
Manitoba; 3. P. NKröfer, Nordiast.; Peters Martens, Sidfast. ; 
9. Korneljen, Alberta; A. MW. Wiens, B. EC.) — Die Brobinzen 
stellen je zwei Kandidaten vor. 

Vchrfrage: a) Beriht, b) Einpfehlungen, c) Way ift nicht not« 
wendig, weil die Brüder auf unbeftimmte Zeit gemählt find. 








. Nomitee für deutfche Spradie: a) Kurzer Beriiht, b) Empfehlun- 


gen. (Für die Wahl find Feine Vorkehrungen getroffen.) 


. Statiftif. 
. Einladung für die nächite Konferenz. 
. Wahl der Stonfer 


leitung: a) Borfikender, b) Gehilfe des Vor- 








Titenden, ce) Sc 
Bericht vom Beihluffomitee, 


. Schluß der Sisungen. 


Adtung! 


. Dienstag, am 5. Juli, zwiichen der Nachmittags- und Abendber- 


fammfıung, findet die Jahresverfammlung der Teilhaber der Ehri- 
ftian Preh, Ltd., ftatt. Man bittet die Teilhaber dringend, daran 
teifgnnehmen. 
Sonnabend, am 2, Juli, 10 Ihr morgens (nene Zeit), beginnen 
die regelrechten Geihäftsfitungen, und am Nachmittane ift Fort 
fesung der Konferenzfisungen. Wir bitten deshalb alle Delegier- 
ten, rechtzeitig zu erjcheinen. 

D. 8. Dürkfen, Konferenzichreiber. 
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Nachrichten... . 
(Fortiegung von Seite 5—5) 


milie fam vor zwei Dahren nad) 
Kanada, two er am 31. März in 
Yarroiw, B. E., heimging. 

— Be, Barbara Schmauß, 
82, von 61 Broadway St., Chill 





Hänjer zu verfanfen 


Fort Nonge: Anzahlung $1,000 oder mehr, guterhalienes Wohnyaus 
nit 3 Zimmern unten und 3 Simmern oben, Vollfeller, neue Gag- 
heizung, Garage, Breis nur $11,700. — Um Näheres telefoniere 
men Mr. Warkentin GL 2-8025. 

St. Fital-Worthington: VBungaloiv, 8 Jahre alt, 4 Zimmer, 2 Cälaf- 
zimmer, gang modern, großes Grundftüd, Preis 813,000 nit $2,000 
Anzahlung. — Um Näheres telef. man Per. Warfentin GL 28025. 

Enft Kildonan: Yuryaloiv, 1% Nabe alt, gang modern, 3 Schlafzimmer, 
alles Sartholsfußböden, 6 Prozent Sppothet für K11,000, Preis 
815,300, Bur gegebenen Zeit cin niedriger Preis. — Tel, Mr. Rar- 
Tentin GL 2. 5 

North Kildonan: 5eyimmer-Bungaloo, eitva 4 Nahre alt, Delheigung, 
Hartholzfuhböden, fmber md fhön defortert. Nafen und Baum. So> 
fort beziehbar. Pri 14,700 mit $3,000 Anzahlung. — Tel. Pr. 
Zuderman ED 

Stuart Ave, RR: 
feitung aufe 
Tichfeiten, Preis 3 
ED 4-1 












wa, B. E., verihied am 4. April 
im General Sofpital. Die Begräb- 
11 






nisfeier war am 
ME Gatte jtarb 
1952. Sie hinterläßt 3 Töchter 
und 4 Söhne. Die Familie jtammt 
aus Rußland. 

— Die Bergthaler Menonni- 
tengemeinde in Weanitoba zählt 
2,200 Glieder ımd Hatte bis jeßt 
nme 2 Meltefte und 18 DOrtsge- 
meinden. Begt hat die Gemeinde 
noch 3 DVriider zum Aelteitenamt 
aavählt: Prediger Ernjt Miche, 
Winnipeg, Prediger D. D. Klaj- 
len, Somewood, und Pred., Zacob 
5. Rauls, Movden, Man. 


April im 



















Bunmer-Haus, nicht modern, fein Keller, Walfer- 
des Haufes, Srundjtüc 73’ mal 160, gute Mög- 
0. — Nöheres dur Mr. Suderman, Telef. 










amiliendaus, 2 Schlafräume, Wohn- und 

immer, Heine üche, Delbeisung, alles in beften Buftende, 
39,200 md $1,500 Anzahlung mit günftigen Vedingungen. 

Vefiguehme ab 1. Mai. — Tel, Mr. Suderman ED 4-0856. 


+H. Unruh Agency 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone 'WH 2-1849 


Saft Kildonan 
Eh 











Peg —. SE N © Bohr: 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — or, Sole NNonEtde "SU 
RE ii anftat MEI in Gretna, Man,, 


iäliegt laut Bericht des SHafjie- 
vers das laufende Schuljahr mit 
einem Defizit von chva $15,000 
ab. Weil man vor Schulanfang 
etwa 260 Schüler erwartete, twur- 
de noch ein Mlaffenzinmer ange- 
baut und ned, ein Lehrer ange 
jtellt. Da mıır 190 Schitler famen, 
gab c3 weniger Einnahmen, als 
man erwartet hatte, Die Schulver- 
janmlung am 26. März beichloß, 
in den Memtonitengemeinden, die 
die Schule ftüßen, eine fpezielle 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifhe Sparfaffenvereinigung. 








© Alle Spargelder bis $2,000 verfichert, 


© Auf Spargelder zahlten wir 4%, Dividenden, 





© Anleihen für nügliche Zivefe — aud) verfihert. 


IS, A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2%, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Sammlung zu beranitalten, um 
den Fehlbetrag zu deden. 

— Die MBS in Sarı Nofe, 
Kalif., hat fih 6i8 zu einer Glie- 
derzahl von 400 vergrößert. Ihr 











Ukrainische Wurst 


und viele andere begehrte Wuritforten 
nach europäifcher Art 





in allen Sebensmittelgefchäften 3. €s erhältlich. 





Sonderpreise in der Osterwoche 
Er rn ge 


Unfere Wurftwaren 


werden von deutfhen Sachleuten hergeftellt. 


Samilie Wimmer und die Belesfhaft von 








wünjchen Ihnen ein gejegnetes Ofterfeit! 


1055 Vernon Drive Vancouver 6, B.C 











Verfanmmlungshaus it nun zu 
Hein und fie will den Andadıts- 
jaal vergrößern und cin Gebäude 
für die Somtagsichule bauen. 

— NDG-Miffionarin Herta 
Voth (Virgil, Ont.) berichtet aus 
stolumbien, daß fie ihren Ur 
beitSplag erlegt hat. Ihre Adreffe 
iit jegt: Casa Evangelica, Istmina, 
Choco, Colombia. 

— Der „Evangel Book Shop” 

in Steindab, Man., ift am 10. 
April total abgebrannt. Der Be- 
figer war friiher Prediger P. D. 
öriefen und zuleßt Peter Mar- 
tens, Der Sabfhaden joll chwa 
#25,000 betragen. 
Da der USA-Dollar im 
Kurs am dd niedriger steht 
als der fanadiiche, haben die Ban- 
fen und mande Naufläden ange‘ 
fangen, auch das fich hier im Ums 
Tonf befindliche USA-Stlbergeld 
mit 28 je 25 billiger zur berad)- 
ne. 














Ein Somitee der Ufrainer 
in Sanada bat ichon F100,000 in 
Spenden erhalten, mm ihrem na= 
ttonalen Wocten Zuaras Schaw- 
tjehenfo in Winnipeg auf dem Se- 
lände des Parlanentsgebändes ein 
$150,000 - Denkmal zu errichten. 
Scherotichenfo jtarb 1861. 

Frühlabhrsmafl bedeckt 
ehva 40,000 acres Farınland im 
jüdöftlihen Teil von Sasfatihe- 
won. Brantford, Ont., wurde vom 
angefchwollenen Grand Niver be- 
droht. 

— Königin-Mutter Elizabeth 
ihiekte am 6. April 2,047 Einlas 
dungen aus zur Boczeit ihrer 
jüngiten Tochter Margaret, am 6. 
Mai in der Wejtminiter-Mbtei, 
London, England. Die Trauung 
der Prinzeffin mit dem Photogra- 
phen Antony Armitrong- 5 
fett 11.30 Uhr morgen 
den. Die Geladenen m 
Enpfang der Einladung beftäti- 
gen md erhalten dann ihren Plaß 
in der Mbtei zugavielen, 

— Pet. Neufeld, Windjor Bart, 
t. Boniface, Maı., wide zu 
Tagen Gefängnis und $15> 
geld berurteilt, weil er in 
betrunfenem YZultande fein Aıto 
tenfte und Alkohol im Mute hatte. 

— DVefucher der Ehriitian Brof; 
waren in voriger Woche der Mon- 
ful Wejtdeutfchlands in Winnipeg, 
Karl Schumader, Prau Sarır 
Nempel, VBaknang, Weitdeutich- 
Tand, Pred. Nakob Bankrab, Vir- 
ai, Ont, AL R. WM Suffan, 
Baneouder, WE, 

Den „Mennoblatt” entnoh- 
men ir folgende Nachrichten aus 
Paraguay: 

Gambyretae: Mifiionar Ina 
Thiepen fchreibt: Unjer Miffions- 
haus Fonnten wir durch den Aır- 
bau einer Veranda (Schattendach) 
vergrößern. Muf diefe Wetfe Fonn- 
ten wir ein Sranfenzinmer ein- 
richten 

— Ueber 70 Kinder find fir 
die Mimdergottesdienite einge 
fchrieben. [Es fehlen fa immer wel: 
che, aber zwiichen 40 umd 50 Kin 
der haben wir jeden Sonntag in 
der Sonntagsichule, 



































Bergthal, Canguazu. Ioh. W. 
driefen flog beim Schärfen einer 
Säge ein Stüd ins wuchte Auge, 
Auf dem Linken Auge war er fchon 
vorher fat blind, Er mußte nad) 
Aımeion fehren, un fid) bon ei- 
nem Nugenjpezialiften behandeln 
zu lajfen. 

— Die stanadier Johann Nei- 
mer, Dohann Klippenftein, Ger- 
hard Funk und Abram Kehler Jind 
hier glüstlich eingetroffen. I. Nei- 
mer fuhr bald nad) feiner Ankunft 
in den Chaco. 

— Die Baummwollernte Hat Thon 
begonnen, Der Ertrag jcheint ge- 
ring zu fein, da in den Kapfeln 
Wiirmer find. Das Wetter ift tro 
fon. Da paffend für die Baun 
wolle, Leider hat man mır wenig 
gepflanzt, doch der Ertrag iit mit- 
telmäßig. Mais gibt 68 gut, weil 
der Regen jebr pafiend fiel. 









— Familie Peter St. Tuws, die 
im vorigen Daher aus Kanada 
bierherfam, riftet wieder zur 


Rückfahrt. Sie hat den Wedfel 
doch wohl nicht ertragen. 

— Beter Dörkfen ijt der neue 
Vorfteher umferer Ntolonie, 

Sommerfeld, Gaannazu: Hier 
joll eine neue Sirde aus Holz ge= 
baut werden, 

Friesland: Wir Beginnen mit 
der Neisernte, Der Neis fteht gut, 
auch bei unfern Nachbarn, den Sur 
terern. 

— riestand beginnt, jein Land 
einguzännen werden Pfojten 
in 2 Meter Mbftand gejtellt und 4 
Staceldrähte gezogen. Bwiihen 
den Poiten werden je 2 Stafe- 
ten geitellt. Bon rundum drängt 
nämlich viel fremdes Vieh und 
große Herden bon Pferden «bei 
AO bis 500 Stück) ud nehmen 
uns diel jchäne Weide. Der Jan 
muß aber wog mehr der ziwei- 
beininen als der vierbeinigen Vic 
her wegen jo gut genadt werden. 

Fernheim: Zwei mennonitiiche 
Miifionare aus den argentinifden 
Chaeo, Albert Bnehwalter (Sanfas) 
md Elmer Miller (Benniylva- 
ion), die dort under der Tobas 
arbeiten, befuchlen die Miffions- 
jtationen im Chaco,. Sie berichte 
ten über ihre Arbeit. In der Wo- 
che ihres Aufenthaltes war hier 
auch Dr. EN. Myder aus den 
USA. Cr it Sprachforicher im 
Tienjte der Miffion. A dielen 
Torträgen gab er den Miffionaren 


@ 














aller Miflionsjtationen wertvolle 
Simweile zum WBerftändnis Für 


Sprache und MWejen der Natur- 
völfer, 

— Die Vibeljhullegrer 9. €. 
Vorn und Sans Wiens fueten 
den diesjährigen theofonifden 
Nurjus in Form einer Abend- 
fule, an der 11 Schüler teilneh- 
mei. 





Die Lehrerin Frl. Lili Nur 
aujt it nach Starlsruhe in Deutich- 
Tand gefahren, um dort am Päda- 
goniihen. Inititit der Stadt zur 
jtudieren. Tas Studium Fonnte 
auf Brund der Patenfchaft, die 
starlseufe in Deutichland Fir 
Karlsruhe in Paraguay ımter: 








hält, ermöglicht werden, 'E8 ftu- 





@® BILLIGERE PREISE 
© fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu AO Pfund 
Singers Nähmajhinen 8170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Parcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 








135. April 1960 








Alennonitiiche Kundican 
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dieren jeßt insgejamt bier Men- 
noniten aus dem Chaco in 
Deutfhland: Walter Negehr und 
Safob MRarfontin ans Moeuland 
umd Gertrud Löwen md Lili Mır- 
anft aus Fernhem, 

— Prod. Wilden Falk, Leiter 
der MB in Nordkildonan, Win- 
nipog, befuchte mit ferner Frau 
den ihaeı 

— Der Slunbafen in Biladelfta 
wird jegt um TOO Meter berlän- 

„.  gert, damit eine größere Mafchi 
von 7 Tonnen landen Tan. 
Majchine gehört der Pinafen- 
Stompanie, fie wird aber im Dien- 
jte der TAM fliegen. Die Tlug- 
zenge, die dahin landen Fonn- 
ten, faßten 2 Tonnen, 

— Neben dem Fluabafen wird 
eine Fläche von 100 ba yerodet, 
die dann nit Runitweide bepflangt 
werden joll, Ster joll dann das 
Schlachtvieh weide, damit man 
nicht immer don der Viehjtation 
der Kolonie „Ragıma Bora” holen 
muß. 

Primavera Braderhof: Unfer 
Junger Arzt Dr. Maus Meier ift 
eingetroffen. Weberhaupt find umn- 
fere Höfe doll von Nugendlichen, 
die ihre Kerien hier verbringen. 
Neber 20 von ihnen jtudieren ber- 
ichiedene Bäder in Mfuncion, 
manche in Mruguay, andere in 

= Vrafilien und andern Ländern. 
Sie haben immer viel zu erzählen 
von ihren Erlebniffen. Für uns 
ift das Sinausgehen der Nugend- 
lichen arımdfäglid wichtig, nicht 
nur, am draußen einen tüchtigen 
Veruf gu fernen, fondern dor al- 
Tem, da fie im Mbitand von der 
Gemeinschaft zu einer freien W 
lensentjcheidung fie ide Fünftiges 
Legen fommen fönnen. E3 Tiegt 
und nichts an Mitläufern. ES it 
ums aber immer wieder eine große 
Freude, zu erleben, toiebiele un- 
jerer Sugendlichen fi für diejen 
Weg enticheiden. 

Trans-Chaco-Weg: Bon Villa 
Hayes aus it der Meg jekt 
148 km ertig. Die Arbeit wird 

jegt in einem fihivierigen Gebiet 
von Citmpfen gemacht. Ueber das 

’ Gebiet de3 Nio Negro müffen bier 
Brücenteile von 80 bis 90 m Län- 
ge gebaut werden. 

Volendam: Am 20. März feier 
te die MBG ein Tauffeit, auf dem 
5 Perjonen getauft wurden. Die 
ganze Nolonie war zum Feit er 
ichienen. 
































Zwei 5-Bimmer-Hänfer 
zu verfanfen 
je 3 Schlafzimmer, 1 an Miiay 
We, und 1 an Cheriton Abe, 
Nordtildonen. Man wende ih an 
D. Roop, nad 6 Me abends, 
ED 43826. 


Ein altmodtides 
Hörrofr (ohne Batterien) 
zu fanfen acefadt 


Käufer will es nad Nublank 
fchiden, Wer eins hat, bitte e3 an 
Box 47, Black Creek, B.C. 
zu melden 





5u verkaufen 
nener >gimmer-Birngalotu 
Schule, Bus md Kaufladen 
in der Mühe, 
316 Kingsford Ave. 
Nordkildonan 
Telefon: ED 4-6314 








Zu verfanfen 
„Binger”- 
Nähmaschine 
Tel.: LE 3-4334, Winnipeq. 








— Die Fürzlidh in Mımcion ge- 
faufte Neismühle it in unferm 
Hafen aufgeftellt und in Betrieb 
gejeßt worden. — Ueber die fr 
te der Neisernte it bei gutem Wet- 
ter eingebracht worden, 

Der Bürger Rod. Wall aus 
DorfNr. tt bat als eriter eine Sol. 
Tänderfub, die täglich 14 Liter 
Milch gibt. 

xxx 
NEN. — Die Verkäufe der ame- 
vifaniihen Antomobil - Induftrie 
‚bleiben binter allen Erwartungen 
zur, Von den nenen Modellen 
des Jahres 1960 haben Fi bei 
den Händlern itber eine Million 
imberfaufte Wagen angefammelt, 
mehr als jemals zuvor in der 
Seichichte der amerifanifchen Aırto- 
mobrlinduitrie. As diefem Grun- 
d° haben ich die amerifaniichen 
Mutomobilfirmen zu einer unge 








wöhnlichen Maßnahme entjiehloi- 
jen: Die Mitohändler Amerikas 


wirden zu einen Berkaufsivett- 
Ibeiverb aufgefordert, bei dem ih- 
nen Wertvolle Preife Fir ein 
Leberjhreiten der Berfaufsauoten 
verjprochen wurden. 

— Das amerifanijche Mußen- 
ministeriunm hat fi) gegen die 
Darjtellung de3 jowjetiihen Mini- 
jterpräfidenten Ehrufhtihon ge- 
wandt, dab er den Weftmächten 
ihre Nechte in Berlin durch den 
Abihluß eines jeparaten Frie- 
denspertrages mit dem Fommunis 
jtifhen Dftdeutichland nehmen 
Tonne, Die Vereinigten Staaten 
fönnten auch feiner Veränderung 
des Status von Weftberlin zuftim- 
mei, duch die die Krreibeit md 


Sicherheit der Meitberliner in 
Frage geftellt wiirde, 

* * * 
Frankreich. — Das Kommunique 


irber den Bejuch Chrujchticheis in 
Sranfreich und Die Gejpräche mit 
de Gaulle macht feine Ausnahme 
don der goldenen Regel der mei- 
jten Verlantbarungen diefer Art: 
Sie drücken fih erjt dort deutlich 
aus, wo fie jehweigen. An drei 
großen Fragen hatten die beiden 
Partner ein unmittelbares umd 
vordringlides Intereffe. Für Pre- 
mier Chrufchtihew war e8 die 
Deutjchlandpolitif de Gaulles und 
das Veitreben der Franzofen, eine 
Atommact zu werden. Fiir de 
Gaulle waren 08 dor allem die 
Aomfragen md die Einitellung 
Mosfaus zu jeiner Nordafrika- 
politif. Ueber die beiden Teßten 








Fragen jomergt Ti) das Kom- 
imunique völlig aus, und die Ant- 
worten, Die tichom wäh- 





rend der Preffefonierenz gab, Tie- 
hen deutlich erfemten, daß Feiner 
dem anderen praftiiche Zugeitänd- 
niffe machte. 

Die ftändig den Frangzojen aus- 
geitredtte Sand, die inner wicder- 
holte Betommmg des guten Wil- 
tens, die imermfdlihe Erinne- 
rung an eine alle Freundjchaft 
Durch einen Mann, der auch 
menjchlich zu wirfen verfteht, Täht 
fih in der Tiefemwirfumg heute 
noch nicht abjehäßen. Aus feinem 
Auftreten Tann man auch den 
Schluß ziehen, dal er nicht zu 
Tebt nach Frnfreicd  gefonumen 
far, am den Franzöfifichen Nom- 
munijten einmal vorzufpielen, wie 
man im Zeichen Der Moeriftenz 
auftritt, wie man Fremde ge 
winnt und wie man eine Volfs- 
front-Atmofphäre jchafft. 

In Elfah-Lotbringen gibt 
es für 377 Brediatorte (MR farr- 
ftellen md Filtalen) mw 197 
Pfarrer, 











Großbritannien, Frankreich und 


die Sowjetunion haben einen Ber- 





net. Dort jollen im Sommer 1961 
die beitijhen und die franzöfi- 
jhen Imdujtrie-Ansjtellungen ge 
geigt werden. Beide Länder wollen 
an Fläche und Vielzahl der Aus- 
jtellungsitüde die amerikanische 
Austellung überbieten, die im 
Sommer 1959 in Moskau gezeigt 
torden War. 

xx x 
Polen. — Zwei polnifche Bifchöfe 
find Anfang April zu einem Be- 
fh nach Rom gefahren. 

3 *  % 
Siüdafrifa. Der jüdafrifaniiche 
Minijterpräfident Dr. Vertvoerd 
tehnte 68 ab, eine Abordnung der 
anglifanifchen Kirche zu emıpfan- 
gen, die mit ihm Über das joge- 
nannte „Gruppen - Bezirksgejeg” 
iprechen wollte, Die anglifanijche 
Kirche hatte das Gefeg, das ge- 
trennte Wohn- und Gefchäftsge- 
biete für die verjchtedenen Naffen 
vorfiebt, jharf verurteilt, 

In Kapftadt und PRaarl rotte- 
ten fi in voriger Mode wieder 
Neger zujammen, um gegen die 
weiße DOberhoheit zu demonitrie> 
von, doc Polizei und Militär ver- 
binderten den Ausbruch neuer 
Gewalttaten. 

Die Regierung Fünmerte fic) 
nit um die Aufforderung des Si- 
erheitsrats der Vereinten Natio- 
nen, die Jiidafrifanifche Nafien- 
trennungspolitit aufzugeben, fon- 
dern verihärfte die Militärkon- 
trolle auf Grund eines Belage- 
rungsjuftandes, der inber die grö- 
Beren Städte und Häfen verhängt 
worden war. 

„Seine Tbafrifaniiche Regie 
rumg fönne“, jo heißt e8 „von der 
Politik der weißen Oberhoheit ab 
laffen und am Leben bleiben.” 

* « * 
Sowjetrnfland. — In diejem 
Sabre fol mit den Bau von 
„Seiratspaläften“ in Moskau be- 
gonenn werden, m der Che- 
Ihliegung „einen widigen Rab- 
men“ zu verleihen. Die maßge- 
benden Panrteiftellen hoffen, auf 
diefe Weile junge Paare davon 
abzuhalten, fih Kirchlid drauen 
zu laffen, MI Erjaß fiir die Feier 
in der orthodoren Kirche dient ein 
Fonummmiftiiches Ritual mit mur- 
fifafifcher Inrahmung. 

— 63 gibt noch 1,198,000 in 
der WESEN vermißte deutjhe 
Soldaten, 114,500  verichollene 
Kriegsgefangene, 166,000  ber- 
ichollene Deportierte und 73,000 


















verfcholfene Zivilinternierte, Sn 
jowjetijhen Befängniffen  figen 


noh 26 Friegsgefangene und 46 
‚Sipifinternierte. Muperden eben 
in der Somjetinion noch Zehn- 
taujende von Deutihen in frei- 
willigen Anfiedlungen und are 
ten auf ihre Musreijegenehmi- 
aung nach Deutfchland. Zu ihnen 
wehört auch der iiberfebende Reit 
von 75,000 Zivilverjchleppten, 
Le Zu = 

Infehlbares Nezept: Eine Ba- 
vier Wirtichaftsitelle aab Nat- 
ichläge an Tebensmiide Manager 
heraus, die einen Früßzeitigen 
Tod unfehlbar garantieren: 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU3-355% 

120 Adelaide St., Winnipeg 














„1. Sei möglihjt immer im 
Büro, auch am Sonntag. Wenn 
legteres nicht möglich it, nimm 
auf jeden Fall eine volle Aften- 
tajche mit nach Haufe. 

2. In Ruhe zu effen, ft Unfinn, 
man Fan dabei auch Diltteren, 
telefonieren und Akten Lefen. 

3. Wozır Urlaub nehmen, wenn 
man in diefer Zeit anbeiten und 
Unzähliges erledigen Tann. 

4. Einladimgen von Bejchäfts- 
fremden zu Sigungen oder Kon- 
ferengen abzulehnen, wäre ein 
grober DVerjtoß gegen die eigene 
Aftivität.” 

xx x 

Indien. — Der indische Politiker 
Narayan fahte das Problem 
wegen Nehrus Nachfolge in dem 
Heichnis zufammen: „Neben it 
ein großer Ban, Der Schatten, 
den er wirft, it © jehre ange- 
nehm, aber 68 wächit nichts - 
unter.“ 

— Nehren: „Das Schlimme am 
heutigen China it, da es alles 
beanjprudht, was c8 jemals in jei- 
ner langen Gejchiihte befeffen hat. 
Mit dem gleihen Necht Könnten 
heute die Italiener Londen fr 
fi) fordern, wo ja au einmal 
die Römer gejeffen haben.“ 

* * * 














Großbritannien. — Bon den 26 
Mill. getauften Sliedern der ang- 
Infaniihen Sirche von England 
find nur I Mill. konfirmiert wor- 
den, und bon »iefen gehen nur 
2 Mil. zur Ofterfommunton, Die- 
je Sahlen enthält das, für 1960 
herausgegebene Jahrbud der Kir- 
he von England. 

— Lon proteftantiichen Glau- 
bensführern in England ijt eine 
moderne Ueberjegung de8 Nenen 
Teftaments unter der Bezeichnung 
„Die neue enlische Bibel“ aut» 
geheifen worden. Die Preffen 
der Cambridge - Univerfität und 
der Drford - Umiverfität werden 
fie im März nädjiten Jahres mit 
einer Erjtauflage von 250,000 
Eremplaren herausbringen. 








* + * 
Dftenropa. — In der eriten Fer 
bruamwode it in Moskau die 
Auflöfung de3 Warichauer Partes 
erörtert worden. Man vermutet 
ferner, daß fi Ehrufchtihom zu 
einen Mbzug jowjetifcher Ira. 
pen aus Dftenropa bereit erflä- 
ren Fünnte, Beide Schritte tolir- 
den aber die militäriiche Vofition 
der Sowjets in Europa Fam ber- 
ändern, 

Sn den Fommunijtifchen 
Ländern beitche zioiichen den Ttaat- 
lichen Behörden und den Metho- 








Ein gutes deutjches Bad) ift wicht zu veradten; 
Einkauf deutjher Literatur, indem Sie 


Die Kirhen feien in ihr 












diitenfirchen, die allerdings 
Heine Minderheiten bilden, ft 
all ein „geordnete: Verhä 






feit nicht behindert, 
Viichof der Methodtitenficche. 
«Sortfegung auf S. 16-3 


Ich verfanfe 


Autos, „Station Wagons” 
und „Irnds" 


Tanfdht jeht! 


Ja B. Klafjen 


bei 
CARTER MOTORS LTD. 
Winnipeg 
Telefonieren Sie: SP 2-2434 
oder LE 3-5326 





Belfer aefjucht 
Sroße Gelegenheit für drift- 
lichen Dienft im 


Bethesda-Heim 
Demernde Anftellung für meiblices 
Berfonal, 

Männlije und meibliche Aushilfe 
für den Sommer, von Mai bis 
September. 
Diplomierte Krankenjchtvefter 
RN.) und „pratical nurfes” 
dringend geiwünfcht, 
44-Stunden-Woche, Gruppenbers 
ficherung, _Benfionsrechte, Ferien 
mit Lohn. 
Dean wende fi bitte an 
BETHESDA HOME 
RR. 1, Vineland, Ontario 


















Bau- 
materialien 


zu besonders günstigen Preisen! 
Kiefer (S4S Fir - Hem.) 
IE2 e u DE 2 





86 
44x 4 Pfosten 40€ 
Farbe 25% Preisnachlaß 

Abzahlungsplan 


NORTHERN BUILDING 
SUPPLY 


— Tel.: FA 1-6141 — 


Ft. Argyle St, Vancouver 15 
auch Sonnabend geöff. (8-12) 


jparen auch Sie beim 
Mitglied im 


Bertelsmann-Keferina 


werden. Umnberbindlich und 
sen Katalog 


d Foftenlos erhalten Cie ımferen großen farbi- 
don Kanadas größter Betremungsfirma Zugejandt. 


B.Ackermann, Agent - 1857-A Nelson St., Vancouver 5, B.C., Canada 





m PAKETE 





nad) der 1.S.SR., Mfraine und den Baltifchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
\ Alle Ausgaben werden Hier bezaflt. 


Kleiderpafcte 


5i8 zu 20 Pfund 


Sebensmittelpafete His zu 40 Pfund 
Veltellungen u. Pakete fendet Bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 





312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B, ©. 
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Das Verhältnis zum Bruder 
(Sortjegung von &. 11—5) 
‚Ste fordert jogar, was ihr eigent- 
Ti nicht zukommt. Dan hat auch 
den Mut, einen Bruder zu berau- 
ben, auf dem Gott jeine Sand hat 
tie e8 der all mit Abraham war. 
ot nahm Feine Nücficht auf fei- 
nen Onkel, unter deffen Sand er 
jodiel Liede und Fürforge genojfen 
hatte. Zu dem Untergang joldes 
Bruders darf man nichts beitra- 
en. Man jollte feine Einftellung 
nur bedauern, denn Für ihn läuft 
die Snadenzeit ad, wenn er nicht 
umfchrt. Zot hatte das Geriht, 
das über ihn kam, jelbjt vernrjacht. 
3 traf ihn, aber der Bruder 
Aöraham trauerte nicht deito we- 
niger. Nach deifen rüdjichtslofer 
Behandlung hatte Abraham die 
Gnade, jeinem Bruder in prafti- 
icher Meije in der Not zu helfen. 
Mel ein Kontraft zwiihen Brü- 

dern! 

Im Laufe der Beit trat ein 
dritter Bruder auf, der eigentlih 
nod) elf Brüder hatte. Sicherlich 
waren da Neid und Selbjtjucht, 
aber in diefem Bruder tritt noch 
eine andere Seite an den Tag. 
Van trieb mit dem Bruder Spott. 
Man jah ihn don ferne, und noch 
ehe er fich boritellen umd feine 
Miffion erledigen Eonnte, hatte 
man fchon das Urteil über den 
Bruder gefällt: „Da fommt der 
Träumer!” Man [Hüte den Bru- 
der faljch ein, folglich jah man in 
dem Bruder nichts MWitrdiges. Wer 
wenig von dem Bruder hält, der 
Hält viel yon fi. Man drängt und 
verdrängt den Bruder, bi man 
‚glaubt, er fei nicht mehr. Auch fol- 
he Art von Brüdern fan niht 
von Dauer fein, denn die göttliche 
Seredhtigfeit tritt gegen ihre Ge 
finnung auf, fie finmmert fi) unı 
den Bedrängten, fie jhafft Gerad)- 
tigkeit, wenn fogenannte Gercdh- 
te fie nicht richtig handhaben. Die 
Ungerehtigfeit darf Iekten Endes 
nicht fiegen. „Serechtigfeit erhöht 
ein Volk". Diotrephes jtieh mwitr- 
dige Brüder aus der Gemeinde, 
aber gerade das war fein Unter- 
gang. D, daf man die raufe Ein- 
ftelfung dem Bruder aenenüber 
ausmerzen Eönntel Liebe, Wärme, 
Nücfiht und Nahficht müflen uns 
in dem BerhältniS zum Bruder 
befeelen. 

Der Herr Sejus jtellt der Welt 
noch) eine vierte Art von Brüdern 
vor. Ihrer find nicht wenige. E8 
find Briider mit unlautern Moti- 
ven. Die Vrfider „Iauerten auf 
ihn, ob fie eine Sache wider ihn 
fänden”. Dieje Art hat fi) in den 




















»fe Dentiche Heilmittel 


Kneipp-Naturpeilmittel, Ratentmebiginen, Homöopathie, Viochemie, Dt. 
Bierhefe-Levurinofe, Bullrihfalz, NheumaKasenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelee Noyal, Dt. Kusmetifn, 

1,000 verfchied. Artifel erfter dt. Marfenfirmen Yiefert über gang Nanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Großhandel und Verfand. — Kurweifer und Profpelte En ften!os. 






Iode Serie ı 


159 Kelvin Street 


ten der Ermunterwug, Erbauung und Ermahuung. Kleine Aufmerkfamfeiten bewirlen großen Segen. 


Sprudfarten für alte Gelegenheiten 


Nuher den abgebildeten führen wir nod) viele andere Serien. 


nit 12 © 





ice 


— WDiederverfäufer erhalten lohnenden Rabatt -- 


(Mindeftaufteag für Wiederverkäufer 20 Serien, fortiert,) 


— Rortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Winnipeg 5, Manitoba 


pruchkarten mit Bildern oder au mit Sprüchen, 
Ziederverfen, Gedichten in jehr feiner Geitaltung auf gehämmertem Karton. 


Treibt Miffion und Evangelifation durd) Schriftvoftfarten mit Wor- 


178 "Bunuguimız) au Dunnvgas) “Bnmopummag) 190 137 


604 
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a rugaenys pn non gun allg ga 


hundert Iahren auch immer mie- 
der gezeigt. Wie fißt da8 Nebel jo 
tief bei mandem guten Bruder! 
Man Tenkt alle Ehre auf fi um: 
ter dem Vorwand, dah man des 
Herrn Sache führe. Man glaubt 
eben, die führende Perfon in allem 
zu jein, und bergigt dabei, da 
der andere am Ende auch etwas 





‚ Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
EDison 4-4311 
Koftenlofe Hilfe beim Planen nnd Beredinen! 





don Bedeutung beitragen Tönnte, 
wenn man ihm Gelegenheit gäbe, 
dod) man berjucht, ihn zu unter» 
graben. Man glaubt eben, wenn 
man das fertig brädte, dann ftän- 
de man wieder fopfhod über dem 
Bruder, Uns fehlt zweierlei: 
1. Du bi8 e8 wert; 2. SH bin 
nichts wert. Durch das „Lauern” 
hat man den Herrn Yejus ans 
Kreuz gebracht, aber Ungeredhtig- 
feit fann ihn da nicht halten, denn 
Gerechtigkeit läßt fi nicht be- 
graben. 

Sehen wir nun am Ende des 
erjten Jahrdundert® unjerer Be- 
meinde mit uns jelbjt ins Gericht. 
Der Name VBrüdergemeinde macht 
uns nodh lange nicht zu wirklichen 
Brüdern, wie der Herrn Jejus fie 
Tannte, 

Mel mußte fich von feinem Bru- 
der erichlagen laffen. Der neuteita- 
mentliche Schreiber bezeichnet Abel 
als den Gerechten, denn er brach: 
te da8 aröhere Glaubensopfer. 
Mbraham Tieß fi von Lot über: 
vorteilen. Lot wählte im Xi auf 
das Sichtbare. Er nahın, waß fei- 
nen Mugen gefiel. Er nahm fei- 
ne Nücficht auf Moraham. Abra- 
ham Tief fi nicht beleidigen, jon- 
dern nahm es aroßmütig hin. 
SInnerlid, Tieß er jeinen Bruder 


nicht Lo8, wenn er fich auch wwirt- 
ihaftlih von ihn trennte, Wer 
wirklich im Serzen Bruder ift, der 
düßt fih dur Feine Unftände 
von jeinem Bruder trennen. Er 
aing ihm nad, als der ungeijt- 
liche Bruder infolge jeiner felbjt- 
füchtigen Wahl in Not kam. Abra- 
ham machte Feine Vorwürfe, jon- 
dern gab fi alle Mithe, feinen 
Bruder zu reiten. Die Bibel Fennt 
fein anderes Briderherz. Wollen 
wir dem Bruder helfen, der nadı 
unferer Ueberzeugung ungeiftlich 
it, dann Fanıı e8 nur gef 

wenn wir ihn ein warmes 
derherz entgegenbringen. Sojeph 
brachte feinen Brüdern jo ein 
Bruderherz entgegen, auf dann, 
al® er in feiner Macht menfhlic 
hätte handeln fünnen. Er durfte 
eben nit, denn cv erkannte fich 
als unter Gott ftehend. Wer unter 
Gott jteht, der Tann gegen den 
Bruder nit Jart fein. „Daran 
baben wir erfannt die Liebe, da 
er fein Leben ffir uns gelaffen hat; 
und wir jollen aud) das Leben für 
die Befider Laien.” Der Serr Yo 
jus Tieß fi bon jeinen Brüdern 
mighandeln. Er trant den Keld, 
bis auf die Hefe. Aud) für einen 
Sudas hatte er fein Donnerwort, 
fondern ein: „Sreumd, warum Bift 











du gefomme So ganz anders 
als die Art der Dommerkinder: 
„La Feuer vom Simmel fallen.” 
Wie zart war der Derr Jejus in 
feiner Siebe auch jeinen harteıı 
Bripdern gegenüber! Jin Blit auf 
unjer Verhältnis zum Bruder 
haben wir das Wort de3 Apojtels 
in art zu nehmen: „So ziehet mn 
an herzliches Erbermen, Freund» 
lichkeit, Damm und Sanftmut.” 
here Weg ijt dor Wog der 
Kiebe, jagt der Abojtel in einem 
andern Wort iehe, wie fein md 
teblih it's, doh Briider einträd)- 
tig_beieinander wohnen. 

Der Sottesmanı Piteler jand- 
te folgende Botjchaft von jeinem 
Sterbebett aus an jeine Brüder: 
„Sagt den Beitdern, daß eine tiefe 
Buhe und Heiligumg notwendig 
it, wenn Gott nod einmal unter 
uns etwas tun joll.“ Treten wir 
num in der Sefinnung da3 zweite 
Sahrgundert an? Das malte Gott! 

N. €, Seibel, 
919 Ranjom Street, 
Kipon, Wijconfin, USW. 

























Aron Eseneljon 1, 
Banconver, B. E., 

Sohn yon Kohann Cornelfon und 
Frau Anna geborene Peters, wur- 
de am 21. Auguit 1889 in Marion 
County, 







Auguft 1908 duch die 
Taufe in die MBG aufgenom- 
men. An 5. Dezember 1918 trat 
er mit der Sungfrau Anna Dyd 
in den Ehejtand. Kinderles, nah: 
men fie einen Waijenknaben, 
Rudy, an Sohnes Statt auf. Rudy 
erhielt eine criftliche Erziehung 
und gute Schulbildung. Später 
tief der Serr ihn ins Miffions- 
feld nad) Indien. „Was wäre wohl 
aus mir geworden, wenn dieje 
— meine Eltern — mich nicht auf- 
genommen hätten”, hat Rudy öf- 
ters in feinen Mitteilungen be 
Fannt. 

1941 zogen Korneljons nad 
Vancouver. Da Schw. Corneljon 
graduierte Srankenjchieiter ift, 
jand fie in ihrem Beruf viel Ge- 
legenheit, Kranken gu dienen, 
während Br. Eorneljon „ausihaff- 
te“. Im Numi vorigen Sahres 
hatte Br. Corneljon ein jchiveres 
Wırtounglüd, worauf er 16 Tage 
im Krankenhaus qubringen muß- 
de, Sonft war er nie Frank geive- 
jen, Bor etlichen Wocden erfrant- 
ten aud feine Frau an der 
Grippe. Nichts Schlimmes ahnend, 
ging Br. Corneljon noch Sonn- 
ebend, am 19. März, nad der 
Yäler Street, um Brot zu Bau- 
jen. Danah nahm die Krankheit 
jtarf zu. Am 22. März twurde der 
Arzt gerufen, der ihn gleich ins 
Stranfenhaus nahm. Am 23. März, 
4.30 Uhr, hatte der über den 
Reib gefiegt, aber die Seele durfte 
in Sefu Arme fliehen. 

Br. Korneljon gehörte zu den 
Stillen im Lande, Er war freund» 
lich, zufrieden, fromm und fHIL, 
murrte und Kagte nit über Un- 
annehmlichleiten oder über an- 
dere Menjchen. Er hat jein Alter 
anf 70 Sahre md etwas fiber 
7 Monate gebracht. ES überleben 
ihn jeine Sattin n Sohn Rudy 
mit Gattin und Sindern, ein Bru- 
der, Abram Gornelfon, und eine 
Schweiter, Frau Anna Mempel, 
beide in Vancouver, nebit meite- 
ren Bermandten ıınd pielen Freun- 
den. 


























15. April 1960 


a 





3 Vegräbnis war am 26. 
März, um 9 Uhr morgens, dom 
MBS-Berhaufe auf 43. und Prin- 
ce Edward. Nah der Eröffnung 
von Prod. D. Wiens fang ein 
Suartett. Prod. Jacob Thießen 
jprad) in Dentich über Matth. 8, 
23 ff. Pred. Miens jprad in der 
englifchen Spraihe über Palm 
116, 











5: „Der Tod feiner Sei- 
Tigen it wertgehalten wor dem 
Herrn.“ Ein Mänmerquartett dien- 


te mit paffenden Liedern. Alle na- 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Inftallationen 
madıt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
859 Henderson Hwy.„ Wpg. 5. 





EB = 
Goering’s Photo Studio 
Distinetive Portraiture 
Rorträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Yamilienfefte 
Breife: 1 — 4*x 5° — $1.00 

1—5"x 7" — $1.60 
1— 8"x10* — 92.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 


Ditamine 


Ihre Vinhlzeiten reichen nieht voll: 
fommen aus, um Bitaminmangel zu 
vermeiden. Die Aufbewahrung md 
Zubereitung der Epeifen vermindert 
außerdem deren Vitamingehalt. 


Fühlen Sie fih zu abaejpannt, 
um fi Ihres Lebens zu freuen? 


Sind Cie nervös md ohne Spannz 
teaft?_ Vitaminmangel mag die 1r- 
facdde fein. Ergänzen Sie Ihre Cpei- 
jen durch, 


Multiple Ditamins 


Die Voften_ find erftaunfich gering 
und die Nejultate üderrafehend! 


Gratisprobe! 
Gegen Einfendung diefer Anzeige er: 


halten Sie eine Gratisprobe von 
Multiple Bitamins. 










Sonderangebot! 


Bejtellen Sie bei 


ELIK’S DRUG STORE 
Dep. MR. 
222-20th Street West, 
SASKATOON, SASK. 


SMITH-CORONA 
Galaxie 
Schreibmafchine 

erftaunlich Hi 
md Teiftung 
Preis nur $145 


Auf Wunih können monatliche 
Zahlungen arrangiert werden. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











ben Verwandten Fonnten am Sar- 
ge jein, jedoch der Gattin war e3 
nicht vergönnt, denn ein Rungen- 
leiden hatte fi zu ihrer Grippe 
gejellt und hielt jie im Sojpital. 





Die Xeihe wurde auf dem 
„BSoreit Ramın“ » Friedhofe dem 


‚Schoß der Erde übergeben, wo fie 
der Nuferftehung Hart. 

Sm Auftrags der Familie ein- 
gefandt von 9. BP. Neufeld. 


Jakob P. Rempel it, 
Yarroww, B. ©. 

Am 12. März 1960 wurde im 
Sottespaufe der MB in Yar- 
row, B. E,, unter großer Vetei- 
tigung die Begräbnisfeter für ums 
jeren Bruder Salob P. Nempel 
abgehalten. Er Hatte ein tiefes 
Sottvertrauen, War Still, ruhig 
und allgemein bi 4 

Nach der Begrüßung und dent 
Gebet won Br. BP. P. Neufeldt, 
folgte von alten Brüdern gefun- 
gen, das Lied: „Ich weiß, wer 
anı finjteren Strome . . .* 

Br. P. Neufeldt wie au Br. 
PB. Löwen hatten dasjelbe Text 
wort aus Sebr. 4, und beide brad)- 
ten je eine Botjhaft fiber die 
Nirhe. Die verfhiedenen Seiten der 
Muhe hwourden uns jehe jhön vor- 
geführt, jo dag wohl bei bielen 
die Schnfuht größer wurde, bald 
auf ewig daheim zu fein. Anderen 
dienten Die Predigten als -Wed- 
rufe. 

Br. Löwen mußte befonders 
ihöne Momente von ihrer ge 
meinfamen Einwanderung zu be 
richten. Die trefflihen und pai- 
jenden Bewweife und Sllujtrationen 
machten uns Die fihere Lage eines 
Sottesfindes greifbar nahe. Könn- 
te ung doc) dieje Feier ein Anfjporn 
zur Trene md zum Gehorfam fein 
und bleiben, bi8 wir unjeren Er- 
öfer von Angeficht zu Angeficht 
jehen werden. Zulegt wirede und 
allen eine Srage geftellt, und zwar 
durd das Lied: „Werden wir ıms 
mwiederfehen? . . ." 
Kebensverzeihnis: 

SH, Safob B. Nempel, Gin am 
11. November 1874 in Nojenthal 
bei Chortiga, geboren. 

Sn meinen Sugendjahren durf 
te id) den Herrn al$ meinen per- 
jönlichen "Heiland annehmen, wur- 
de getauft und in die Mennoniten- 
gemeinde aurfgenomut 

In den Ehejtand bin ich am 30. 
Nammar 1903 mit Anna Epp aus 
Srünfed, getreten. 12 Kinder 
bat ung der Herr gejchentt, dabon 
find uns 3 im Kindesalter in den 
Tod vorangegangen. Wir haben 22 
Sropkfinder und 8 Nrgroßkinder, 

Im aftiven Dienit habe ich 4 
Sahre auf der Wladimirer Forftei 
gedient und weitere 3 Bahre wäh- 
rend de Eriten Weltkrieges in 
Petersburg und im Permihen 
Sonvernement. 

An 13. Nuli 1923 verließen 
wir unfere alte Seimat und man, 
derten nad) Kanada aus, wo wir 
mit, der ganzen Yamilie anı 20. 
Muyuft im Serbert, Sasf., an 
famen. Nach 11% Jahren zogen 
wir nad) Manitoba und haben 21 
Nabre dort gewohnt. Am 17. Suni 
1926 wurden wir in Winkler von 
%. S. Volh getauft und in die 
MBG aufgenommen. 

A 29. April 1946 zogen wir 
nad ®. © und haben feit der 
Zeit in Narrom gemohrt und viel 
Segen in der Gemeinde genoffen. 

Someit hat Vater Nempel jel- 
ter geithrieben. 

Mein Lieber Gatte ift in jei- 























Ülennonitiiche Nundichen 





nem 2eben nie ernitlid Zranf ge 
wejen. VBorigen Sommer fing er 
das erite Mal an zu Fränfeln, 
und im Sehtember jtellte der Arzt 
Srebs feit. Ruhig und gefaßt nahm 
er diefe Mitteilung auf umd blieb 
auch bi8 ans Ende ruhig und cr 


geben. Aın 3. März hat er nod) 
alles bis in Stleinfte geordnet 


md wartete auf feines Zeibes Er- 
Töfung. Er war fi deffen bewußt, 
daß der dort sin befjeres 
Heim für ihn bereitet habe und 
jchnte fih danach, beim Seren zu 
jein. Aın 7. Mörz flug feine Er 
löfungsii Ruhig und janft 








itunde. 
ichlief er ein, um ewig bei dem 
Seren gu jein. 

Wir trauern wohl, dody nıcht 
als jolhe, die ohne Hoffnung find. 
Wir milfen, er ging boran, und 
wir werden ihn folgen, wenn die 
für uns von Gott bejtinnmte Zeit 
abgelaufen jein wird, 

Er it 85 Sabre, 3 Monate umd 
25 Tage alt geworden. 

Die tranernde Gattin 

und Kinder. 

Auf Wunsch eingefandt don 
PM. 








(„Der Bote” bitte gu Eopieren!) 


Heinrich %. Ben T, 
Kelstwna, B. €. 

Bialn 90, 3: „Der du die Men- 
ichen Läffeft fterben und Ipridit: 
tommet wieder Menichenfinder.” 
Sreitag, den 11. März, 7 Uhr 
morgens, erging diefer Nuf an 
unferen Tieben Bender 9. SI. 
Born. 

3 Wochen nad) dem Tode jeiner 
Sattin, die am 5. Sept. 1959 
plöglich abgerufen wurde, erfrant. 
te er fhwer an Pleuritis. Nad) 
8 Tagen ärztliher Behandhung 
in Hojpital, durite er entlaffen 
werden, war aber noch  jehr 
ihwadh. Kurz vor Weihnachten 
wiederholte ji diejelbe Krankheit 
und er mußte Weihnahten zu 
Sanfe auf dem Strantfenbett zu- 
bringen. Der Herr gab Gnade, 
und Br. Born ging es tvieder bej- 
fen 

Am 23. Februar legte der Herr 
ihn wieder aufs Strantenbett. MUS 
die Schmerzen jtarf zunahmen, 
wurde er auf Nat des Arztes am 
27. Febr, ins Hofpital gebracht. 
Der Arzt fand, dab ih noch Zun- 
genentziindung Hinzugejellt hatte 
und Br. Borns Zujtand bedent- 
lic; jei. Teog der Schmerzen und 
großer Atenınot war er immer 
ar und ergeben in den Willen 
de3 Seren. Sein Iegtes Zeugnis 
war, daß fein Weg nad) oben frei 
jet. 

Sonntag, den 13. März, 2,30 
Uhr, fand das Begräbnis unter 
großer Beteiligung tat. Solgen- 
de Brüder dienten: M. Samwakty 
in Engliid) und 3. 3. Unger und 
N. 9. Pauls in Deutfh. Der 
Chor fang tröftende Lieder. Der 
Herr tröfte die trauernden Kin- 
der und Geoßfinder. 
Kcbensverzeihnis: 

Unfer lieber Vater, Seinrid) 
Sf. Born, mıunde am 17. Februar 
1894 in Kichtfelde an der Mo- 
Totichna, Rußland, geboren. AB 
er 9 Jahre war, zog er mit El- 
tern und Gejhwiltern nach der 
Terefer Anfiedlung, am Kaufa- 
us. Sm Dorfe MWanderlo, Nr. 1, 
beendigte er die Dorfichule, Half 
ein Sahr in der Landiirtihaft. 
1909-1914 dejuchte und been- 
diate er in HSalbitadt die Zentral- 
ihule und die pädagogifchen Klai- 
jen. Sm Serbit 1914 wurde er in 





















Nitolajerofa, Nr. 9, Teref, Lebh- 
rer. Im jelben Sahre wurde er 
auf Sabre für den Staats- 
dient eingezogen. 1917 wurde er 
entlaffen und trat dann in Niko 
lajewfa in den Dienit als Wolloft- 
ichreiber. 

Im Februar 1918 mußten alle 
Anfiedler vom Teref dor den mo- 
hammedaniihen Gebirgsbölfern 
flüchten. An 27. Februar 1921 
hatte er in Millerowo Hochzeit 
mit Liefe Nogalify. Im Winter 
1921 fand er durch den Glas 
den an das Verföhnungsblut Zeju 
Thrifti den Frieden de3 Herzens. 
Er wurde im Juli 1923 getauft 
und in die MBG aufgenommen. 

2 Nahre jpäter Famen unfere 
Eltern nad Kanada und fiedelten 
in Alberta an. 1932 zogen fie mit 
ihren 5 ‚Rindern nad) Glenbujh, 
Sasfathewan. Dort haben fie troß 
fchwerer Beiten viel Segen erfah- 
ten. 

1955 zogen unfere Eltern nad) 
Ktelotona, B. er gefiel e3 dem 
Seren, unfere fiebe Mutter zu ic) 
zu nehmen. 

6 Monate und 6 Tage fpäter 
— am 11. März 1960 — erging 
der Nuf au an umfern Tieben 
Vater. Er jit 66 Jahre und 23 
Tage alt geworden und hinterläft 
4 Töchter, 7 Söhne, 3 Schivieger- 
töchter, 2 Schiiegerjöhne und 18 
OEOBEINDEN, Wir müffen mit Siob 
lagen: „Der Herr hat’3 gegeben, 
der Herr hat’S genommen, der 
Name des Seren jei gelobt.” 

Die trauernden Kinder 
und Großkinder, 

Im Muftrage eingejandt von 
N. 5. Pauls. 


Aus Lejerbriefen 


Ranghanı, Sast. 

Sch bin beinahe 83 Iahre alt 
und meine Fran 79, Wir gehen 
beide noch immer 14 Meile zur 

















Telefonieren Sie abends 
Albert Hord, ED 44954 


Auswahl diefer Woche: 
Gaft Kildonam ...... 520,900 
Neil_ Place, am Alubufer, 2ftödie 
ge3 7=-Yimmer-Haus mit 4 Schlaf: 
zimmern. Geräumiges Kamilten- 
Haus. 

Helmsdale Avenue 
6r Zimmer +  Bunyaloto, 








$17,300 
Sabre 





Bahlungen 398 monatlich BIT. 
Syoney Avenue .. 39,500 
4-Zinmer-daus mit 2 Shlafzim- 
mern. Nahe zu Echule und Bu8. 
Aelteres Sans in autem Zuftende. 
Nordfildonan, Devon Ave. 314,900 
5 Jahre alt, 4 Schlafzimmer, 2 
Bimmer im Seller, Delheizung, 
großes Grundjtüd, 

Elmwood, Dupfez ..... $23,500 
Unten 2 Schlafzimmer, Wohnzims 
mer und Küche; oben 3 Schlafgims- 
mer, Wohnzimmer u. Rüde, Bahr 
lungen 3107 monatlich, le 
me 1. Juli 1960. 
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ELD.KIRBYE sGARDNER 


a ae We. WINNIPEG 
Phone WH2-3371 
— List your house with us — 





Kirche und preifen Gott für feine 
Barmherzigkeit, Gnade und Ge- 
duld. 

14 Tage war ich ganz blind, 
aber jegt Tann ich wieder Iejen 
und jchreiben. 

Das Nikolai Thiekens, Kali- 
fornien, der Cohn getötet wurde 
tut ıniv herzlid) Teid. hy Habe jei- 
nerzeit 4 Rahre auf ihrem LZand- 
aut gearbeitet und Kenne ihn gut. 

Ufer herzliches Beileid. Wie 
it feine Adrefje? 

D. Mieran und Frau, 

(Die Wöreffe it: Ni Ziehen, 
183 San Sole Way, San Luis 
Shispo, Calif., US.) 









OAKLAND 





Größerer Ernteertrag .. . 


$rüberes Beifen 


Fragen Sie Ihren Sederal-Vertreter nad 
„NRorthieft“-Marfe-Runftdünger 


11-48-0 
33.5-0-0 


16-20-0  27-14-0 


24-20-0 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fahverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry $. Epp 


Telefon ED 4-3253 


Hänfer zu verfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, auch 


Geichäfte -— „Srocery Stores“ - 


Appartsment”-Hänfer - Formen 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Verfihernungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen 
dienen wir Xhnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Beit zu ums oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 


Phone: 


Office WHitehall 2-5885 — Aesidence GRover 5-6360 
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Alennenitifche Bundichen 


3. April 1960 











Rohann Schaitian Bad) 


Johannes -Passion 


vorgetragen dom 
Oratsris-Ehor des MBE-Bibelcolleae 
und dem 
Aiennenitifchen Orchejter 

Dirigent: 
Dictor Martens 

Coliiten: 

Weter Kofloroffg, Tenor 


Wilftam Reimer, Bap 
VI Baerg, Bah 


Vreata Krahır 
Marina Did, © 
Margaret Pauls, 
fie Boefe, Alt 
ce Medekop Cello: Peggy Smunpfen 
der Elmuvood-MBG, 155 Steloin ‚ Winnipeg. 


Donnerstag, am 21. Mopril, 8.15 Uhr abends. — Kollekte, 























Ein gesegnetes Osterfest 


wünfchen wir allen Sefern diefer Zeitung 


The Hometown Paper Service 
1857-A Nelson Street, VANCOUVER 5, B.C. Tel.: MU 3-6266 








Unfer Ofterei für Eie: 
Ein Jahresabonnement Nenders Digeft und Mennon. Nundfeinn $5.50 


(Agentur für Abonnements und Anzeigen in allen fremdfprachigen 
geitungen.) 







Ein gesegnetes Osterfest 
wünfhen wir allen Sefern diefer Zeitung 
EDELWEISS CREDIT UNION 


(RAIFFEISEN-VERBAND) 
4837 Victoria Dr. (33. Ave.) Vancouver 12, B.C. Tel. TR 9-5410 








Au) Sie find freumdlichit zu. unferer Verfammhng am 19. Aprit 1960 
eingeladen. 


Sahnarzt in Elearbrost, B. €,, 
eröffnet feine Prazis am 16. April 1960 
im oberen Ctodwert des „Clearbrooft Shoe Store”, 


De NR, Erocdett 

bat bieljährige Erfahrung. 
Auskunft bezüglich Biroftunden und Verabredungen 
exicheinen in nädıfter Mımmter diejes Vlattes, 

















Hler bitte nichts hineinfhreißen! 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Kiermit 

big zur anshrädlichen Abbefellung: 
D „Mennonitifche Nundihan” ... 
OD) „Mennonite Observer“ 


83.50 
u 82.25 








DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe .... 35.50 
(Bitte anmerlen)) 


DO ter Lefer 
Name ımd gegenwärtige Aörefie: 


D Neuer Leer 








AG Iefe Sarnen bei, 
Dan fende „Monen Orber” (Ban, Woft oder Exprek), Bantidjet (mit 
Bugabe von „Erchange*-Noften), Bargeld nur in regiftriertem Brief, 


Bei Abreffenändernng unbedingt andy die alte Adreffe angeben: 

















aanssensesenn ELIEL SSL. TILILET TIP EEEENITEPPEITEHTERLETEETRTONE SDEREN) 


Hachrichten . ,. 
{Fortfegung von &, 13—5) 
raf, — Der indonefifche Staats- 
präfident Sufarno weilte zır ei- 
nem offiziellen Befuch in Bagdad. 
* * x 
Benfilien, — Die jehiveren Ueber- 
[hiwernmumgen in den nordbrafi- 
lianijchen Provinzen haben bisher 

25 Menfchenleben gefordert, 





ax «* 
Weftdeutichland. — Der Seneral- 
jefretärv des Deutichen Evangeli- 





ichen Stirchentages machte den Vor: 
ihhlag, am Donnerstag jeder Wo- 
de nachts die Safriiteten aller 
evangelifchen Kirhen zur Beichte 
offenzuhalten. „Wir müflen die 
Vergebung der Simden jegt end- 
lich vealifieren. Was Hinter ums 
Liegt, mitffen wir hinter ung brin- 
gen.” Die Donnerstagnadit jhlage 
er vor, teil e3 die Nacht jei, in der 
Chriftus verraten wurde. Für den 
Anfang empfehle er, mit zwei 
Stimden am päten Abend zu be 
innen. 

— ®er X. Deutihe Evangeli- 
sche Kirchnetag foll don 2, bis 6. 
Auguft 1961 in Berlin ftattfinden, 

— Die Zahl der Einmohner 
Wejtdeutihlands ftieg bis Ende 
vergangenen Jahres auf 53 Mill. 
Davon waren 25 Millionen Män- 
ner und 28 Millionen Frauen, 

Die Bevölferungsdichte gab das 
Amt mit 214 Einwohnern je Dua- 
dratfilometer an. Im Iahr 1939 
deteng die Dichte im gleichen Ge- 
diet bei 40,2 Millionen Einmwoh- 
nern 162 Einwohner je Quadrat 
Filometer. 

* «* « 
Frankreich und Großbritannien. 
— Schon 48 Stunden nach dem 
Abihlus der Franfreicreife Chrit- 
ichtichotos flog der Frangöftjche 
Staatspräfident de Gaulle am 
Dienstag zu einem Staatsbefuc 
nad) London und um mit Pre 
mierminifter Macmillan gujam- 
menzutreffen. 


























Tas Schwergewicht des Dreitä- 
gigen Stantsbejuches von Seneral 
ud Madame de Gaulle lag nicht 
in der Politif, jondern der Ne- 
pröfentatton. Das Präfidentenpaar 
wohnte als Saft der Nönigin ine 
DVueinghbam-Balaft. Das Pro- 
gramm inte: od ih won ande 
ren Staatsbejuchen durch drei Vor- 
anftaltıngen. Sie ven als eine 
befondere Ehrung d vanzöftiehen 
Staatsoberhauptes gemeint: de 
Gaulle jpradh zu beiden Sänfern 
des Parlaments, eine Parade der 
Sardetrirppen, und am Mbend des 
Anfuntstages wırde ein großes 
Senermerf im St.-Zames-Park im 
Herzen von Rondon abgebramt. 

* * «“ 

Bhpern ficht fih einer neuen Seite 
gegenüber. Der zukünftige Brä- 
fident, Erzbiichof Mafarios, drob 
te bei einem Mißerfolg der Ron- 
doner Zopern-VBerhandlungen die 
DBfel von fi) aus zur Nepublit 
zu erffären md die Bevölkerung 
zum „ziwilen Ungehorjam” genen 
die britifche Verwaltung aufzur 
fen. Der Rührer der tiiekifchen 
Minderheit und gewählte Vizeprä 
fident BHpperns, utichut, diitan- 
aierte fich jofort von der Nede di 
Erzbiiho 'r fagte, Makari 
wolle die Snfel wieder in Chaos 
und Vügerfrieg ftürzen. 

* « «“ 
Kambodiche. — Norodom Sura- 
marit£, der König don Nambod- 
icha, ift am 3. April 64jährig ci- 
nem Zuderleiden erlegen. Er hat- 
te feit März 1955 über Yanıbod- 
icha geherricht. Seinerzeit trat er 
die Nachfolge feines Sohnes Noro- 
dom Sihanuf an, der zu feinen 
Sunften zurüdgetreten war und 
jest Minifterpräfident fit. 

xx x 
Ghana. — Der Niniiterpräfident 
von Ghana, Pivame Nrumab, hat 
der Bevölkerung feines Landes die 
Einführung einer „gelenften De- 
mofratie” borgeichlagen. Neru- 
mab fagte, die Mnnahme feines 
































NOTICE OF 


16th Annual Meeting 


OF THE 


Crosstown Credit Union 
Society Limited 


To the Shareholders: 


Take notice that the annual meeting of the share- 


holders of the Crosstown Credit Union Society Limited 
will be held in the Sargent Ave. Mennonite Church, Sar- 
gent Ave. at Garfield St. in the city of Winnipeg, in the 
Province of Manitoba on the 25th day of April, 1960 
at 7.30 p.m. 


Business to be considered at this meeting will be: 


President’s Message. 
Directors’ Report. 
Committee Reports. 
Manager’s Report. 
Allocation of Surplus; 
a) Dividends on Shares. 
b) Patronage Dividends. 
Election of officers. 
New Business. 
Lunch. 


Dated at Winnipeg, Manitoba, this 14th day of April, 1960. 
By Order of the Board. 


L A. Neufeld, Secretary. 
Remember ... 


TIME—7.30 o’clock, 25th day of April, 1960 
PLACE—Sargent Ave, Mennonite Church, 
Sargent Ave. and Garfield St., Winnipeg 





Vorfchlages würde eine „ahanefi- 
sche Form der fozialiitiichen Ge- 
meinjchaft mit dem Grumdjag d28 
denfratiichen Zentralismus zur 
Folge haben, in dem die Partei 
die Herrfchaft ausüben wird.” 
Proteit gegen den zivei- 
ten frangöfiichen  Stermvaffenv: 
juch in der Sahara hat Ghana jei- 
nen Votfchafter ans Paris albe- 
rien, 














« “ «“ 
Madanasfar. — Frankreich hat 
ut Madagaskar in Paris mehrere 
Abkommen ber dejlen Unabhän- 
gigfeit abgefchlofien. 

« * * 
Sugoflawien. — Ein Abkommen 
über die Aunfanmenarbeit bei der 
friedlichen Nugumg dev Mtontener 
gie haben Sugoflawien md die 
Vereinten aten  befchloffen. 
Die USA werden einen For 
ihunasreaftor an Nugoflamwien 
liefern 

















Adreffat acfuucht 


Vi der Nedaktion di Dat- 
tes fan ein Brief angefordert 
werden, der folgendermahen adrej- 
fiert it: Mrs. Nifolni Reimer c/o 
Edward Tanzen, Gaft Kildonan, 
Manitoba, Winnipeg. 
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” CULTIVATE *, 
MULCH + WEED ® 
FURROW 


..- 


= 
un 


\ EXACT DEPTH TO 8” 
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Y 


up to 22” width 
*32” EXTENSION AVAILABLE 


* Maximum power ball boaring 
gear box 

* 16 heavy duty Iifetime tangs 

® Automatic recoil stk 








ip power reverse and varl- 
able speed selector 

® Spring loaded drag bar (furrow 
blade available) 

® Culting depth up to 8’ 

MANUFACTURED BY THE MAKERS OF THE 
FAMOUS “'SNOW-BIRD"SNOW RENOVER 


POWER ROTARY TILLER 
Come in for a FREE "TILL TEST” today. 


Distributors 


C.A.DeFehr& Sonsltd. 


Winnipeg 2, Man. Edmonton, Alta. 
78 Princess St., 10970-84th St. 





